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Karlsruher Tagblait
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Eine bedeutsame Besprechung in Paris .

Eine Zusammenkunft Hoeschs
Mit Irland .

Paris , 9 . Febr ,
Minister B r i a n d empfing Ijeutc den deut -

!chen Botschafter v. Hösch .
Ueber den Gegenstand der Unterredung wird

von französischer Seite keine Mitteilung gemacht ,
während von deutscher zuständiger Stelle folgen -
des offizielle Kommunique «: ausgegeben wird :

Der deutsche Botschafter , Herr v . H o e f ch ,
&cr gestern nachmittag von Berlin nach Paris
zurückgekehrt ist , hatte heute abend eine ein -
!tünöige Unterredung mit dem f r a n -
4 ä f i f ch e it Außenminister , Herrn
Briand . Auf Grund der Unterredungen , die
der deutsche Botschafter in Berlin mit Reichs -

außcnminister Dr . Strefemann gehabt hat , be-

sprach er mit Herrn Briand die verschiede -
« cn Fra g e n , die Deutschland und Frank -

reich zurzeit beschäftigen . Dabei wurde u . u.
der Abschluß der Verhandlungen
über Sie Entwaffnung Deutschlands
und die weitere Gestaltung der d e u t s ch -

französischen Hanöelsbeziehungen
berührt ."

Wir wir zu der Unterredung Hösch-Briand
erfahren , hat diese etwa eine Stunde gedauert
und allen Problemen gegolten , die
zwischen Frankreich und Deutschland in den
nächsten Wochen behandelt werden sollen. Man
«cht kaum fehl , wenn man annimmt , daß neben
den iu dem deutschen Kommuuigue erwähnten
Fragen auch das Problem der Rhein -
landräumung eingehend erörtert und die
Möglichkeit einer Zusammenkunft .zwischen
« riand und Stresemann in Betracht gezogen
worden ist.

Auch die beiwrstehende (Heuser Ratstagung
und die auf ihr zur Verbandlnna stehenden
Gegenstände find allem Anschein nach oestreist
worden . So kommt denn dieser ersten pol . ti -
k » Aussprache Höfcl' s mit Briand nach Ril -
»ung der neuen Reichsregiernna besondere Be -
Deutung zu , da der Abschluß der Entwaffnungs -
Verhandlungen den Weg 3nr Lösuna aller ivei -
jerett , Deutschland so sehr am Herzen liegenden
Probleme eröffnet hat .

Englands Stellung zur Rheinland-
räumung.

Eine Regierungserklärung im Obsrhauje .
London , 9 . Febr .

, Äm Oberhaus stellte Loid B c a u ch a in v <Li -
? °*al ) hinsichtlich der Räumung des besetzten

rutschen Gebietes die Frage ,
»b diese Ränmnna nicht beschleunigt werden

könnte .
und wenn es auch nur aus dem naheliegenden
Grunde wäre , daß nach ihrer Durchführungu>ehr Geld für R e p a ra t i o n s z w e ck e° ° rfügbar wäre .

Lord Salisbury erwiderte im Namen
ij * SR egierung : Soweit das geltende Recht
. „ . Betracht komme , bestehe kein Anspruch
jjut vollkommene Räumung , ehe alle Be -

^ Ngungen des Versailler Bertra -
h ,

eA erfüllt feien . Das sei im Vertrage aus -
" ucklich bestimmt .
«» / e ' iedoch zuzugeben , daß eine Befchleuni -
V, iehr zu begrüßen sein würde . Dies sei stets
ii. .. Auffassung der englischen Regierung gewe -
. n . und sie werde , foioeit es ans sie ankomme ,

Macht und ihren Einfluß stets in dieser
'. uchtuna geltend machen ^ Es sei jedoch eine sehr«r, .vixrigc und verwickelte Anfelegenheit . die die

aktive Mitarbeit Deutschlands
bei den Verhandlungen und bei de « Verhältnis -
M erfordere , zu denen diese Verhandlungen
" hren könnten , sowie die Mitarbeit der anderen

Zander .
Die Angelegenheit dürfe nicht überstürzt wer -

°en . sondern sie müsse den Gegenstand von Ver ^
Handlungen bilden . Jedoch , so erklärte Lord
^ al ' sburu zum Schluß , kann ich i .N Namen der
Aegiernng und wohl auch aller Parteien dieses
^ ° " des feststellen , daß wir sehr fern auf ieden
walle eine Verringerung der streit -
. r a f t e unserer früheren Verbündeten und un -

h
"

?f eigenen Streitkräfte in der zweiten und
?ntten .̂ ione des besebten Gebietes sobald als
J ^ end möglich sehen würden . Ob dies bald der

sein kann oder nicht , kann ich nicht sagen ,
jedenfalls steht der gute Wille der englischen
-» cgiernng schon jetzt fest.

Am Freitag Keudell -Devatte im
Reichstag.

IEigener Dienst des „« arlsrnher Tagblatteo ".i
Dr. k . J . Berlin . 9 . Febr .

Nach dem Beschluß des Aeltestenrates wird

der Reichskanzler am Freitag die Interpellation
der Kommunisten über den Neichsinnenmi » lster
v Keudell im gieichstage beantworten . Der
Reichskanzler wird dabei das Ergebnis seiner

Untersuchung über die gegen den Innenminister
erhobenen Beschuldigungen mitteilen . Es kann

schon jetzt festgestellt werden, d ->ß der Reichs
Kanzler zu dem Ergebnis gekommen ist, daß der
damalige Landrat

v . Keudell durchaus im Rahmen seiner
Pflichten gehandelt

hat und daß auch die gegen » eudell erhobenen
Vorwürsc wegen einer Verbindung mit der Or -

ganisatiou „Olympia "
, nachdem sie verboten

war . nicht stichhaltig find . Die Angelegenheit
wird dann formeltzdadurch geregelt werden , daß
über das von den Kommunisten eingebrachte
Mißtrauensvotum gegen den Innenminister
abgestimmt wird .

Daß das Mißtrauensvotum abgelehnt v' ird,
darüber besteht kein Zweifel .

Im Reichstag ist man selbst bei den Sozialdemo -
kratcu jetzt überzeugt , daß die Angelegenheit
keinen anderen Ausgang nehme » wird , zumal
inzwischen noch Material bekannt geworden ist ,
das die Sozialdemokratie stark belastet . Ter

damalig « sozialdemokratische tommissariichc Land -
rat Daubeataler hat im Kreise Striegan
in Schlesien genau wie Herr v . Keudell die Er¬
lasse der Miliiärbefehlshab »r und sogar daras ' er
hinaus » och die Erlasse der Kapp - Regierung
amtlich veröffentlicht . Daubentgler ist daraus -

hin nicht etwa abgesetzt worden , sondern wurde
von der sozialdemokratischen preußischen Regie -

ruug zum etatmäßigen Landrat ernannt . Die
Sozialdemokratie hat also aus r e i n a g i t a t o -

rischen Gründen und um einen ^ rsön -

lichen Angriff gegen den Innenminister zu süh -

reu , Material , über dessen Herkunft man sich
noch nicht im klaren ist . vorgebracht , und steht
j e tz t b l a m i e r t da .

Bezeichnend ist , daß Blätter , die die sozial -
demokratische Partei in ihrer Opposition seit der
Bldnng der bürgerlichen Mehrheitsregieruug
zu unterstützen pslegen , seit zwei Tagen zu -
geben , daß der Minister v . Keudell im Amte
bleiben und auch das Vertrauen des
Zentrums iu klarer Form erhalten werde .

Or . Etresemanu in San 3*emo
lEigener Dienst deö Karlsruher Tagblattes .i

S - Berlin , 9. Febr .
Reichsaußeuministcr Dr . Strekemann ist heute

vormittag zu seinem Urlanbsaufenthalt in San
Nemo an der italienifchen SNiviera angekomineii .
Gerüchte , daß der Außenminister eine Befpre -
chniig mit dem italienischen Ministerpr/ ' !identen
Mußolini haben wird , werden in Berlin und
in Rom auf das schärfste dementiert . Der Außen -
minister hatte bisher iu San Remo nur eine
Besprechung mit dem deutschen Botschafter in
Rom , Herrn v . Neurath .

Die deutsch -polnische Spannung .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

B. Berlin , 9. Febr .
Die Spaiiliuiig zwischen Polen und Deutsch -

laud hat sich weiter verschärft . Gestern mit -
tag noch , nahm mau iu Berlin an , daß die pol -
Nische Regiernng die Ausweisung der vier Di -
rektoren der deutschen Kleinbahngesellschaft in
Ost -Oberschlesieii aufschieben werde , nach -
dem die deutsche Regierung offiziell durch ihre »
Gesandten i » Warschau Einspruch erhoben hatte
und den Abbruch der deutsch - polnische » Hau -
delsvertragsverhandluiigeii angedroht hatte .

Die Ausweisung ist trotzdem verfügt und
auf d e u deutschen Schritt , der von der
Ueberreichung einer Note begleitet war , ist bis
heute abend noch immer keine A n t w o r t er -
solgt . Wenn die polnische Antwort in Berlin
eiiigetrosseii ist , werden die zuständigen Ressorts
der Reichsregierung aus Grund der noch vom
aeschästsfuhrenden Kabinett gefaßten Beschlüsse
darüber zu entscheide » haben , ob der polnischen
Regierung die Notwendigkeit des A b -
bruchs der Handelsvertragsverhandlunaen
mitgeteilt wird . Wenn die volnische Re¬
gierung eine Erklärung abgibt , die eine Fort -
fuhrung der Berbandliiugen über das Nieder -
lassungsrecht unmöglich macht , wird die deutsche
Regierung die Verhandlungen abbrechen .

Französisch- englische Einigung
über Tanger?

Paris , 9 . Febr .
Ans französischer Onelle verlautet , daß die

zwischen Frankreich und England in der letzten
Zeit geführten Aussprachen über das Tanger -
Problem zu einer vollständigen Neber -
e i n st i m m u n g der beiden Regierungen ge-
führt hätten . Diese Uebereinstimminig iti auf
folgender Grundlage eizielt worden :

Der Vertrag von AlgeciraS , soweit
er durch den Versailler Vertrag nicht abgeändert
wurde , und das Ta n g e r st a t u t von 1923
müssen in ihren Grundzügen unverändert
bleiben und keinerlei prinzipielle Abänderung
erfahren .

Beide Mächte sind sich darüber einig , Spa -
n i e Ii eine vorteilhaftere und selbst vor -
herrschende Stellung in der Regierungskom¬
mission von Tanger einräumen zu ivollen . Auch
seien London und Paris geneigt . Spanien den
Vorsitz i >. der iücgieritngskommtssivii zu über -
lassen , den ein Franzose bisher inue hatte und
die Leitung der wichtigsten Verwaltungsämter
an Spanien abzutreten . Aber es könne nicht
die Rede davon sein , daß Tanger in
die spanische Marokkozone e ! n b e z o -
gen werde oder daß Spanien über Tanger eiu
Mandat erhalte .

*
London , 9 . Febr .

Nach einer Meldung aus Tanger verössent -
lichen die dortigen BUiner folgende spanischen
Bedingungen für die Lösung der Tangerfrage ,
falls eine Forderung auf Einverleibung Tan¬
gers in die spanische Zone , abgelehnt werden
sollte :

"

Aufhebung des KontrollkomlniteeK , Einsetzung
eines spanischen Kontrolleurs an Stelle des Ad -
ministrators , Umwandlung der i >>esetzgebeude «
Versammlung in « inen Internationalen Mnni -
zipalrat und der Gemischten Gerichtshöfe in
spanische Gerichtshöfe mit Unterstützung von
Vertretern der ausländischen Mächte . Die in -
t e r Ii a t i o n a l e Zone soll sich in Zukunft auf
das Stadtgebiet von Tanger beschränken und
die Gendarmerie mit der spanischen Militär -
Polizei verschmolzen iverden.

Dagegen verpflichte sich Spanien zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung und Sicherheit , wr För¬
derung der Religions - und Erziehungsfreiheit
nnd zur Respektierung der Prinzipien inter -
nationaler Gleichberechtigung . Die Verössent -
lichung der spanischen Bedingungen habe die in
Tanger ivohnende » Europäer , besonders die
Franzose » , sehr überrascht und es habe den An -
schein , als ob sich den heute in Paris beginnen -
den Verhandlungen neue Schwierigkeiten
in den Weg stellten .

Oie läge in Portugal .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .j

S . Paris , 9 . Febr .
lieber die Lage in Poringa ! liegen hier in

Paris die widersprechendsten Nachrichten vor .
Einerseits haben nach Meldungen ans Madrid
die R e g i e r ii n g s t r u p p e n heute nachmittag
Oporto besetzt , aber andererseits liegen
darüber portugiesische Meldungen noch nicht vor .
Der Anstifter der neuen Ausstandsbewegung ist
ein alter Abgeordneter der Demokraten und
scheint der Unterstützung maßgebende t Persön¬
lichkeiten sicher zu sein . Er will die Republik
wieder ausrichleu und die konstitutionelle Regie -
rnng wieder herstellen .

Ein Engländer berichtet a >is Oporto , daß dort
während der Beschießniif sich schreckliche Szenen
ereigneten . Viele Menschen wurden getötet oder
verwundet , die Straßen sind mit Leichen bedeckt .
Tic telegrafischen Verbindungen sind immer
noch iinterbrochen . Das Eisenbnhnpersonal soll
sich zum Teil den Aufständischen angeschlossen
haben . Nach anderen englischen Meldungen soll
seit 40 Stunden ein heftiger Kampf in
Lissabon toben . Der Präsident der Republik
Portugal sei angeblich verhaftet worden .

Um den Strastburger Militärgouverneu » .
8 . Paris , 9 . Febr . iEig . Bericht . ) Das fran -

zösische Kriegsministerinin dementiert offiziell
die Nachricht , daß der bisherige Vorsitzende der
interalliierten Militärkontrollkonimission , Ge¬
neral Walch , zum Militärgouverneur von
Ztraßburg ernannt sei . Diese Eruenuuiig sei
schon aus dem Grunde nicht möglich , da der
Militärgoiiverneur von Straßburg Mitgglied
des Oberste » Kriegsrates fein muß , was bei
General Walch nicht der Fall ist.

Oer deutsche Luftverkehr.
Der Fall Junkers vor dem Haushaltsausschuh .

VDZ . Berlin , 9 - Febr .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages be

handelte im Rahmen der Restberat » »«: des
Haushalts des ReichSverkehrsministeriums zu-
nächst den

Fall Junkers .

Abg . Dr . Qnaatz iDntl .) erstattete im Auf -
trage des Ausschusses eine » ausführlichen Be¬
richt , worin er ausführte , daß die aNgen,einen
Bewilligniigen dieses Etats auf dem Gebiete
des Lust - ii n d K r a f t f a h r w e s e n s gegen -
über dem Vorjahre mit einer Mindersordcruup
von 4 4-25 000 Ml . abschließen . Die erheblichst «
Minderforderuiig findet sich beim Kapitel „F ö r -
d e r ii n a des L u f t f a h r w e s e n s "

, und zwar
in Höhe von 7, ' i Millionen .

Bei der vorjährigen Etatsberatung hat Dr .
Onaatz genieinsam mit dein Abg . Dr - ing .
W i e l a n d iDem . j den Auftrag erhalten , die
tatsächlichen nnd Ziechtsoerhältniise zwischen dem
Weich Und Junkers zn prüfen . Am 27. Oktober
gab der ReichSverkehrSMinister im Einverneh
inen mit dem Reichsfinanzminister Kenntnis von
der Absicht deö Reiches , die Isa zn privatisieren .
Ter Reichsfinanzminister hatie unzweideutig
weitere Zuschüsse abgelehnt . Die Verhandlungen
hatten jedoch kein Ergebnis , weil Prof . JuukerS
in der Ffa die alleinige Führung verlangte . Die
Zuschüsse der R e i ch s k a f f e haben nach
amtlicher Aufstellung am 24. Iannar 1927 ins¬
gesamt 2 3 Millionen ausgemacht . Die in
der Bilanz des Werkes steckenden Werte des
ReicheL schienen verloren .

Ein Konkurs erschien >nit dem Ansehen deS
Reiches nicht vereinbar . Ferner konnte man
nicht jede Rücksicht auf Pros . Funkers fallen las >
sen ' Deshalb entschloß sich das Reich , das Werk
mit allen Aktiven und Passiven an Pros .

' Fun¬
kers zurückzilttbeteieuen . Hierbei wurden iedoch
Werte von einigen ' Millionen für das Reich ge¬
rettet .

Der Berichterstatter legte folgenden Antrag
vor : Zur Verbesserung der Lnstverkehrsverbin ^
düngen mit Ostpreußen sind dem Titel 500000
Mark zuzusetzen . Ter Redner würdigte sodann
die

Tätigkeit der Deutschen Lnfthania ,
deren planmäßiger Verkehr 1920 mehr als sechs
Millionen Kilometer betragen habe , gegen noch
nicht fünf Millionen im Vorjahre . Besonders
wirksame Förderung solle man der Schäd -
l i u g s b e k ä m v f » u a durch das Flug -
zeug angedeihcn lassen . Auf dem Gebiete des
>>iraftfahrwesens repie der Berichterstatter ein
Zusammenwirken des Reiches und der Länder
mit Provinzen , Gemeinden und Wirtschafts -
kreisen zur planmäßigen Schaffung eines Netz? s
größerer Ve '.'kehrSstraßen an .

Älbg . Dr . Gutbrod lSoz . ) erklärte , die
Reichsregierung habe in Übereinstimmung mit
Abgeordneten einem Abkommen zugestimmt ,
wonach die bisher im Eigentum des Reiches be¬
findliche » Aktien der Funters - Fliigzeug - Werke .
A .-G . unter gleichzeitigem Verzicht auf die der
Gesellschaft von Prof - Junkers gewährten Dar¬
lehen und Vorschüsse aegen Gewährung bestimm¬
ter Leistungen an Pros . Fnnkers ziirückzngebeu
sind .

Der Haushalt für das Luftsahr -
wcfen erfährt durch diese Regelung eine er -
h e b l i ch c Entlastung , zumal Prof . Fun -
kers in dem Abkommen ans jegliche Inanspruch¬
nahme von Darlehen Und Beihilfen ans öffent -
lichen Mitteln für die Zukuu ^ verzichtet hat .

Abg . Stücklen lSoz .) widersprach der An -
ficht, daß der HanshaltsauSschuß mit dem Ber -
fahren des Reichsverkchrsministerinms abfolnt
einverstanden gewesen sei .

Abg . Dietrich - Baden tDem . i betonte , es sei
bedanerlich , daß man dem russischen Geschäft
nicht völlia auf de« Grund gekommen sei . Im
deutschen Interesse liege es aber , daß dasjenige ,
was das Innkersche Unternehmen technisch er -
sniiden nnd praktisch erprobt habe , nicht verloren
gehe

Abg . Dr - Hertz lSoz .) lehnte die Berantwor -
tnilg dafür ab , daß viele Millionen ohne volkS -
wirtschaftlichen Nutzen ausgegeben worden seien .
Seine Fraktion werde bei der Beratung des
Wehretats darauf bestehen , daß diese Sache ae -
nügend aufgerollt iverde .

Das Arbeitsbeschassungs - Programm vor dem
Haushaltsausschuft .

VDZ . Rellin . 8 . , vcbr .
Der Hanshaltsanüschnß des Reichstages set-te

die Beratnna des ReichshanshaltSplanes sür
1927 fort bei den zurüctaeitellten Etatspositiouen
des :lkcichsarl ' citsministeriiims .

Für die produktive Erwerbslose » s» r,orge sind
50 Millionen angesetzt .
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Reichsarbeitsminister Dr . Brauns führte

aus . daß scharf unterschieden werden müsse zwi¬
schen den

Notsta »ldsarbeiteu und dem Arbeitsbcsclnn -
fnngöprogramm

Die Arbeitsbeschaffung besteht in erster Linie
darin , durch Einwirkung auf öffentliche Körper¬
schaften die Arbeitsmöglichkeiten zu verstärken .
Beispielsweise wurden die mit dem Reich in
enger Verbindung stehenden Stellen , wie die
Reichsbahn und die Reichspost , durch das Reichs -
arbeitsministerium veranlaßt , selbst als Auf -
traggeber große « Maßstabes zu wirken . Durch
das ArbeitsbeschMungsprogramm wurden allein
im letzten Halbjahr

Hunderte von Millionen in Arbeit umgesetzt .

Der Reichsverkehrsminifter lWasserstraßenabtei -
lungs erklärte sich bereit , einen Teil der Ar -
beiteu , die sür das Haushaltsjahr 1827 vorge¬
sehen waren , noch im Jahre 1926 ausführen zu
lassen . Auch beschloß die Reichsregieruug , vor -
griffsweise neue Kanalbauten in Angriff zu » eh-
men . Leider sind vom Reichstag Hier Nreichun -
gen erfolgt .

Der Ausschus ; genehmigte den Etatstitel . —
Auch der übrige Etat des ReichSarbeitsm '.niste -
riums , soweit er noch nicht erledigt war , wurde
vom Ausschuf ! verabschiedet .

In kurzer Aussprache wurden auch die Rest -
punkte des Etats des Reichsministeriums für die
besetzten Gebiete erledigt .

Es folgt eine Aussprache über die

Reichszentrale kür Heimatdienst .

Abg . Schulte lZtr .) , der Vorsi «e « der des
parlamentarischen Beirates der Reichszentrale
ist , begründete zwei Anträge : einen ans Bereit -
stelluna von Mitteln für die Ausnahme der Ans -
tlärungsarbeit in der geräumten e r st e n
, { o n c und einen zweiten Antra ? auf Einfiel -
! mlg von planmäßigen Beamtenstellen in den
laufenden Erat . Beide Anträge wurden dem
Unterausschuß zur Beschlußfassung überwiesen -
Der Etattitel der Reichszentrale für den Hei -
matdienst wurde ebenfalls dem Unterausschuß
zur weiteren Beratung überwiesen .

Im übrigen wurde der Etat des Reichskanz -
lers und der Reichskanzlei verabschiedet , und der
Ausschuß vertagte sich auf Mittwoch .

*

Beratungen in den Ausschüssen .
VDZ . Berlin . 9 . Febr . Der Reichstag s -

ausfchuß für Wohnungswesen hatte
auf seiner Tagesordnung die Reichswohnuugs -
Zählung im Jahre 1927 und die Feststellung der
Zahl der Wohnungssuchenden . Es wurde be -
schlössen, die Regierungsvorlage unter Berück -
sichtigung der Aendernngen der ersten Lesung
im großen uud ganzen wiederherzustellen .

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß
des Reichstages beschäftigte sich mit einem An -
trag Leicht sBayr . Vp . ) , wonach die Reichs -
regieruug auf die Rentenbankkreditaustalt ein -
wirken möge , daß die Ueberschüsse des Instituts
zur beschleunigten Tilgung der Rentenbank -
grundschuld verwendet werden . Eine Beschluß -
fassung ist noch nicht erfolgt .

Der Reich stagsa u ssch uß zur Für -
derung der Leibesübungen nahm am
Dienstag zunächst Berichte des Geschäftsführers
A l b r e ch t von der Arbeiterjugend und des
Geschäftsführers M ü n k e r vom Jugendher -
bergverband über das Jugendwaudern
und den Stand des Fugend Herbergs -
Wesens entgegen . Vor allen Dingen müsse
der Sparausschuß des Reichstages davon über -
zeugt werden , daß die für das Jugendwanderu
aufgebrachten Mittel für die Gesundheit und die
Hebung der Moral notwendig seien . In einer
späteren Sitzung will der Ausschuß die sport -
ärztlichen Fragen behandeln .

Winteriage im Engadin .
Von

Kurt Mnnzer .
Welcher Reisende , der aus dem Albulaloch ins

Engadln hinabrollt , kann den überwältigenden
Anblick vergessen , wenn man von Bevers her sich
Samaden nähert und plötzlich über dem Saft -
grün der Wiesen , dem Lichtgrün der Arvenwäl -
der und dem reichen Grau der Felswände sich
die Berninagipfel aufrecken , das weiße Riesen -
voll ! des Piz Palü , Morteratsch , Tschierva und
Roiegg und daneben , weiß gefleckt , der zackige
Rücken des Margna -Ungeheuers -

Warum besteht das Vorurteil , daß das Enga ^
din im Winter schöner sei ? Wenn man in den
Schneemonaten aus dem Felsental Bever in die
Engadiner Talsohle hinabfährt und über der
Jnnebeue dieser selbe Blick sich öffnet , ist er fast
ohne Ueberraschnng . Im Sommer kann man
ihn nicht scheu , ohne daß man aufschreit . Als
kultivierter Mensch , der seine seelischen Regnn -
gen beherrscht , schreit man gewiß nur innerlich ?
aber wessen Herz hier nicht koch aufspringt und
jauchzt , der ist seelenlos , ist Banause . Im Win -
ter unterscheiden sich die herrlichen Berninagipfel
von anderen nicht : alle sind weiß , alle Felsen -
grate sind Schneefirnen , alle nackten Spitzen tra -
geu das weiße Kleid . Ein Tausendmetertal ver¬
mittelt im Winter dieselben Eindrücke wie das
Hochtal des Engadin . Hügellandschaften wachsen
im Schnee ins Erhabene , eingeschneite Alpen
sind nicht anders wie schneebedeckte Gletscher .
Ein einheitlicher weißer Gipfelkranz , dem der
Zauber des Gegensatzes von Schnee und Grün
genommen ist , schließt die Engadiner Täler ein ,
das kurze Tal von Pontresina und das lange , so
sanft sich hebende , an Seen vorübergleitende ein -
zig schöne Tal von St . Moritz nach Maloja .

Der Himmel , im Sommer so
' blau , daß man

an seiner Augen Ehrlichkeit zweifelt , ist im Win -
ter blasser , zarter und luftiger . Die Wälder ,
wenn nicht der seltene Ranhreif sie versilbert ,
stehen in unharmonischem Braun im Weiß . Alle
Sommerwunder sind vom Schnee verschlungen .
Im blüht Männertreu neben Gletschern .
Alpenrose im nackten Stein , Edelweiß am ftnß

Frankreichs Maßnahmen für den
Kriegsfall .

Paris , 9. Febr .
Die Armeekommission der französischen Kam -

mer Ktzte heute ihre Beratungen über die natio -
nale Bereitschaft im Kriegssatte fort uud be -
schäftigte sich mit der Aufgabe der Regierung
während des Krieges . Es wurde beschlossen ,
daß die Leitung detz . Krieges in den
Händen der Regierung bleibe : sie hätte
die Kriegsziele festzulegen , sie stelle dem Ober -
kommandierenden der Armee die nötigen Mit -
tel zur Verfügung und wache über die Ve >
wendung dieser Mittel . Dem Oberkommandie -
renden der Armee obliege lediglich die Leitung
der militärischen Operationen .

Die Kammer ging dann zur Behandlung der
Aufgaben der Parlamentarier im Kriegsfall
über . Paul B o n e o u r hat , über diesen Punkt
in den Wandelgängen der Kammer befragt , er -
klärt , daß er die Ansicht verteidige , nach der sich
die Parlamentarier , Senatoren und Abgeord -
neten im Kriegsfall zu entscheiden hatten , ob sie
schlichte Frontkämpfer werden oder die Rolle
der Parlamentarier übernehmen wollen . Die
Kammer beschloß , zunächst die Ausgaben des
Parlaments im Kriegsfall zu erörtern .

Ein Aotmf der saarländischen
Wirtschaft

Saarbrücken . 9. Febr .
Im Zusammenhang mit dem sür den 20 - Fe -

binar bevorstehenden Ablauf des Saar -
Zollabkommens und des deutsch - französi¬
schen Handelsprovisoriums vom 3. August 1926,
haben die Handelskammer zu Saarbrücken so-
wie der Verein zur Wahrung der gemeinsamen
wirtschaftlichen Interessen im Saargebiet an die
Regierungen Deutschlands und Frankreichs , so-
wie an die Regierungskommission des Saarge -
bietes Telegramme gerichtet , in denen auf die
große » Gefahren hingewiesen wird, , die dem
Saargebiet durch Störung seines lebens -
wichtigen Güteraustausches erwachsen
müßten . Zum Schluß gaben die genannten Or¬
ganisationen der Bitte Ausdruck , unbeschadet al -
ler berechtigten Verbessernngswünsche , falls we -
gen des drohenden Ablaufs Verbesserungen un °
tunlich seien , beide Abkommen in bestehender
Form zu verlängern .

Baldwin über die Lage in China
WTB . London . 9. Febr .

In der gestrigen Uuterhaussitzuug ergrisf
nach Mae Donald Premierminister Baldwin
das Wort . Er verlas eine Entschließung des
Kabinetts , die wie er sagte , in wenigen Worten
die Politik der Regierung enthalte . In dieser
Erklärung heißt es :

„Die allgemeine Politik der Regierung ist aus
folgenden Erwägungen begründet : Unsere
Truppen wurde, : nach dem Fernen Qst ^u enj --
sandt , um britisches Leben , inbewnöere . . ..in

'
Schanghai zu schützen . Dies war und ist die ein -
zige Politik der Regierung . Wenn Sie der An -
sicht sind , daß die Dringlichkeit sofortige
Ausschiffung in Schanghai erfordert ,
werden wir demgemäß handeln , wenn nicht , so
wird die führende Brigade in Bereirschast
in Hongkong gehalten werben , während sich
der übrige Teil der Streikräste nähert .

Natürlich kann der Abschluß irgendeiner Ver¬
einbarung mit -Herrn Tschen oder irgend -
jemand anderm über die Bewegung der Trup -
pen nicht in Frage kommen , die einzig mit
dem Zwecke entsandt sind , britisches
Leben zu schützen .

Baldwin erklärte weiter : Was die Lage in
Hankau betreffe , so habe sich vom britischen
Standpunkt nichts ereignet , was die Entschlos -
senheit der Regierung , ihre Ziele durch Ver -
Handlungen zu erreichen , hindern könnte . Es
könne sein , daß die Regierung bis zum Donners -

des Firns . Im Januar macht Schnee einander
alles gleich . Kein Gletscher glüht grün und blan -
Ewiges Weiß umzieht die Gebirgsarena , und
der Berninagipfel ist nicht mächtiger als der
beschneite Rigi . Der einsame weiße Pilatus ist
vielleicht erhabener und eindrucksvoller als der
doppelt so hohe Piz Palü . Die grünen Engadiner
Seen sind trostlos graue Flächen , tote Stellen ,
sie, die im Sommer der Quell der Belebung
dieser Landschaft sind .

Nnr die Luft gewinnt . Sie ist rein , kristall -
klar , von keinem Hauch getrübt . Die Wiude , die
durch das Tal streichen , sind lauter und frisch ,
kein Staubkorn schwimmt im Aether . Wie durch
Kristall wandelt man , und durch den ganzen
Leib dringt diese Klarheit .

Was wird aus unseren keuschen Gedanken , un -
serem kalten Blut , was alles uns tagsüber so
stolz macht ! Mit dem elektrische » Licht , dem
Diner , der ZigennermusL erwachen wieder Flirt ,
Koketterie , alle die kühnen Regungen der Stadt
und der Salons . Wo bleibt der Nutzen des
Tages ? Es scheint , er hat nur Kraft gegeben ,
eindringlicher sich zu verlieben , und den Mut ,
ein paar Abendstunden recht heiß zu flirten .

Am silbernen Morgen ist alles vergessen . Diese
reine Luft duldet keinen unreinen Gedanken .
Verläßt man mit Bob , Ski . Stahlschnh oder
Schlitten das Hotel , so ist alles ausgelöscht . Und
die Liebenden des Abends sind harmlose Sport -
kameraden - Denn in St . Moritz ist der Sport
eine Lebensfrage . Er ist Ernst , Andacht , fast
Selbstzweck , die ganze Persönlichkeit setzt sich für
ihn ein . Wie anders ist das in dem Schwestcrort '
Pontresina , der mit seiner noch jungen Winter -
saison dem berühmten Nachbarn ein paar Kniffe
und Reklamen abguckt und nachmacht . Aber vor -
läufia wird Pontresina noch nicht ernst genom ^
men , und dahin gehen nur die Dilettanten des
Winters und die Anfänger im Sport . In Pon -
tresina also ist der Sport noch Spiel . Lust und
Vergnügen . Während in St . Moritz Kinder ,
wenn sie rodeln oder auf dem Bob sich plazieren, .
gleichsam zu Erwachsenen werden und in töb -
lichem Ernst die Fahrt beginnen , werden in
Pontresina Erwachsene zu Kindern . Sie purzeln
auf den Skifeldern lachend übereinander , es gilt
keine Sieae und Rekorde . Die Abfahrt eines
Bobs in Pontresina ist ein Jux . eine Hetz , ein

I

tag in der Lage sein könnte , dem Haus mehr
darüber mitzuteilen .

Baldwin hob hervor , daß Großbritannien das
weitherzigste Angebot beiden Teilen Chinas zu
gleicher Zeit gemacht habe und daß es bereit sei ,
zu erörtern , was getan werden könne , um zu -
sammen zu kommen , in der Hoffnung , daß Eng -
land in der Lage sein werde , in neue Be -
Ziehungen mit einem vereinigten
China zu treten .

*
Wie der diplomatische Korrespondent der

„Daily News " berichtet , beschäftigt sich die eng -
tische Regierung mehr , als man in manchen
Kreisen glauben wolle , -uit der Frage , den
Chinakonflikt dem Völkerbünde zu
unterbreiten . In diesem Zusammenhang
sehe man den heutigen Erklärungen Lord Bai -
fours im Oberhaus mit besonderem Interesse
entgegen .

Anmaßende Erklärungen des
polnischen Handelsministcrs.

Warschan , 9. Febr .
In der heutigen Sitzung im Sejm hielt bei

Beratung des Budgets des Handelsministe -
riums Handelsminister 5? w i a t k o w s k i eine
Rede , in der er sich auch über den Stand ver¬
deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlnn -
gen äußerte . Er erklärte , daß der bisherige
Zollkrieg beide « Ländern keine guten Dienste
geleistet habe . Polen habe durch diesen Zoll -
krieg zwar weniger Schaden zu ver -
zeichnen als Deutschland , die polni -
sche Regieruug halte aber einen solchen Zustand
auf die Dauer für untragbar . Er betonte fer -
ner , daß die polnische Regierung aufrichtig
einen Handelsvertrag mit Teutschland anstrebe
und daß sie ihrerseits alles tun werde ,
um eine Verständigung zwischen den
beiden Ländern zwecks Abschluß eines Vertrags
zu erziele » .

Der burgenländische Landtag zu den Zwischen -
fällen .

Wien , 9. Febr . Der burgeuläudische Landtag
beschäftigte sich gestern mit den blutigen Zu -
sa m m e n st ö ß e n in S ch a tt e n do r f . Es
wurden zwei Beschlüsse gefaßt , in denen betont
wird , daß das Burgenland Niemals wieder zu
Ungarn zurückkehren könne nnd niemals eine
andere Staatsangehörigkeit anerkennen werde
als die zum große « deutschen Vaterland . Der
sozialdemokratische Landeshauptmann Leser
wies daraus hin , daß das Buraenland einen
Anschluß an Oesterreich nur als ein Ueber -
gangsstadium aus dem Wege zur Heim -
kehr zum deutschen Volke ausfassen könne .

Eine amerikanische Stimme zur Kriegsschuld -
frage .

Chicago , 9. Febr . ' Der Herausgeber der weit
verbreiteten Zeitschrift „Christian Century " er -
klärte in einer Rede in der Syraeuse - Univer -
sität zur Kriegsschuldsrage : Das Gerede vou
einer K' vi e g s fchu l d Deutschlands ist
eine Fabel . Allmählich sehen die Völker
der Welt fast ausimhmslos ein , daß alle an dem
Kriege beteiligten Nationen ungefähr ii? gleichem
Maße am Kriege schuldig sind .

Du bist frank
und zerbrichst Dir den Kopf , woher dies
kommt . Die Stuhlverstopfung ist in sehr vielen
Krankheitsfällen die Ursache . Achte auf eine
normale Darintätigkeit und Du bist gesund !
Wie Du das machst? Mit dem vorzuglichen
L a r i n , dem linden , wohlschmeckenden, sicher
wirkenden Abführmittel .

feiner Spaß : in St . Moritz ist das gleiche Unter -
nehmen wichtiger als eine Reichstagsdebatte , uud
im schwarzen verglasten Kasten werden in feier -
licher Proklamation die Namen der Führer und
ihre Schnelligkeiten verkündet .

Und während in den Runs sich solche Jagden
abspielen , fliegen oben die Straße nach Maloja
hinauf die vierspännigen Schlitten , mit silber -
nem Schellengeläut , mit weißen Pelzen , mit
lachenden Köpfen in all dem Fell , und ziehen
hinter sich ein Dutzend Schlitten , daraus Eng -
lands ewige Jugend in weichen und breiten
Lauten schwatzt . Und im Skijöring jagen an -
dere vorbei , fromme alte und im Finster « sichere
Rosse ziehen die Skiläufer , und vielleicht sitzt ans
dem großartig gleichmütigen Pferd ein schönes
Mädchen in Männerart und lächelt ins Blau
hinaus . Der Weg führt vorüber an der Julier -
schanze - Da trainieren die Skispringer . Sie flie -
gen durch die Luft mit ausgebreiteten Armen ,
die Mütze sanst vom Kops , die Stöcke schwirren
beiseite , uud die Schlanken « Jungen , Schönen
hängen in der Luft , schweben , sinken , gleiten ,
stürzen , eine Schneewolke wirbelt aus , als ver -
schlänge sie der weiße Grund , aber aus dem Ge -
wölk gleiten sie schon wieder hervor , die blauen
Gestalten , die Mutigen , und der nächste Sprin -
ger saust in den strahlenden Raum hinein .

Der Weg führt weiter an die Seen von Camp -
fer und Silvaplana , nnd dann liegt Sils Maria
im Schnee , und hinten über dem Silfer See
steigt das himmlische Maloja auf , Maloja . wo
der Absturz nach Italien beginnt , Maloja . das

^
' iu ein ewiges Blau hinabsieht , in einen dusten -
den Süden , wo die Straße von Stufe zu Stufe
nach Chtaoeuna springt , Chiavenna , so nahe am
Comersee . wo zur selben Stunde blasse Rosen
an den Gittern der Villa Serbclloni hängen .

Ob aber alle , so hier wandeln , fahren , schlit -
teln , die Schönheit fühlen , diese weiße Apotheose ,
mit der das Gebirge sein Drama krönt ? Denn
das Gebirge ist Drama , ist in seiner Erstarrung
höchste Bewegung , bat Höhepunkte und Peripe¬
tien , Ritartandi und Monologe , Massenszenen
nnd Pausen . Die Verherrlichung seiner ^ or «t
und Gestalt iff der Winter , der Schnee und der
-5rost . In den blauen Himmel sind unsaabar
klar die Konturen gezogen , kein schöpferischer
bedanke geht verloren , der kleinste Einfall der
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Zur neuen Reichsregierung .
Bon

Dr . Paul Schmitthenner . M . d. L.

Man soll werdende Dinge nicht beschreit ».
Die neue Reichsregierung sitzt im Sattel . Die
Störungsversuche , die man ihrem Antritt von
sozialdemokratischer Seite bereitet hat , waren
zu erwarten und dürfen nicht tragisch genrm -
men werden . Sie werden sich wohl häusig
wiederholen, ' sind sie doch taktische Manöver , die
mehr dem Agitationsbedürfnis der Opposition
entspringen ats der ernsthasten Hoffnung durch
solches Feuerwerk der Koalition erhebliche
Schwierigkeiten zu bereiten . Die sozialdemo¬
kratische Gesinnungsschnüffelei in der politi¬
schen Vergangenheit des neuen Innenministers
beweist jedenfalls das eine , daß die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion vor dem eigent -
lichen Sinn der neuen Koalition wohl absicht -
lich die Augen verschließt . Dreier Sinn
hat eine doppelte Note . Einmal heißt
er : Abschluß des Vergangenen . Was
der oder ' jener Abgeordnete oder Minister der
neuen Koalition srüher einmal gedacht , aus -
gesprochen oder geschrieben haben mag in einer
Zeit , die für den nüchternen Gedanken st a a t s -
politischer Zusammenarbeit noch z»
fiebrig war und daher die parteipolitischen
Interessen darüber triumphieren ließ , muß von
dem Augenblick an ohne wesentlichen Belang
sein , da dieser neue nüchterne Gedanke sich sieg-
hast dem parteipolitischen Egoismus entrungen
hat . Dies alles liegt sür die Einsichtigen und
sür alle , die guten Willens sind , „dahinter in
wesenlosem Scheine ".

Die zweite Note aber heißt in logischer Fol -
gerichtigkeit : Anfang einer neuen „Ge -
sinnung " . Daß diese mit politische .n oder
weltanschaulichem Gesinnungswechsel nicht das
Allergeringste zu tun hat . sollte eigentlich nicht
mehr betont zu werden brauchen . Die in dieser
Richtung gehenden Borwürse gegen die deutsch -
nationale Volkspartei von feiten der Demo -
kraten und Sozialdemokraten , die von Nmfall
oder Heuchelei reden , gehen an der Wirklichkeit
vorbei und sind auf das gleiche Aaitationskonto
zu setzen , von dem oben schon die Rede war .
Der gleiche Ausdruck „Gesinnung " bedeutet
zwei durchaus verschiedene Dinge . Der welt -
anschaulichen Gesinnung , die dem Intellekt
und dem Gefühl entsteigt , steht die geforderte
neue Gesinnung als ein Akt des Willens
gegenüber , nicht etwa , die eigene weltanschau¬
liche Gesinnung zu unterdrücken , sonder »
sich trotz uitd oberhalb ihrer ncch
ivie vor bestehenden Gegensätzlich¬
keit zu gemeinsamer staatsvoliti -
scher Praxis z n s a m m e n z u f i n d e »•
Daß dieser Wille sür Reich und Volk , angesichts
unseres zerrissenen Parteibildes , einen heil -
samen Fortschritt zur Gesundung brinaen kann ,
steht ebenso außer Zweifel wie die Tatsache , daß
er in der neuen Koalition allseits , vor allein
auch gerade bei der deutschnationalen Volks -
Partei , bewußt vorhanden ist. Ob er derart
erstarken kann , daß er die gewiß hohen Span¬
nungen der weltanschaulichen Gesinnungsgegen -
sätzlichkeit aus längere Dauer zu überwölbe »
vermag , wird allein die Zeit lehren . Daß die
neue Koalition sich nicht gescheut hat ihre innere
Spannung durch politisch eindeutige Figuren ,
wie sie etwa Dr . Köhler oder Staatsminister
Hergt darstellen , zu erhöhen , kann vom Ge »
sichtspunkt einer baldigen Klärung ihrer Be -
lastunasfäl,iakeit nur begrüßt werden . Daß
auck Dr . Köhler sich in den Geist der neue »
Koalition einleben wird , worüber mancherorts
begreifliche Bedenken bestehen mögen , liegt
außer Frage , wen » di : unvermeidlichen crnsäniv
lichen Reibungen erst einmal überwunden sind,
zu welchen auch die durch die Reden Westarps »;
Gnerards bei Zentrum u . deutscher Volkspartei
entstandenen aber längst wieder ausgeräumte »
Bedenken zu rechnen waren , im Gegensatz z»
dem lauten Getöse der Opposition , die je »^
^ wirnfäden zu dicken Fallstricken aufbauschte .
Den vollen Ernst ihres Willens zur staatspoli -

Natur ist belichtet und sichtbar gemacht . Das
Gefüge , die Komposition , erscheint in kristallener
Durchsichtigkeit , und ein einzig großartiges Werk
läßt fein inneres Geheimnis durchleuchten .

Im Hochgebirge liegen die ewigen Geheim --
nisse , die nnerforschlichen Wunder und die schön-
sten Gedanken Gottes - Die Unendlichkeit und
Ewigkeit , unbegreifliche Begriffe , haben hier
Gestalt und ^-orm . Der weiße Tod erscheint in
einer überwältigenden Apotheose , der Abend
flammt von reinen Firnen , und nachts versaM '
meln sich alle Gestirne des Raumes , um die
Träume einer kensch gewordenen Welt zu er»
hellen .

Theater und Musik .
Zeitgenössische Musik.

Unter dem Patronat des Badischen Konser¬
vatoriums gaben Karl Spittel lFlöte ) , Georg
Valentin Panzer lBratsches u , Joses Schelk
«Klavier ) im Bürgersaal des Karlsruher Rat¬
hauses einen Abend mit zeitgenössischer Musik ,
dem ein erfreulich guter Zuspruch beschieden war
Es war kein hypermodernes Programm . daS
zur Ausführung gebracht wurde , selbst die S >-'
nate für Bratsche und Klavier op . 11 Nr . i vo »
Paul Hindemith hielt sich im wvhlvertraute »
Kreise der Tonalität und der überschaubare »
Durchführung , ja es ließ sich sogar eine scharf
berechnete Konstruktion erkennen , die allerdings
Architektonik und Ornamentik genug trug , uw
dem Ganzen Leben nnd Stil zu verleihen . 3>' c
rhythmische Gestaltung hat viel Apartes hervor
gebracht . Die Sonatine für Flöte und Klavier
op 12 von Philipp Jarnach dagegen ist kiiitsi;
lerisch nicht so charaktervoll . Der Gedanke des
Komponisten , „man könnte eigentlich auch niflj
was für Flöte und Klavier schreiben "

, drängt
sich dem Hörer stark auf . Josef Schelb ist in
seiner Sonate für Bratsche und Klavier lUrauf -
führung ) bewußt und bestimmt der Form nacln
gegangen , die denn auch eine gutausgewogene ,
fesselnde Gliederung zeigt . Die Themen haben
Gesicht , die Durchführungen Geist und die scharf-*
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Uchen Zusammenarbeit hat jedenfalls _ die
beutschuatwnale VolkSpartei bei der Abstim -
wung übet das Vertrauensvotuni dadurch ge-
| e 'St, daß sie ihm geschlossen . ngestimmt
?at > Demgegenüber sind die Verlanibarungen
^ber „Sezessionen " mütziges Gerede . Tie un -
verhr^ >lene Verurteilung , die Dr . Wirths Oppo -
"twn in der Zentrumspresse erfahren bat . mach ?
^uch seine die Zentrumsfassade störende Fronde
»orläu ? ig nur zu einem Schönheitsfehler . Möge
^ sich nicht zu einem organischen Leiden aus -
wachsen ! Es ist gut , datz man solchen Störun¬
gen aus eigenen Kreisen von vornherein mit
Mßter Energie begegnet . Denn tiir die Koa -
JJnonSparteien tut zum Erfolg eines not :
f 1 1

"
4 i p l i n und Geschlossenheit . Dann

rann keine äußere Opposition den kunstvoll ge-
wgten Block der staatspolitischen Zusammen -
?^beit zerbrechen . Lebensgefahr droht nur aus
bem eigenen Blut .
» Die Erwägung ü « u nah . ob Folgen in den
Zandern eintreten werden , die Zentrum , Volks -
vartei und Deutschnationale als OvvositionS -
Segner keniien . Die Krage ist grundsätzlich mit
^ e >n zu beantworten . Gerade weil der Bor -
(ja » g im Reich seine nur ihm eigenen indivi -
hellen Ursachen besitzt , kann man sein Hm -
uberwirken in die Länder mit ihrer eigenen
andersgearteten Struktur vernünftigerweise
n >cht erwarten . Andererseits wird die nene
Koalition im Reich , wenn sie Daner haben
wüte , vielleicht auch in manchen Länderregie -
runge » die Gogensätze mildern , von agitatori -
>cheu und veralteten Bornrtcilen befreien und
^°rt , wo eine entsprechende politische Umschich¬
tung aus landespolitischen Gründen möglich
°? er nötig wirb , eine solche etwa erleichtern
können . Wenn auch mit Dr . Köhler aus der
oadischxn Politik ein Zentrnmsvolitiker ansge -
'Wieden ist , der von der Revolution an mit am
Ausgeprägtesten seiner Partei den Stempel
Aufgedrückt hat , so datz von manchen Zentrums -
kreisen sein Weggang nach Berlin vielleicht
Au einem leisen Aufatmen begleitet wird , so
wird dies an der „derzeitigen " badischen Politik
N ' chf ? ändern , die in der Weimarer Koalition
'vre sichere und vorerst auch verträgliche Mehr -
« «t besitzt.

Der Entwurf der neuen Fernsprech¬
ordnung.

Beratungen des Verwaltungsrats der
Deutschen Reichspost .

WTB . Berlin , 9. Febr .
Ter VerwaltuugSrat der Deutschen Reichspost

>rat heute zu einer Sitzung zusammen , in der
hauptsächlich der Entwurf einer neuen
Aer n sp r e ch o r d n u n g zur Beratung steht .

Eintritt in die Tagesordnung stellte sich
Ar neue Reichspostminister Dr . Schätze ! der
Versammlung vor . Er würdigte die Verdienste
' eines Amtsvorgängers Dr . S t i n g l. Wenn

Deutsche Reichspost nach den ungeheuren
Schwierigkeiten der Inflation heute bereits
wieder gefestigt ' und gesund dastehe , sei es wohl
-u erster Linie die zielsichere , erfahrene und
kluge Leitung Dr . Stingls gewesen , die zu die-

Erfolge verHolsen habe .
Mein Programm lätzt sich — so führte der

Minister weiter aus — mit einem Wort zum
Ausdruck bringen . Es ist in dieser meiner Stel -
^ »g, wie es in meiner bisherigen gesamten

war , der Imperativ der P f l i cht .
im * der Durchführung unserer Pläne

« d Aufgaben bekanntlich durch die allge¬
meine Wirtschaftslage bedeutende
Hemmungen gesetzt . Es zeigt sich jedoch in
tn letzten Monaten bereits eine merkliche

» nrr
tc Fuge im Schlußsatz bildet die wirkungs -

° Ue Spitz « des interessanten Werkes . R - iz-
v , f

e Kammermusik beschert das Opus 8ft von
Mluz Weismann , die auch im klassischen Sinne
fne Hausmusik ( für Flöte , Bratsche und Kla -

" ' er ) darstellt .
. ,?

' e drei Vortragenden zeigten sich wieder

g ,7 Meister aus ihrem Instrument . Weich .
klanggesättigt füllte Karl Spittels

« •otettton den Raunt . Edlen Wohllaut , aus -
rucksvollen Gesang , seinabgeschattete Dynamik

^ Ußte Georg Valentin Panzer aus seiner
j. zu zaubern und Josef Schelk hob

urch reich nüaueierten Anschlag und tempera -
" entvolles Spiel den Klavierpart in rchim-
Bernde Farbigkeit und zu eindringlicher Dik -

Starker Beifall lohnte den Künstlern .
A . R .

"Die Zauberflöte " im Landestheater .
«Gäste kamen " auch zu der Wiederholung die -

' * D .erkes : als Tamino Ig « Gnttmann
°us Wien , als Königin der Rackt Erna Wal -

«ins Freiburg . Jener zeigt in Spiel und
wieder Wärme und Ausdruck : der

Ä Klang seiner Stimme trat aber noch
K « und auffälliger hervor als beim ersten
Zuspiel ( Erik ». Der Sänger schnürt Luft und

im Halse ab . ivodurch er namentlich die
imJ C gefährdet . Erna Walter bentzr ein
^ wpathisches Stimmchen . dem aber durch Auf -
^ egtheit viel Sicherheit des Halts geraubt
"" trde . Auch e . ne llmbeietzuna war nötig ge -
« ° rben : Karlheinz Löser . der zuverlä,sige
ei« - der Rot . mutzte plötzlich als Papngeno
i
' " -' vri » gen . Er gestaltete ihn gewandt und

' i ") , war auch gesanglich durchaus ansprechend .
A . R .

*

J & VtOe Theatcrgastspicle in Paris . Tie
wen Präsidenten der Deutschen Bühnen -

*8«
e " ichaft , Rickelt und Wallauer . weilen in

de^ r Besprechung vvu Berusssraqen mit
t: : . Trött ^ösifcheit Schauspieleroraanisaiion . Tie

eioen Vertreter der deutschen Schauspieler

Besserung . Es ist mir oberste Ausgabe , die
Zuständigkeit des Vcrwaltnngsratcö zu achten
und wahrzunehmen . Als ältestes Mitglied des
Verwaltungsrats erwiderte Graf v. d . SÄu -
l e n b u r g . der ebenfalls des ausgeschiedenen
Ministers gedachte und betonte , daß der Vermal -
tnngsrat dem neuen Minister mii Vertrauen
entgegenkomme . Der Verwaltnngsrat trat dar -
auf in die Beratungen ein .

Deutscher Mi chstag

VDZ . Berlin . 9. Febr .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Be -

ratuug der Anträge des Zentrums uud der
Deutschnatioualen ^ die sich gegen die Auf ,
Hebung der privaten Vorschulen
richten .

Abg . Schreck ( Soz . ) beantragt Herbeirusuug
des sür diese Fragen zuständigen Reichsinnen -
Ministers . — Ter Antrag wird gegen Sozial -
demokraten , Demokraten und Kommunisten ab -
gelehnt , ebenso ein weiterer Antrag Schreck
( Soz . ) auf Aussetzung der Beratung .

In der Aussprache wendet sich Abg . Dr . Lö -
wenstein ( Soz . ) gegen die Anträge in der Aus -
schußsassung . Roch mehr zu bekämpfen fei ein
ncncr Antrag der jetzigen Regierungsparteien ,
der die Aufhebung der Vorschule erst dann per -
hindern will , wenn die Entschädignngssrage
landesgesetzlich geregelt ist. Bei seiner Au -
uahme würde nicht einmal in Hamburg die Auf -
hcbuug der privaten Vorschulen möglich sein ,
obwohl dort durch Landesgesetz die Entschädi -
gnngSsrage vorbildlich geregelt sei . Der Aus -
schutzantrag sei zweifellos verfassungsändernd
und bedürfe deshalb einer qualifizierten Mehr -
heit zur Annahme .

Abg . Löwenthal (Komin . ) bezeichnet die jetzige
Beratung als ein Borpostengefecht sür die kom -
meude Beratung des Reichsschulgesetzes . Das
sei in Verbindung mit dem bevorstehenden Kon -
kordat die sichere Gewähr dafür , datz unter der
fchwarzfarbigen Herrschaft die Schulen vollftän -
big der Pfaffenwirtschaft ausgeliefert werden .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . —
Der Antrag der Regierungsparteien aus
reichsgesetzliche Regelung der Ent -
schädigungssrage wirb gegen Sozial -
demokraten , Demokraten und Kommunisten a n -
genommen .

Aus Antrag Schreck <Soz .) wird die schlutz -
abstimmuuq ausgesetzt , bis die Vorlage mit der
soeben beschlossenen Aenderung im Druck vor ^
liegt .

Es folgt die zweite Beratung der Anträge , die
sich gegen die Erhöhung der Bier st e n er
und gegen die A u s r e ch t e r h a l t u n g o e r
Tabaksteuer richten . — Der Ausschuß bean -
tragt , die Biersteuererhöhung erst am 1. April
1927 in Kraft treten zu lassen . — Dieser Aus -
schußautrag vom 16. Dezember 1926 kommt erst
jetzt ans Plenum .

Abg . Dr . Horlacher ( Bayr . Bps weist darauf
hin , tatz . nunmehr die Anträge überholt und
gegenstandslos geworden seien . Der Redner
protestiert dagegen , daß die Brauereien den
Bierpreis weit über das Matz der Steuer -
erhöhuug hinaus erhöhen .

Abg . Buchmanu ( Komm .) beantrag die voll -
ständige Aufhebung der Bier - und Tabaksteuer .

Staatssekretär Dr . Popitz vom Reichssinanz -
Ministerin » ! erklärt , da die Biersteuererhöhung
bereits in Kraft getreten sei . können sie natür -
lich nicht wieder ausgehoben werden . Die An -
träge aus Biersteuersenkung mutzten angesichts
der Finanzlage überhaupt ein frommer Wunsch
bleiben , denn sonst würden Ausfälle von
über 100 Millionen Mark eintreten .

Der Ausschußantrag wird gegen Kommu¬
nisten und Wirtschaftler abgelehnt .

legen auch die Einzelheiten sür die im Mai in
Paris stattfindenden G a st s v i e l e Max Rein -
Hardts und des Dresdner Staatstbeaters fest.
Den beiden deutschen Schauspielern wurde im
Institut für internationale geistige Zusammen -
arbeit ein herzlicher Enipfang zuteil , bei dem
Tristan Bernard die Bedeutung der Kunst für
den Menschheitsfrieden vrieS .

Französische Beethovenseier . Der Generalrat
deS Rhone - Departements beschäftigte sich in
seiner letzten Sitzung mit der Veranstaltung
der Jahrhundert -Beethovenfeier in Lyon . Un -
terrichtsminister Herriot , der an dieser Sitzung
teilnahm , wies aus entstehende Schwierigkeiten
hin . da man keine deutsche Stadt um Unter -
stützung angehen könne , nachdem der Stadt
Frankfurt die zur Lyoner Ausstellung 1914
überlassenen Goethedokumente noch nicht wieder
zurückgegeben worden seien .

Kunst und Wissenschaft.
Schmutz und Schund in Ruhland .

Dem Moskauer Publikum sollte dieser Tage
die seltene Gelegenheit geboten werden , seine
Meinung über die moderne Literatur den Auto -
reu gegenüber unmittelbar auszusprechen . Der
„Proletkult " hatte zn einer Versammlung gela -
dm , zu der sämtliche Literaten sowie das lesende
Publikum zwecks offener Aussprache gebeten
ivurdeu . Die Autoreu hatten jedoch , wie die
Praivda bedauernd feststellt , vorgezogen , nichr zn
erscheinen . Umso stärker war die Beteiligung
des lesenden Publikums , das in grotzen Massen
erschienen war und den Saal bis auf den letzten
Platz füllte . Aus den Debatten geht hervor ,
daß der russische Leser der modernen Literatur
im allgemeinen ablehnend gegenübersteht . Die
Leser erklärten , daß es in den neuen Werken
zu viel Politik und nur wenig Handlung gebe .
Es fehle ein guter zeitgenössischer Roman . Es
gebe kein einziges Buch , das in künstlerischer
Form die neue russische Gesellschaft mit ihren
Röten , Kämpfen und sozialen Sorgen schildere .
Alle Anwesenden priesen dagegen die klassische

Es folgt die zweite Beratung der Anträge der
Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei
und der Wirtschaft ! . Vereinigung aus weiteren
Abbau der Wohnungszwangswirt -
s ch a f t .

Der Ausschuß hat die Ablehnung aller An -
träge beantragt .

Die Wirtschaftliche Vereinigung hat einen
weiteren Antrag eingebracht , in dem u . a . ver -
langt wird , daß alle größeren Wohnungen über
eine bestimmte Zimmerzahl oder über einen be -
stimmten Mietspreis bei Freiwerden vollstän -
dia ans der Zwangsivirtschast herausgenommen
werden .

Abg . Silberschmidt ( Soz .) bekämpft den neuen
Antrag der Wirtschaftlichen Bereiniaun "

Abg . Tremmel iZtr . ) hält eine Gesetzesände -
rung nicht für notwendig . Dringend notwendig
fei aber eine richtigere Auslegung deö
M i e t e r f ch u tz g e s e tz e s durch die Gerichte .
Es kämen oft Urteile zustande , die den Absich-
ten des Gesetzgebers widersprächen . Der Red -
ner ersucht um Ablehnung des Antrages der
Wirtschaftlichen Vereinigung .

Abg . Bcythin ( D . Vp . ) spricht sich gegen eine
Verewigung der Wohuungszwangswirtschast
aus . Die demnächst gesetzlich einzuführende
Wohnungszählung werde die Unterlagen bieten
für einen rascheren planmäßigen Abbau der
Wohnnngszwangswirtschaft .

Abg . Lücke <Wirisch . Vag . ) empfiehlt die An -
nähme des Antrages der Wirtschaftlichen Ver -
einiguug . Der Antrag solle nur den Ländern
erneut die Verordnung des Reichsarbeitsmini -
steriums ins Gedächtnis ruseu , die den Abbau
der Zwangswirtschaft verlangi . Es sei
nicht zu rechtfertigen , wenn reiche Leute eine
große Wohnung zu einem Spottpreis bewoh -
neu , ivährend große Teile des Volkes auch zu
angemessenen Mieten keine Wohnung bekom -
nieir können .

Tie Abgg . Bartschat ( Dem . ) und Schirmer
( Vayr . Vv .) polemisieren gegen den Abg . Lücke,
der keineswegs als Freund des Mittelstandes
anzusehen sei.

Der Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung
wird abgelehnt und dem Vorschlag des Aus -
schusses , auch die Ablehnung aller übrigen An -
träge beschlossen .

Nunmehr wird die vorher zurückgestellte
Schlußabstimmung über die Anträge zum
Grundschnlgesetz ( Auslösung privater Nor -
schulen ) vorgenommen .

Da von den Sozialdemokraten der Ausschuß -
antrag als versassungsändernd bezeichne » wor¬
den ist , läßt der Präsident durch Auszählung
feststellen , ob die qualifizierte Mehr -
heit erreicht wird .

Der Ausschußantrag wird mit 207 gegen 130
Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten
und Kommunisten angenommen . Die für Ver -
fassuugsändernngen erforderliche Zweidrit -
t e l m e h r h e i t ist also nicht erreicht uud
das Gesetz wäre nicht angenommen , wenn durch
richterliche Entscheidung sein versassnugsändern -
der Charakter festgestellt würde .

Um 6,30 Uhr vertagt sich da » Haus aus Don -
uerKtag , 2 Uhr : Amnestievorlage der
k o m m n n i st is ch e n Fraktion , S ch ü tz der
Jugend vor Lustbarkeiten .

Feier des SVjährigen Militärjubiläums des
Kaisers.

Berlin , S. Febr . Die Ossiziersverbände ver¬
anstalteten gestern abend im Kriegervereins -
Haus anläßlich des Mjährigen Militärjubiläums
des Kaisers eine Feier , zu der zahlreiche
Offiziere und Mannschaften der alten Armee
nnd Marine erschienen waren . Generalfeld -
Marschall v . Mackensen htelt eine Ansprache ,
in der er die E n t w i ck l u u g Verdeutschen
Wehrmacht unter dem Kaiser schilderte .

Literatur . ES stellte sich heraus , datz Tolstoi ,
Dostojewski und Turgenjew trotz den Pemühun -
gen der modernen Literaturkritik , sie totzu -
machen , immer noch die meistgelesensten Dichter
sind . Sogar ältere Autoren zweiten Ranges
wie Ljeskow , Stanukowitsch und Mamin - Slbir -
jak werden sehr viel gelesen . Unter den neueren
Dichtern ersreut sich Maxim Gorki der meisten
Popularität . Sehr beliebt sind die Meister -
werke der deutschen und französischen Literatur
sowie allgemeine klassische Werke .

Bei der Beurteilung der modernen russischen
Literatur gab das Publikum seiner Empörung
über ihren groben Ton Ausdruck . Die größten
Feinde der modernen Autoren sind die Frauen .
Erstens beklagen sie sich über die Eintönigkeit
der Themen („nur Krieg und Revolution " ) , wci -
ter über die Verworrenheit der Sprache ( „die
Sätze haben weder Anfang noch Ende , die Ge -
danken springen ohne jede Konsequenz " ) und zu-
letzt und am meisten über den „ungeheuren
Schmutz " . Es gibt , wie bekannt , in Ztnßland
keine literarische Zensur . Der Dichter kann ,
wenn es ihm so gefällt , jedes Ding bei seinem
luchtigen Namen nennen . Der Gebrauch von
gemeinen Ausdrücken oder , wi « die Anwesenden
sie charakteristisch bezeichneten , von „schwarzen
Worten "

, stößt die Frauen am meisten ab . In
den neuen Romanen , sagte eine Leserin , wird
die Liebe rein animalisch geschildert . Tas soll
die Wahrheit sein , ist es aber incht , die Alten
haben die Liebe ganz anders beschrieben und
hatten recht . Eine ander « Leserin erzählte , datz
sie den neuen Roman „Reliquie " von Kalinilow
gekauft habe , um ihn im Familienkreise vorzu .
lesen . Die Borlesung sei unmöglich gwesen , da
der Roman unglaublich pornographisch sei . Man
müßte den Verleger , so schließt die Leserin , ?ür
die Herausgabe solcher Bücher verprügeln . Das
Publikum war einig darin , datz man das „Hoo -
ligantentum " in der Literatur bekämpfen müsse ,
um die Jugend , die gerade aus den neuen Wer -
ten das Schimpfen und jeden Unfug lerne , vor
Schmutz und Sclmnd zu schützen . Tie Vertreter
der staatlichen Verlage durften sich zu der bren¬
nenden Frage nicht äußern , da diesc Unterneh¬

Cette 3

HcgialpolUisthe Rundschau

Der Schiedsspruch sür die badische Textil -
Industrie .

Berlin , 9. Febr Bei den .gestern in Berlin
vor dem Reichsarbeitsministerium geführten
Verhandlungen über den vom badischen ian »

deSschlichter sür die badische Tertilinduitrie ge ^

fällten Schiedsspruch ist eine Einiaung zwl -

schen den Vertragsparteien nicht zuitanoe
g e k o m m e n , da die Gewerkschaften an der

strikten Durchführung des Schiedsipruches fest-

hielten . Die Entscheidung des Reichsarbeits -

ministcrinms ist in Bälde zu erwarten .

VerschieveneMeldungen

Fahrplandesprechung in Basel.
Basel , 9. Febr . Am Mittwoch vormittag fand

hier eine Konferenz zur Besprechung des Iah -
reSsahrplanes der Reichsbahnöirektion Karls¬
ruhe statt . Vertreten waren außer der Reichs -
bahndirektion u . a . auch die deutsche Handels -
kammer in der Schweiz und andere Organisatio -
nen . Lberregierungsrat Fingado skizzierte kurz
den FahrPlanentwurs , der Verbesserun -

gen der Fernverbindungen durch we -
suitlich günstigere Zngverbindungen bringen soll.
Im Laufe der Diskussion wurde vor allem eine
erweiterte den Verkehrsbedürfnissen entspre¬
chende Ausgestaltung des lokalen Verkehrs aus
den von Bafel ausgehenden Linien gewünscht
und teilweise auch in Aussicht gestellt .

Der Düsseldorfer Reqieschieberprozeft .
Düsseldorf , 9 . Febr . Der Hauptangeklagte

Koch wurde heute von seiner früheren Braut ,
die er mit einem Kinde im Stich gelassen hat ,
schwer belastet . Nach ihren Aussagen hat Koch
das uachts aus dem Waggon von Beauftragten
gestohlene Gut selb st an den Mann
gebracht . Nach kurzer Zeit schon konnte sich
Koch eine Wohnmig einrichten und sich vier
Silberbestecke sür je 24 Personen anschaffen .
Kochs Braut sagte auch aus , datz die Frau des
französischen Bahnhofskommandanten Giraud
eine wertvolle Blnsennaoel von Koch erhalten
habe .
Schwere Strafen wegen Steuerhinterziehung .

Berlin , 9. Febr . Das Dresdener Schössen -
gericht verurteilte zwei Direktoren unt eine
Buchhalterin einer Dresdener Zigarettenfabrik
zu je 1 8 0 0 0 0 Mark Geldstrafe oöer
drei Monaten Gefängnis wegen Hinterziehung
von Tabaksteuer . Außerdem müssen alle drei
zusammen 10 000 Mark als Wertersatzsteuer
zahlen .

Schwere Folgen eines FamUienstreites .
Berlin , 8. Febr . In der Nacht zum letzten

Sonntag geriet vor einem Lokal in Steglitz der
Fischhändler B ö l t mit seinen beiden Söhi . en
in einen heftigen Wortwechsel , in dessen Ver -
lauf einer der beiden seinen Bater nie -
d e r s ch l u g. Bült siel so unglücklich auf das
Stra 'bettPflaster , datz er bewußtlos liegen blieb .
Im Krankenhaus ist er seinen V er letznn -
gen erlegen . Die beiden Söhne wurden
festgenommen .

Drei Flugzeuge gestohlen.
Paris , 8. Febr . Nach einer im „Matiu " ver -

öffentlichten Meldung aus Neunork wurden in
Cleveland im Staate Ohio drei Flugzeuge aus
den Hallen , wo sie den Winter über ein -
gestellt waren , gestohlen .

Selbstmord eines Multimillionärs .
Berlin , ». Febr . Wk : die Abendblätter

melden , hat sich der Präsident der Bowery Sa -
vings -Bank , der Multimillionär Williams Knoy .
aus unbekannten Gründen in seinem
Büro erschossen .

Kaiserstrake 167,
Telefon 1073

gegenüber Tietz

mungen unter der Leitung des Volkskommissars
Lunartscharskis stehen , der übrigens der Ein -
ladung zu dieser originellen Veranstaltung nicht
gefolgt war .

*

Hochschnlnachrichlen . Ter Historiker , Natur¬
wissenschaftler uud Philologe , außerordentlicher
Professor für semitische Philologie an der Uni -
versität Heidelberg , Dr . Jul . Ruska . beging
seineu 60. Geburtstag . Der Gelehrte ist zweiter
Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Ge -
schichte der Medizin und Naturwissenschaften
nnd Leiter des Instituts für Geschichte «Vi
Naturwissenschaften ( Portheim - Stiftung ) . Der
ans Bühl in Baden gebürtige Gelehrte war
früher viele Jahre im höheren Schuldienst
tätig . 1912 erwirkte er feine Zulassung als
Privatdozent in Heidelberg uud erhielt hier
später die Ernennung zum Extraordinarius .

Humor
Maotenballgeslüster . „Denke Dir , er hat mich

gesragt , wie ich es angestellt hätte , datz ich noch
nicht verheiratet bin ? " — „ Ach , Du hast den
ganzen Abend nicht die Larve vom Gesicht ge-
iiommen ?"

Englischer Humor.
Ans dem Flugplatz zu Croydou . Eine junge

Frau verabschiedet sich von ihrem Gatten , dem
schneidigen Piloten , der das Flngzeug nach
Kairo bringen soll . „Achtung , Abfahrt ! " — Da
ruft die Gattin : „Uno was ich noch sagen wollte ,
Harry — wenn Du doch gerade in Kairo bist ,
flieg mal rasch nach Ceylon hinüber nnd bring
mir ein Viertelpfund Tee mit !"

*
„Ans diese Weise, " belehrte ein wohlwollender

Schutzmann einen spät in der Nacht heimkehren -
den Zecher , „werden Sie nie und nimmer die
Haustür ausschließen . Sie versuchen ja unent -
wegt , das Schlüsselloch mit der Zigarre z » stn -
den ." — „Zigarre .

" stammelte der verspätete
Trunkenbold und starrte seinen Stummel an .
,^ aun muß ich geradewegs meinen Hausschlüssel
aufgeraucht haben ."

Pianos , Harmoniums S 'S 'SSs" Karl Lang
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Vaditches
SLanfcestljeatCT
Donnerstag . 10 . Febr .*D 16 IDonnerstag ^

miete )
Th . -Gem . I . Sond .- Gr .

E neu W will
er M machen

von Neftrov .
In Halene gesetzt von

Felix Baumbach .
Musikalische Leitung :

Alfons Rischner .Sftttgler Hofdauer
Marie Moeft® eiii6etl Kloeble
Cbriftovberl Ztademacher
KravS Schneider
Gertrud Mödcrl
Melchior Herz-- anders Seitgeb
Huv ' er Müller
Madame Knorr «Centerv . Fischer Clement
-Blumenblatt Krauen -

dorfer
Philivvtnc Hcrmsdorff
Brunntnaer

von der Tr - nck
Lilette Merk
Hausmeister Prüter
Lolmkutscher Mehner
Sachter Brand
Rab BockrKellner Gemmecke

Gras
Anfang Vh Uhr .
Ende 10 ü Ubr .

I . Sperrsitz 5 Jl .
Fr . 11 . Febr . : Einmal .
Gastspiel d. japanischen
Sängerin Iovita Fuen -
tes als Madame Bnt -
tcrfln : Sa . 12 . Febr . :

Wie es euch gesattt .

nnietti
Ii. Maurer

Pianolager
Kaiserstr. 176
ticke Hirschstr

Etiketten
für Weine und Liköre

empfiehlt P . Wagner .
Steinstrabc Nr . 81.

BHKBSPmirmsproEisfae

MOZART
Ä ii nstteriapiele

Heute "W Großer Heute

mit erstklassigem Programm und Tanz I

Tlschbestellangen unter Hr. 864 «rbetes

Das Tagesgespräch

in den
! denz «

Lichtspielen

Pauloner Thomasn
Kaiserstraße 73 „ Silberner Anker "

Telephon 1444

In den festlich geschmückten Räumen
Donnerstag , den 10. and Sam tag , den 12 . Februar

Grones Salvafor-Fesl
mit Sflmmungs -Musiti

ll £ Z

Samstag ,
den 12. Februar
ab 8 Uhr abends
im Vereinslokal

Ze fssmäßer
Großer Stall
Um zahlreiche Beteiligung seitens der !
Herren Liederkränzler und Fulder bitten |

I>le :».
Ketten , Orden usw . sind anzulegen .

Der Liederkranz -Maskenball findet am
Sonntag , den 20. Februar statt

Während der Weilten Woche
vom 5 . Februar bis 12 . Februar

Rabatt auf alle Waren

mit Ausnahme einiger besonders zurückgesetzter Sachen

H . Schneider «,
Inhaber

I . Kahl
Modernes Spezialhaus für Damen - u . Mädchen - Kleidung

Erbprinzensfr . 31 , ludwigspEatz

Coloiseum
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Vartete - Vorst eilung

Nadische MWele
OraBHOB Konzerthaos WWWWW
Heute abend 8 Uhr letzte Vorführung .

Die Erde ruft
I. Teil nach dem Roman „Jerusalem '*

von Selma Lagerlöf .
Musikbegleitung ,

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstraße

Ausschank des
weltberühmten
Salvatorbieres

aus der
Paulaner Brauerei

München
und Hell Urtyp

aus der
Thomasbrauerci

KeichhaIt :go ,
preiswerte

Speisekarte

Fritz Ftimineliii

Alpenverein
Skiklub

K arlsruhe .
Freitag , den 11. Febr .,abends8Uhr . Im ehem.
Hörsaal derTef hnisch .

Hochschule
Herr Dipl . -Ing. E. Fuchs aus Berlins

Forschungsreisen durch d. Feuerländische
und Patagonische Alpenwelt

Vortrag mit Lichtbildern
D er Battertf uhrer ist erschienen , abzuholen SporthausMüller ; Mitgliedskarten vorzuzeigen .

Heute abend 8% Uhr

Großes Sotfler-RonTeit
unter Leitung des Kapellmeisters

Groeschler
Aus dem Programm :

1 . Ouvertüre „ Ruy Blas " . . . . Mendelssohn
2. Aries enne , Suite Ii . . . . Bi/et
3. a) Zigeunerweisen , Violinsolo . s &ras&te

b) Vase Uluette - Dr.go -Auer
Solist : Herr A. Groeschler

1
Ii
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i |
1

Atlantik-Liehtspilele
Kaiserstr . 5 ( am Durlacher I or ) Tel . 5448

Ab heute bis einsichltcBlich IMontqe :
J>» s 3 Millionen Film wunder Anr ^ kaa

Wenn Meer und Himmel
sieh berühren

Die abenteuerlichen Begebenheiten des Kapitän Berryin O Akten
Der Sonderfilm der Warner Bros . -Produktion 1926.

Ein Film , der Ihnen lange im Gedächtnis bleiben wird .
Dazu :

„Jetzt platzt die Bombe "
Tolle amerik . Groteske in 2 Akten , « owie

Die III. Tanzstunde Charfieston
Beginn der Vorstellungen Werktags um 4, V»7 und 9 Uhr , am

Sonntag ab 2 Uhr .

Jugendliche haben Zutritt!

-Ii
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I
Ii
Ii
Ii
i

Abonnenten
inserieren vorteilhaft in
ttarlSrufirr Taoblatt

Wir
liefern V

f Dr

latatem künstlerischer
Ausführung nach
eigenenEntwüffen
rasch u. preiswert

Druckerei des Karlsruher Tagblattes
Ritterstrafle 1 Fernruf 297

IW1
W Ludwiq 1
Schtretegut

Karlsruhe «. it .
Rrbprinzenstraße 4
beim Rondetlplait

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate.
Sehr mäüige Preise .

Umtausch alter Klaviere

Zur

Weissen Woche
Sonder -Angebot in

Filet -Handarbei
Decken ,
Decken ,
Docken ,
Decken ,
Decken .
Decken ,
Decken ,
Decken ,
Decken ,
D, .cken ,
Decken ,

rund , 15 cm .
rund , 23 cm ,
rund , 30 cm .
rund . 50 cm .
rund , 90 cm .
rund , 110 cm .
oval , 15/30 cm
oval , 25/35 cm
oval , 30 50 cm
oval , 45/90 cm
oval , 60/90 cm

. 0i5

. LSo
. . 1 .95
. 4 .90
. 7.90
16.50

. 115

. 1 .95

. 3.90
. 8 .50
10.80

Rudolf Vieser Ir .
| Tel . 740 Ludwigsplatz Tel 740

Oer verlorene Kranz.
Erzählung

von
Toni Rothmund .

(1) (Nachdruck verboten .)

Zum Geleit .
„Wenn ich der Herrgott war und könnt mit

einem Ftngerstrich die Schuld von der Welt
nehmen — ich tät 'S nicht. Sie ist eines der
groben Keuer . die die Seele durchglühen und
reif machen. Tara » zeigt sich erst , was an
einem Menschen dran ist. wie er aus einer
Schuld hervorgeht , wie er mit ihr fertig wird ."
— So spricht der Lehrer Kiriihalder , als die
arme Margrit von ihm das Wort erbettelt :
das, sie recht getan habe , ihr Glück an sich zu
reihen , allen Gewalten zum Trotz . Sie bat
dem dunkeln Befehl ihres BluteS gehorcht
und über daS Siecht und das Glück anderer
ihrer Liebe gelebt . Aber der stille Mann , der
ihre Jugend geleitet , bat in ihrer Seele die
»kräfte geweckt, gegen ihr blutbestimmtes Schick-
ml an kämpfen . So findet sie schlieftlich den
Frieden mit sich und der Welt . Denn stärker
als das Blut ist die Seele , wenn sie klar und
sehend über ihrem eigenen Leben steht. Das
ist der Sinn dieses Romans .

Toni R o t h in u n d.
I .

Gen Hergatingen aus dem Schivarzwald stieg
eines Tages eine finstere alte Frau , die ein
sechsjähriges Maidle an der Hand führte . Einen
Nucksack trug sie ans dem Rücken und einen ge -
wichtigen Henkelkorb am Arm . Der Schweiß
perlte ihnen aus den Gesichtern und ihre Schuhe
waren weis ; vom Staub der Landstrahe . Manch -
mal fragte das Kind unlustigen Tones , ob es
noch weit sei ?

„Nein , nimmer arg weit ."
Wohin sie gingen ?
Zu der Gotte auf dem Wald , die gnt gegen

das Kind sein und ihm Milch geben würde .
Aber es sei so müd !

Dann rasteten sie wieder ein Weilchen am
Straßenrand unter einem rundkronigen Nuß -
bäum oder einer hundertjährigen Linde .

Es war heiß . Die Wiesen blühten , hoch stand
das reise Gras und bereit zur Mahd . Der
„Heuet " hatte begonnen , Sensendengel » klirrte
über die Felder . Weit abwärts glitt der Blick
über sanst abfallende grüne Wiesen , ragende
Wälder und tanzende Bergbäche . Drunten im
Tal kauerten die Dörfer , schlängelte sich die
weiße Straße .

Immer nach einem kurzen Weilchen trieb das
Weib zum Weitergehen und das Kind fügte sich
seufzend in sein Schicksal . So halb geschoben ,
halb gezogen war ' s für das kleine Ding ein
mühsames Vorwärtskommen , und die Frau
atmete auf , als sie einen Wagen hinter sich her -
holpern hörte , der sie vielleicht ein Stück weit
mitnehmen würde .

Der Bauer verstand , warum sie seiner warte -
ten und hielt das Rößlein an . „Aufsitzen ? "

„Wenn 's erlaubt wär !"

„Wohin des Weges ? "

„Auf Hergatingen ."

„Das trifft sich gut , dort hinauf will ich auch
fahren ."

Die Wegemüden erkletterten den Wagen und
setzten sich neben den menschenfreundlichen
Bauern . „Hü !" sagte der — und langsam zot -
telte das Rößlein bergan .

„ Seid Ihr aus Hasel ?" fragte der Mann .
Denn es ist Sitte , daß man einen ausfragt ,
wenn man ihn mitfahren läßt .

„Nein .""
Bon Schöpfe etwa ? "

„Nein , von Schöpfe nit ."
„Von Rheinfelden oder Gückingen ? "
„Auch nit . Ich biu die Hellerwirtin von drnn -

ten an der Grenz , ganz in der Nähe von Basel ."
Der Bauer pfiff durch die Zähne . „So , die

seid Ihr ."
Ein Schweigen folgte . Er mußte das erst ver -

bauen . Der letzte Heller — das war die ver -
rufeue Schmugglerkueipe im Grenzwald , und
dieses also war die Schwanderin , von der es
hieß , daß sie mit zehn wilden Kerlen Meister
würde , aber mit ihren eigenen Töchtern nicht .
Er streifte sie mit einem Blick . Graues , sträuiges
Haar hing dem Weib in da ? gefurchte , verwüstete

Gesicht . Zwei glutende Augen lagen in tiefen
Höhlen unter dichten , schwarzen Brauen und
gaben dem Antlitz etwas Zigeunerisches . Und
die gleichen Augen brannten in dem Gesichtlein
des Kindes . Der Bauer wies mit dem Kinn
ans die Kleine . .Eueres ? "

„Ja . Das Jüngste ."
„Zu wem wollt Ihr denn in Hergatingen ? "
„Zum Lehrer Firuhalder und seiner Schwe -

ster ."
„So , zu dem !" Der Bauer lachte . Die Her -

gatinger lachten immer , wenn sie von ihrem Leh -
rer sprachen . „Ein guter Mann ist er , der Leh -
rer , und sie sind sonst mit ihm zufrieden . Aber
Sachen macht er " x

„Was für Sachen ?"
„Hä . so Zeug , so verrücktes ! Sammelt Moos

und Unkraut und so —"
„ Zn was ? "

„Weil er halt ein Narr ist . Aber er spielt die
Orgel am Sonntag absonderlich schön . Und d" nn
hat er Bienen . Ja , mit den Bienen versteht er 's ,
zudem , daß er noch jung uud dumm ist . Ich Hab
ihm schon manches abgespickt ."

„Ich denk , er ist ein Narr ? "
„Man kann ein Narr sein in einigen Dingen

und gescheit in andern . So ist 's bei dem . Tie
sagen ja , daß er auf Pfarrer studiert hat und
durch die Prüfung gefallen sei . Es kann sein ,
es ist wahr , es kann aber auch nit wahr kein .
Aber daß er ein ausgemachter Narr ist, das ist
sicher ."

„Aber die Schwester ist ein fromme ? Fräu -
lein ? " fragt die Alte , und fast etwas wie Angst
klingt aus der Frage .

Der Bauer verzieht den Mund . „Ist eine
Stündlerin und steht mit dem Herrgott aps Du ."

Eine lauge Pause . Ehe er aber mit dem Ans -
fragen wieder beginnen kann , fragt ihn die
Schwanderin nach seinen Kindern , und das
bringt seine Gedanken in eine andere Richtung .
Sieben hat er und von jedem weiß er eine Ge -
schichte, die sast einen Kilometer lang ist. llud
bei dem Siebenten hält er grad vor dem Her -
gatinger Schulhaus . Da steigen die Gäste ab
und bedanken sich. „Ist gern geschehen . Ihr
habt niir ja auch so viel erzählt ." Dann weist
er mit dem Peitschenstiel ans eine seltsame Ge¬

stalt , die sich nähert . „Da ist er ." Grüßend rückt
er seinen runden Hut : „Guten Tag . Herr Leh -
rer ."

Das Kind fürchtete sich. Der Mensch , der da
kam , hatte einen vergitterten Kopf und entsetz -
liche Menschenfresserhände . Durch ein Loch in
dem Drahtkorb hatte er eine Pfeife gesteckt und
rauchte wie ein Backofen . Aber eine gute
Stimme fragte : „Zu wem wollt Ihr ?"

„Seid Ihr der Lehrer Firnhalder von He **
gatingen , dann will ich zu Euch ."

Da nahm das „Ungeheuer "
, den Drahtkorb , ab

und ein klares , noch junges Gesicht kam zuw
Vorschein , eine hohe Stirn , in die eine lose,
dunkelblonde Haarsträhne fiel , blaue Augen , die
sich jetzt gütig aus die Kleine richteten : .Lomw ,
nit sürchten ! Ich tu dir nichts ! Der Helm ist
nur , daß mich die Bienen nicht stechen ." Er 50S
die Handschuhe ab , zwei schmale Hände wurden
sichtbar , und nun streckte er der Frau seine
Rechte entgegen .

„So grüß Euch Gott . Ich kenn Euch zwar nit ,
aber tretet nux ein ."

Ter Lehrer ging ihnen die Stiege voran , <»
den zweiten Stock des Schulhanses , wo er seine
Wohnung hatte , und öffnete die Tür zur Wohn -
stube . Ein Kanarienvogel sang in einem Bauer ,
in den Fenstern blühten Geranien und Pelar -
gonien . Ein schwarzes Wachstuchsofa stand da
und ein runder Tisch davor . An den Wände »
hingen in runden Rahmen viele Gesichter , die
alle aus die wunderlichen Gäste hernieder -
schanten . Am Nähtischchen saß eine magere ,
lange Person in einem schwarzen , bis zum Hal »
hinauf geschlossenen Kleid , mit glattgescheitelten
Haaren von einem stumpfen Blond über einew
hochmütigen Gesicht . Sie richtete ein paa *
blecherne Augen aus die Gäste und erhob ft®
langsam , um sie zu begrüßen . Es war aber
mehr Unruhe als Freude iu ihren Zügen ä"
lesen .

„Ihr seids ? So grüß Euch Gott , Bas ! Uno
mein Gottekind habt Ihr mir herausgebracht '
das ist aber groß geworden in den sechs Jahren ,
seit ichs damals über die Taus gehalten ha °'
Josias , die Schwanderlent sinds , vom letzten
Haller drunten ."

sFortsetznng folgt .) >



Nr . «0 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 10. Februar lS27

Aus dem ElladtkrM
Bas Amüsierfädchen

. Wen .i eine Dame im dunkle » .Siler 'K tntf
% tm Mann im Theater sitzt, und der Mann
uiwmt ihr ein weißes Käöchen vor aller Augen
von der Schulter a^ dann hat sie daö meazt ,
e tttpört zu sein . Noch mehr aber darf ihr lln -
willeu steigen , wenn der (Aittc behauptet , das
lei ein Amüfierfädcheo gewesen , denn tn die-
>em J -alle ist das Unerheblichkeit und nichts
weiter . Er hätte damit warten sollen uk -. zur
vans « . Es sieht ia so aus , als wenn er sie bc -

Vormunden müßte .
. Ich habe es einmal erlebt , >?ah eine junge
Jtatnc einem Herrn in der Elektrischen
Amüsierfädchen von seinem Anzug nahm . >kom -
Wentar iiberslüssig . Der junge Mann strahlte
ttitjj war offensichtlich darauf aus , ihr denselben
Dienst zu erweisen , vielleicht ist es ihm iväter
uoch gelungen . Ta sie ausstiegen , konnte icii
uichi verfolgen , wieweit feine Äemühungcn von
Erfolg gekrönt ivurden . . ^ .

Merkwürdig , daß inanchc Leute au ? schritt
^nd Tritt Amüsierfädchen sehen , dah es aber
anderen in dreihia Jahren nicht ein einzigesmal
vassiert . Man mutz sich doch fragen , wo die
Amüsierfädchen und das Interesse dafür her -
kommen . >>aben die einen zu viel und die ait
öern gar kein Verständnis dafür ? Die Valien
nnd cben verschieden verteilt . ^

Die Jugend will sich „amüsieren "
. Es i ?t kein

ichönes Wort und hat einen so unangenehm
Modernen Ziebengeschmack Die Jugend wll
Göhlich , ja ausgelassen sein , aber „amüsieren
wll sie sich nicht

'
Und ein junger Mann sollte

" ch hüten , auf dem Kleid einer Dame ein Amit -
>l« rsädchen zu - finden .

Mir will scheinen , die Menschen waren früher
harmloser . Ich meine damit die Zeit , in der die
Amüsierfädchen erfnnden wurden . Da gingen
me jungen Damen noch nicht ohne Vater und
Mutter spazier : » , geschweige denn zum Tanzen .
^Lenn man im Vorbeigehen heimlich gegrujzt
wurde , dann war das schon von großer Wichtig¬
keit. Vielleicht hatte das Amüsierfädchen Ora -
kel gespielt . Die Zeit hat sich geändert — wir
' üchen kein Amüsement mehr , sondern liefe ,
«erzliche , reine iVreude . Und wenn uns zu die^
[er das Amüsierfädchen führt , dann soll ihm auch
ö« r Zkame verziehen sein .

*

„ Dienstinbilänm . Gestern feierte Postinspektor
Peter H e i l beim Postamt 1 sein -llljährrges
Di e n st j u b i lä u m . Nachdem der Amtsvor -
'tcher im Beisein des Personals die Verdienste
des Jubilars gewürdigt hatte , überreichte er
diesem ein Anerkennungsschreiben der Verwal -
>ung und sprach gleichzeitig im Namen des
Präsidenten der Oberpostdirektion und des
Personals dem Gefeierten Tank und herzliche
Glückwünsche für sein ferneres Wohlergehen
«US . . . . .v ,

. Beisetzung . Am Dieusiag wurde der infolge
eiyes Schlaganfalles vlövlich verschiedene Glaser -
welster Julius Haug unter zahlreicher Betei -
' ' l' ung zur lebten Ruhe bestattet . Je eine Ab -
' eiluna des Leibgrenadiervereins , des Rhein -
klubs „Alemannia " und des „Liederkranzes "
>̂altc die Ehrenwache an dem mit kostbaren Blu °
Ken bedeckten Tara übernommen . Nach einem
^-horalvorspicl trug der „Liederkranz " den Chor
--Heilig ist der Herr " vor . Ttadtpfarrer Schulz
>u» ldert >' den Verblichenen als einen Mann von
vorbildlichem Klein und edelster Gesinnung , der
' ein Geschäft durch Tatkraft , verbunden mit vie -
Lw Nissen , zu hoher Blüte gebracht habe , ifm
Auftraa der Glaserinnung Karlsruhe legte
^ lasermeister S e i d e r e r unter ehrenden Wor -

l«? ? inen Kranz nieder . Landstagsabgeordneter
. Malermeister Lana sprach für den Landesver -

Badischer Glasermeister . Obermeister
? tpphan namens der Handwerkskammer ,
ferner wurden Kränze niedergelegt vom Glaser -
?erband Deutschlands , von der Glaserinnung
Mannheim , vom Verband Pfälzischer Glaser --
? etster , von den Glasermeistcrvereinigungen
Lreiburg und Pforzheim , von der „Hamonia "-
Versicherungsgesellschaft Hamburg , vom Badi -
'? en Leibgrenadierverein und vom Rheinklub
"Alemannia "

. Besonders herzliche Abschieds -
Worte rief Direktor Vollmer als Präsident

des „Liederkranzes " dem Ehrenmitglied ins
Grab nach - Ter Chor „Kahr wohl , du goldene
Sonne " beschloß die erhebende Tranerscier .

Das größte kynologische Ereignis Deutsch -
schlands ist die alljährlich stattfindende i n t e r -
nationale Ausstellung von Hunden
aller Raffen des „ Deutschen Kartells für
Hundewefen ". Der Mitteldeutsche Verband
knnologischer Vereine veranstaltet die dies -
jährige Kartellausstellung am 14 . und 15. Mai
in den Festhallen und aus dem Schützenplatz in
P laue n . Ansstellungsleiter sind die Herren
Forster ( Schießberg 131 und Nikol . Kaiser
IKarolastraße 29 ) . Der Ausstellung von Hun -
den '. st die Ausstellung „Der Hund in der Kunst "

angegliedert . Zu dieser Ausstellung werden
Champion - und Siegertitel für verschiedene
Rassen vergeben .

Uuterhattuugsabend der Beamte » des Finanz -
amts Karlsruhe - Stadt . Es ist ein schöner
Brauch der Beamte » ses Finanzamts Karls -
rirhe -Staöt ^ sich alljährlich einmal mit ihren
Familie » zu einem gemütlichen Unterhaltung ^ '
abend zn treffe » , und so sanden sich diese am
letzten Samstag in der Glashalle des Stadt -
gartens in großer Zahl ein . Ein ausgezeichnet
aufgestelltes Programm , das in gediegener und
künstlerischer Weise zur Durchführung gelangte ,
sicherte einen schönen , angenehmen und vor -
nehmen Verlauf . Die Darbietungen waren sehr
reichhaltig : Frau Aenne Baum sang die Aenn -
cheii-Arie aus Freischütz mit ihrer schönen an -
sprechenden Sopranstimme . Herr Dr . Hitzler
erfreute die Zuhörer mit seinem sympathikchen ,
weichen Bariton durch drei Brahmssche Lieder .
Als ausgezeichneter Violinist spielte Herr
Wacker seine Soli mit formvollendetem Ton .
Fräulein Martha B r u t t e l sang die Titus -
Arie von Mozart und eine neue beachtenswerte
Komposition dd » OttD Kirchberger „Pilgerfahrt "

mit gewohilter Sicherheit » ud Fertigkeit . Ihre
Stimme verspricht eine gute Zukunft mit bal -
digem Aufstieg . Fräulein Gudrun Schütz ,
eiue noch sehr junge , aber vielversprechende
Tänzerin , erregte in ihrem reizenden ttostiiiii
Bewnndernng . Mit zwei Tänzen , in graziöse -
ster Weise ausgeführt , erntete die kleine Künst »
leriii reichen und herzlichen Beifall . Einen
wohlverdienten Erfolg hatte auch Herr Otto
Kirchberger als ausgezeichneter Flötist zu
verzeichnen . Das Thiedesche Streichorchester
umrahmte das Programm mit sehr gelungenen
Kompositionen unseres einheimischen >ivin ..o
niste » und Musiklehrers Max Thiede . Herr
Wilhelm K r a » ft , Pianist » nd Lehrer am hie -
sige» Landes -Konservatorinm , war den Solisten
ein bewnndernsivürdiger ilnd feinfühliger Be -
gleiter . Am Schluß erregte Herr Grand e i t,
mit seinen humorvollen Vorträgen große Hei -
terkeit . Nur zu schnell gingen die Stunden der
geselligen Feier mit einem anschließenden Tänz¬
chen vorüber .

Der Schulunterricht an Fastnacht . Die Di -
rektoren und die Leiter der dem Ministerium
des Kultus und Unterrichts unterstellten Schu -
len find ermächtigt , sofern die örtlichen Ber -
Hältnisse es erfordern , am Nachmittag des Fast -
uachtdienstag den Unterricht ausfallen zu
lassen . Für Aschermittwoch kann der Unter -
richtsbeginn den kirchlichen Bedürfnissen gemäß
ans 10 Uhr festgesetzt werden .

Seuduugeu genau bezeichnen ! Die Postord¬
nung schreibt vor , daß die Aufschrist der Ge -
schästspapiere die Bezeichnung „ Geschäfts
papiere "

, die Aufschrift der Warenproben die
Bezeichnung „W arenproben " oder „Pro «
b e n " oder „ M u st e r " und die Aufschrift der
Mischsendungen die Bezeichnung „M i s ch s e n -
düngen " enthalte » muß . Um Unzuträglich -
keiten z » vermeiden , die sich aus dem Fehlen
dieser Bezeichnungen für Absender und Emp -
länger ergeben können , wird dringend empfoh -
len , die Sendungen in jedem Falle in der vor -
geschriebenen Weise zu kennzeichnen .

Die Jahresarbeit des Note » Kreuzes . Das
Deutsche Rote Kreuz legt soeben seinen Jahres -
bericht vor . Auf 7200 Zwcigvereinen mit 1 1*25 000
Mitglieder » in allen Teilen des Reiches erhebt
sich der Bau des Deutschen Roten Kreuzes - Nach
dem neuen Jahresbericht uuterlmlt das De -'.tsche
Rote Kreuz 304 A n st a l t e n mit 16 000 Kran -
kenbetten und 3563 Pflegekräften . Es unterhält
serner 556 Krippen , Kindergärten .
Hort ^ niw . mit 26 825 Plätzen und 1112 Pflege -
kräften . Die Zahl der Rotkreuzschwestern be-=
trägt 7211 . In 2167 Sanitätskolonnen vereini¬

gen sich rund 84 000 Sanitätsmänner . Sie und
ihre Einrichtungen sind im Berichtsjahre 448 824-
mal in Anspruch genommen worden . Das
Eisenbahnunglück in München am Ostbahnhof ,
bei Langenbach und bei Leiferde und die Typhus -
epidemie in Hannover zeigen , welche Ausgaben
hier zu bewältigen waren . Hilse in jeglicher
Not : Krankenpflege , Jngendwohlfahrtspflege ,
Adoptionsvermittlnng , Studentenhilfe , Rentner -
Hilfe , Gesundheitsfürsorge , Aerztehilfe usw . bil -
Veten die Jahresarbeit , bei der sich Millionen
Hände regten .

Preisausschreiben zur Erlangung von Hör -
spielen . Die Reichs -Rundfunk -Gesellschast m .
b . H . Berlin , W 9 , Pvtsdamerstrake 4 . hat ein
Preisausschreiben erlasse » , das den Zweck hat ,
weitere Kreise von Schriftstellern aus die Be -
deutung und Notwendigkeit besonderer Rnnd -
funkfviele aufmerksam zu machen und dadurch
den Gedanken des Hörspiels zu fördern . Ge --
genstand des Preisausschreibens bildet ein für
die Aufführung bei deutschen Rundfunkgesell -
schalten geeignetes Hörspiel od » etwa 1 bis
IM Stunden Dauer . Tie Wiederaabe des
Werkes muß den Möglichkeiten der heutigen
Sendetechnik entsprechen . Die näheren Bedin -
gnngen sind aus Anfordern » » bei der Reichs »
Rundfunk -Gesellschaft erhältlich .

Unfall . Ein 38 Jahre alter Taglöhner von
hier kam beim Abspringen aus einem sahrenden
Straßenbahnwagen an der Haltestelle Rhein -
und Hardtstraße zu Fall und zog sich Haut¬
abschürfungen im Gesilyt zu .

7<cltgcnoinmen wurden : ein Maurer von hier
und ein Kaufmann von Würzburg , die zum
Strafvollzug ausgeschrieben waren . 4 Personen
wegen Verfehlungen gegen die Paßbeftimmun -
« en , ferner 10 Personen wegen sonstiger straf -
varer Handlungen .

Chronik der Vereine .
(Yefaiigvcrcto t̂ oncordio . Der feilherige t . Präsident ,

Oterrechnuugsrat P . Oechsler , legte aus Gcfuud -
bciisrückfichten auf Stfiliifc des abaelaitfeneii Lahres
sein Amt nieder . Für ihn wurde .« ausmann » onrad
Schwarz wieder gewählt . Herr Schwarz , der schon
friilxr 12 Satire lang Präsident war und die Coneordia
zu einem der gröhien Gesangvereine machte, wurde
herzlich willkommen geheißen . An die Wahl knüvst der
Verein die Hoffnung , dasj Präsident Zchwarz ihm die
inncre Gcsnnönna und Stärkung zurückgewinnen möge .
Ter 2 . Vorsivende . der wegen der langen Ärankheit des
Herrn Oechster die Geschäfte des Vereins leitete , er-
stattete den Geschäftsbericht . Dem scheidenden 1. Pläsi -
deuten zollie er Dank für feine groftc Arbeit , die Vcr -
dienste des '̂ hormeisters , Oberlehrer H . Lech n er ,
wurden gebührend hervorgehoben . Ter 1 . Schriftfiih -
rer , K . Seiner , gab Rechenschaft über das Vereins ^
jähr . Ter Toten wurde ehrend gedacht. Notenverwal -
:er St- Setter gab iiber das Bereinsvermögen Auf -
schluh. E ' "e längere Aussprache rief der Bericht der
Ainanzkon .mission hervor . Da noch einige Punkte der
Klärung bedürfen , wnrde die Erledigung aus einen
späteren Zeitpunkt vertagt . Nach Sckluß der Taaes -
ordnung blieb die Versammlung noch gemütlich Sei -
sammen .

Aeranffattunaen .
Paickacer Thomasbräu i « ilb « ner Aukttl , Ääi

jtrktrabc 79. finden iu den « Klick geschmückten Räu
men heute . Donnerstag , und am SamSrag grofte Sal -
vatorfeste mit Musik statt . ( Stein ' die Anzeige .)

Neues vom ftüttt.
« ad . i ' lditiptcl «. Auf dem Leidensweg Ott- Erlösers

— in Jerusalem selbst — spielt der »weite Teil des
Kilms ..Jerusalem , „Dir Wallfahrt eines Her¬
zens ". Nach der Art der ersten Christen als Brüder
und Schwestern leben die Dalabanern : in ihrer Mitte
findet die verlasiene Gertrud Trost : sie hegt den
festen Glauben , daß der Erlöser bald nach Jerusalem
kommen irnrd. Ingm a r o Ehe ist glücklich geworden ,
nur die Sckmld an Gertrud ist noch zu sühnen . Jng -
mars Weth B a b r o dringt daraus , da sie durä, diese
Schuld einen Fluch für ihr sonst glückliches Hans sürch -
tet. ,

*
*« Jerusalem erfüllt sich aller Schicksal , wohl ver -

liert I n g m a r das Augenlicht , doch er findet Friede
und Verzeihung . Gertrud selbst geleitet de » Blinden
zu seinem Weibe zurück. Was diesen Teil des ,> ilms
so wertvoll macht, ist nickt nur die Handlung , sondern
die Bilder aus dein heiligen Land , ans Jaffa und Je¬
rusalem selbst , wo auch Szenen tanzender Derwische
vorgeführt werden . Auch dieser zweite und letzte Teil
wird seine Wirkung auf den Besckaner nickt oersehlen .

Ben Hur . Das zurzeit in den Residenz - Licktspielen
lausende FUmwerk »Ben Hur ' hat einen Zusprnck .
ivie ihn selbst die kühnsten Hoffnungen wohl kaum er-
wartet hatten ^ Obwohl der Bildstreifen bereits in der
fünften Woche läuft , find noch täglick fämllickc vier

Seite 5
Vorstellungen sZonntags 5) voll st än big aus¬
verkauft . Der Direktion liegen Kartenbestellungen
von weither , u . a . aus dem Murg - , Elz - und Kinzig -
tal und der Pfalz vor . Wir haben bereits in unserer
Ausgabe vom 10 . Januar den Silin einer Würdigung
unterzogen , milchten aber nicht versäumen , nochnials
auf den ihm innewohnenden hohen künstlerischen und
sittlichen Wert hinzuweisen .

StandeSbuch - Ssusziige .
Todesfälle . 3 . Sebr . : Julius Haug , Glaiermeift « .

Ehemann , alt 66 Jahre ? Emma Schneide r , alt
81 Jahre , Eklefra» von Karl Schneider , Tcknhmacker . —
7. Febr . : Friedrich Roth . Taglöhner , ledig , alt
»0 Jahre : Kail Herrmann , Privatmann . Witwer ,
alt 84 Jahre . — 8 . Febr . : Heinrich Fels , Brauerei -

beftder . Witwer , alt 8l Jahre : Friedrich Hofmann .
Tckmiedemeister , Ehemann , alt 06 Jahr « : Andreas
,> lea , Lokomo . ivführer a . T ., Ehemann , alt 70 Jahre :
Anna Bollinger , alt 76 Jahr », Näherin , ledig . —
g.

'
Febr . : Justus Braun . Landwirt . Witwer , alt

82 Jahre .

Tagesanzeigev
Nnr bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Donnerstag , den 10. Februar 1927.

Bad . La .. öeslhea !cr : „Einen Jux will , er sich machen".
7M.— 10' , Mr .

Stadt . Konzertlmns iBn » . Lichtspiele »: Abends 8 Uhr .
„Die Erde ruft ".

Berel » für das Deutschtum im Ausland : Abends 8 Uhr
im Chemische» Hörsaal der Technischen Hoch
schule . Vortrag : „ Der iugpslawische Staat und
das Deutschtum ".

Theofopbifchc Gesellschaft : Abends 8 llhr im Saal des
Munzschen Konservatoriums . Vortrag : „Geschicht¬
liches Werden im Lichte des .» ansalgeletzes ".

Caloffcnm : Abends 8 Uhr . VarietÖ - Vorstellung .
Atlantik -Licktsvielc : „Wenn Meer und Himmel sich be -

rühren ". „Jevt platt die Bombe ". „Die 8. Tan »-
stunde Charleston ".

Lammcr -Lich >spiele : „Harold Lloyd als Sportstudent ".
„8. Stunde Charleston ".

Rck -Licktfpiele : ..Ben Hur ".
Panlaner Tdomasbrän : Großes Salvatorfest mit Stim -

MUligsMlisik .
Kaffee Odeon : Abends 8 ^ Uhr . «Trotzes Sonderkonzert .
«labarett Mozart : Großer Faftnachtsrnmmel .

Geschäftliche Mitteilung
Weihe Woche.

Daß man auch in kleinerem Rahmen sehr gute
Wirkungen erziele » tan » , zeige » die Fenster -
und Jniiendekorutioiien der Firma W . Vo -
l ander . Die Farbe » blau -weih kom »ie » über -
all zur Anwendung u » d mit Hilfe von vielen
Tausend Taschentücher » sind die Dekorationen
geschmackvoll » nd stilgerecht durchgeführt .

Seit mehr als 40 Jahren steht die Firma
W . Aolänöer unter den Geschäften , die für den
Bezug von Weißwaren und Aussteuerartikeln in
Betracht kommen , mit in erster Reihe .

Als besondere Neuheit bringt die Firma einen
Wäschestoff unter der Bezeichnung ,^heeowa --
Kronentuch " heraus , der durch die patentierte
Art seiner Veredlung als vollkommenster Ersah
für Leinen - und Maeeo -Vatist gelten kann und
wegen seiner Schönheit und Eleganz als Wäsche -
tuch der Zukunft bezeichnet werden darf . Die
Ware eignet sich für Wäsche jeder Art , und die
Firma W . Bvländer gibt jederzeit gerne Ge »
legenheit zur zwanglosen Besichtigung und Prü¬
fung . Auch in alle » anderen Artikeln wie Gar - '
dinen , Kleiderstoffen , Damen -Konfektion yfw .
bringt die Firma vieles Sehens - und Kaufens -
werte .

Für das leibliche Wohlergehen der ganzen Famiii «
fühlt sich die Hausfrau verantwortlich , und wenn <>s
ihr oft nickt leicht wird , mit dem Gelde auszukomurc, ?.
io wird doch jede Abwechslung im Küchenzettel freudig
begrüßt werden . Ein Oetker -Pnoding zum Beispiel
wird stets allseitige Zustimmung finden , weil er nahr -
Haft , wohlschmeckend und sehr preiswert ist . Ein Päck-
che» ist für 8—6 Personen ausreichend , so daß leickt
an anderer Stelle gespart werden kann .

Dein QntKtz Ist der ^Fffeqe u/ert
Drum u/ascF » es nur mit Steckenpferd

^teclUnpferdSfePeife
*

aberaCC zu haben
*

empfiehlt von soeben
eingetroffener Waggonladung

Ausländisches

frisches
Kalbfleisch

RM . 0 .94
wie gewachsen

per Pfund

RM. 1 .14
Bug u . Schlegel
ausgeb . per Pfd .

Verkauf solange Vorrat reicht !

Verkaufsstellen :
Krotteoslr . 33 AmaJienstr . 23
SoUenstr . 99 RudolSstr. 28

Spez. Fisch - , Wild-
und Geflügelhaus

Krilck eingetroffen :Labliau
per Pfd 22 Pig .
im « nfchn. « Pfg .
iowie fämtl . SortenSeenilkt

aller Ar »

Lebende

Mmfijche
Kerner prima

in großer Auswahl
Lieferung fr« j Hans

Franz A Schindele
? o « glasttr . 22

neben der Hauptpost
Telephon Mg

m m

ruckarbeiten
e & c n Umfang

liefert rafch und in radcltoier
Ausführung dir Druckerei des

Rarlsruber Ta ^ biarres

Rirrerftr . I Fernsprecher ZS /

■Qhifia - Die alticnorami erf .ialingci

mit Garantieschein über
3 lahre Bihmta -baianflc

bevorzugt der Kenner ,
weil die Fabrikmarke schon

K idhiiehnlclmg Ocwrihi
biete * für elegante rann

und gediegene OualiMt

sowohl in Materia : wie in Arbeit .

Meine sämtlichen Fahrräder sind aus nahtlosen Stahlrohren herge¬
stellt und mit Ia Hartlötuag versehen . Sie - finden bei mir die reichste
Auswahl in
Touren " U Luxusräder Ai vzmen Herten, Buben MSdets u. Kinder

Renn " u . Halbrenn -Maschinen ,
Geschäftsräc er

«u bekannt soliden Freisen . — — Wer sieh übe ;- seine Person und
Zahlungsfähigkeit ausweist , erhält solche sofort ausgehändigt gegen

Anzahlung . . . von Mark 20 .— an
u. wöchentlr Raten von Mark 3. — an
oder monatl . Raten v . Mark 15. an

Besichtigen Sie bitte unverbindlich meine reichhaltige Ausstellung

P. Bernards , Karlsruhe
Passage 1?^ t^clie ^kademie-itr

Vz Pfund 50 Pfg.
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Schwetzinger Brief.
Gegenwärtig wird Schwetzingen von zwei

Tageöfrage » in Spannung gehalten : von der
Straßen bahn frage und der Schloß -
gartenfrage . Was die Straßenbahn an -
geht , ist zu sagen , daß der Bau der Bahn von
Heidelberg nach Schwetzingen schneller
v o r a n s ch r e i t e t , als man ursprünglich ge -
dacht hat . Die Gleisarbeiten in der Stadt selbst
sind bereits beendet und man dars damit rech -
nen , daß in einem Monat der Unterbau fertig -
gestellt ist . Es wäre Schwetzingen selbst unmög -
lich, derartige Millionenprojekte in seinen an
sich sehr angespannten Etat einzustellen , desto
angenehmer berührt es , baß die Nachbarstädte
Heidelberg und Mannheim gleichzeitig als Be -
werber zur Erschließung unserer Stadt auf -
treten und sie mit einem so nützlichen Geschenk
wie eine Straßenbahn bedenken . Denn auch im
Mannheimer Bürgerausschuß wurde Mitte Ja¬
nuar neben der Elektrifizierung der Börort -
bahnen der Ban weiterer Bahnen beschlossen .
Und unter diesen letzteren wird auch das Pro -
jekt einer

elektrischen Bahn von Mannheim -Nheinan
über Rehrhof u . Brühl nach Schwetzingen

angeführt und dafür ein Kostenaufwand von
1854 00 RM . eingesetzt . In Anbetracht der vie -
len Beziehungen dieser Orte , besonders aber
Schwetzingens zn Mannheim wie anch des Kon -
kurrenzunternehmens der Heidelberger Straßen -
bahn ivird dieses Projekt nicht in die Länge
gezogen werden können . Aber wenn einmal
Mannheim die Erschließung seiner Bororte
emsiger betreibt , wäre es auch das Gegebene ,
den Antrag K e t s ch s , den Straßenbahnring
über die Ortschaft zu führen , mit in Rechnung
zu stellen . Obwohl Ketsch nicht nur Straßen -
bahnverbindniig mit Schwetzingen hat und Sta -
tion der Rheintalbahn ist , sind die Zngverbin -
düngen ungenügend und täuschen iiber die nahe
Entfernung Mannheims hinweg , so daß nur
die öfter verkehrende Rundbahn zwischen Mann -
heim und Schwetzingen diese Verkehrsmängel
ohne Berlnstwirtschaft beseitigen kann . Es wird
die Aufgabe der Mannheimer Straßenbahuver -
waltung sein , diesen Wunsch der Gemeinde
Ketsch vor dem Baubeginn noch einmal in aller
Sachlichkeit durchzuprüfen . Wie die Dinge sich
auch gestalten mögen , jedenfalls dars sich
Schwetzingen von den beide » iu Aussicht stehen -
den Straßenbahnen nur das Beste versprechen .
Es bildet die eine Ecke eines zukunftreichen
Berkehrsdreieckes .

Weniger erfreulich war für Schwetzingen
die Schloßgartensrage .

Sie ivirbelte mehr Staub aus als sie eigentlich
verdient hat : aber die Oessentlichkeit mutzte nn -
bedingt Stellung dazu nehmen , wenn nicht der
Anschein erweckt werden sollte , als ob die An -
griffe auf Wahrheit beruhten . Schon im vorigen
Jahr tauchte immer wieder und wieder das Ge -
rede von dem schlecht verwalteten Schloßgartkn
auf , so daß sich schon damals der Gemeinderat
und der Bürgerausschuß . hinter dein die ge -
samte Einwohnerschaft Schwetzingens stand , es
als ihre Pflicht betrachteten , der Schloßgarten -
Verwaltung iu Sonderheit deren Vorstand ,
Forstmeister G i l l a r d o n das Vertrauen aus -
zusprechen und diesen Beschluß dem zuständigen
Ministerium zn unterbreiten . Daraufhin schie-
.neu weitere Angriffe zu unterbleiben , bis sie
zu Ansang dieses Jahres in längeren Artikeln
einer Mannheimer und Heidelberger Zeitung
unter der Ueberschrist : „Der Schwetzinger
Sckloßgarten in höchster Gefahr " die Oesfent -
lichkeit in einer Art und Weise alarmierten , die
zu einem Landesskandal zu werden drohte . Ge -
rade dnrch den Wiederausbau wurde der Schloß -
garten von der Gefahr der Verwilderung ge -
rettet , die ihn beinahe in Vergessenheit hatte
geraten lassen . Wenn jahrzehntelang an einem
Garten wenig und iu den letzten Jahren iiber -
Haupt nichts gemacht wurde , ist es begreiflich ,
daß etwas geschehen mußte , um den Schloß -
garten wieder in einen annehmbaren Anstand
zn versetzen . Die Korrekturen werde » um so
geringer sei» , je öfter und stetiger sie vorge -
nommen werden , um so größer , je länger man
den Garten sich selbst überläßt . Schwetzingen
wurde außerdem mit der sreudiaen Botschaft
überrascht , daß daS Schwetzinger Schlotz neben
einer gründlichen Ausbesserung auch an der
Vorder - und Hinterfassade einen neuen V e r -
putz erhalten soll , was bei dem verwitterten
und trübe » Aussehen der Schloßwände wirklich
kein Luxus ist. Ferner soll der Ehrenhof
gegen de » Schloßplatz zu dnrch ein schmiede -
eisernes Tor abgeschlossen und auch sonst sollen
noch einige kleinere Verbesserungen oor ^ nom -
mcn werden . K . 2 .-

Gaöische ChromL
Zusammenstoß zwischen Eisenbahn

und Lastkraftwagen
Heidelberg , 9 . Febr . ( Amtlich .) .Heute morgen

gegen 7 .3" Uhr fuhr auf dem Wegühergang zwi -
schen Döppelheim und P l a u k sta d t in der
Nähe der letztgenannten Station ein mit Kies be-
ladener Lastkraftwagen in den dnrchfah -
renden Personenzug Nr . 1033. Er traf den Zug
zwischen der Lokomotive und dem ersten Wagen .

Der Lastwagenführer und ein Mitfahrer auf
dem Lastwagen wurden leicht , ein weiterer
Mitfahrer s ch iv e r verletzt : dieser wurde in
die Klinik nach Heidelberg gebracht . Der erste

Wagen des Zuges wurde durch den Anprall des
Kraftwagens auf einer Seite teilweise auf -
gerissen . Acht Reisende wurden dadurch
leicht verletzt . Sie wurden mit dem Zug
nach Heidelberg und vom Bahnhof aus nach der
Klinik gebracht . Sie haben meistens Fuß - und
Armverletzungen . Die Verletzten sind in Heidel -
berg , Schwetzingen und Umgebung wohnhaft .
Untersuchung ist eingeleitet .

bld . Mannheim , 9 . Febr . Zu dem Unglück ,
d as sich heute vormittag auf ber Station Ep -
p e l h e i m ereignete , werben folgende Einzel -
Helten gemeldet : DaS Lastauto der Firma Jak .
Müller . Baugeschäst in Eppelheim , hatte in
einer Kiesgrube Kies geladen . Aus bem Wege
Eppelheim —Allmendgarten , der etwa 50 Meter
längs der Bahngleise hinführt und dann in
einer kurzen Kurve über die Gleise abbieat . sich-
tete der Autoführer den Personenzug Heitel -
bera —Schwetzingen , der Eppelheim um 8.15 Uhr
passierte . Da her Zug stark in Ranch gehüllt
war , glaubte der Führer , daß der Zug deu
Uebergaua bereits durchfahren hätte , nu -> bog
mit dem Wagen über die Bahngleise ab . Dabei
geriet er mit dem Auto zwischen die Lokomotive
und den ersten Wagen des Personenzuges . Das
Auto wurde ersaßt , zertrümmert und geriet iu
Brand . Von den brei Insassen des Autos ,
Bauhilfsarbeiter Adam W i e g a n d , Ehauffeur
Johann Hiefner nnd der Schwiegersohn der
Firma Heinrich Stephan , sämtliche aus Ev -
pclhcim , erlitt der erstere nur leichte Brand -
wunden , der zweite schwere Arm - nnd Kopf -
Verletzungen. Heinrich Stephan wurde dagegen
sehr schwer verletzt .

Die Bluttat in Ebersweier .
dz. Ebersweier «Amt Offenburg ) . 9. Febr .

Ueber den tragischen Unglücksfall er -
fahren wir noch folgendes : Der 20 Jahre alte
Heinrich M ä n n l e klagte schon seit längerer
Zeit iiber Schlaflosigkeit . Seiu Vater be-
findet sich gegenwärtig wegen einer seelischen
Depression schon längere Zeit in der Heil -
anstalt Jllenan bei Achern . H . Männle
war am Montag nachmittag s e l b st nach der
Jllenan gefahren , um dort Unterkunft zn
suchen . Am Bahnhof Achern kehrte er aber
wieber um nnd fuhr nach Ebersweier zunick .
Im Laufe des Abends kam er znr Familie des
Wagnermeisters G nmpp . Er floate dort iiber
sein Kopfweh und darüber , daß er nicht schla-
fen könne . Frau G u m v v rcbe ^e ihm ant zu
und er begab sich auch w ' ^ er in seine Wohnung
zurück . Am nächsten Morgen benäh er sich wie -
der zur Familie Gumpp . Auf Zureden der
Frau ging Männle in die Werkstatt ? ihres
Mannes und machte sich dort zu schaffen , wäh -
rend Gumvn an der Banksäge arbeitete . Vlöti -
lich nahm Männle eine Art nnd fchlua Gn 'nxp
mit dieser nieder . Männle erzählte den Vor -
aana dem vernehmenden Staatsanwalt bis zn
dem Augenblick , wo er die Art in die Hand
nahm . Von diesem Augenblick an konnte er
sich an nichts mehr erinnern .

Die Sakunaen der Heidelberger
Studentenschaft .

dz . Heidelberg . 8- Febr . Der Kampf um die
Satzullgsändening der Heidelberger S t u -
d en tcn sch g ft im Sinne der Forderungen der
Deutschen Studentenschaft hatte bekanntlich auin
Rücktritt des Astavorstandes geführt . Angesichts
dieser Sachlage hatte sich der frfte Vorsi «- ende in
privatem Ersuchen an den Minister des Kultus
und Unterrichts gewandt und » m Auflösung des
Atta gebeten , die nach Satz 38 der Satzung der
Minister nur bei Gefährdung der akademischen
Ordnung anordnen kann . In dem nun eingc -
lanfenen Antwortschreiben lehnt der Minister
das Ersuchen ab da nach Prüfung der Sach - und
Rechtslage die Voraussetzungen nicht als gegeben
erachtet werden ."

Die Deutsche Studentenschaft hat die Seidel -
berger Studentenschaft von den Hochschnlwett -
kämpfen ausgeschlossen .

Generalversammlung des Ortenauer Winzer -
Vereins .

bld . Ofsenburg , 8 . Febr . Am Samstag fand
hier die 4. Generalversammlung des
Ortenauer Wiuzervereins statt . Der
Vorsitzende erstattete ben Geschäftsbericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr . Leiber
könne wieder nicht von einem guten Jahrgang
gesprochen werden . Im allgemeinen s' ätte es
nur yt bis K Herbst gegeben . Auch bie
Rotweingebiete seien schlecht gefahren . Der
Heu - und Sauerwurm habe großen Schaden
angerichtet nnd müsse daher bekämpft werden .
Die Preise seien annehmbar gewesen :
bav Geld , das eingenommen wurde , hätte aber
nicht ausgereicht , um die hohen Steuer » zu
bezahle » . Die Lage der Winzer sei nach wie
vor gebrückt . In der Kleinbrennersrage
fei zu hoffen , baß das Brennrecht nicht ver¬
loren gehe . Der ehrliche wie der unehrliche
Brenner würden gleich behanbelt . Fünf Tage
müsse der Winzer warten , bis er die Brenn -
erlanbnis erhalte : hier sollte Wandel geschaffen
werden . Der Winzer könne sich nicht auf eine
bestimmte Zeit beschränken , er müsse sich auch
nach den Witterungsverhältuisseu richten .

Es wurde beschlossen , in allen größere » Orten
aufklärende Versammlungen zn halten ,
hauptsächlich Über die Schädlingsbekäm -
pfung , Weutbehanbluug unb die Grün -
buug von W i n z e r g e u o f s e n s ch a f t e n . Es
müsse so weit kommen , daß in jeber Gemeinde
eine Genossenschaft bestehe . Nach Vorträgen über
das Genossenschaftswesen und das Branntwein -

Monopolgesetz wurde folgende Entschlie -
ßung einstimmig angenommen :

„ Die vierte Generalversammlung des Orte -
nauer Winzervereins am 6. Februar in Offen -
bürg muß mit größtem Bedaueru feststellen ,
daß auch der im Reichstag vorgelegte Entwurf
eines Spirituosen - Monopolgesetzes iu vielen
Bestimmungen bie Lebensnotweudigkeit ber
süddeutschen Obst - und Kleiubrenuerei unberück -
sichtigt läßt . Sie verlangt mit allem Nachbrnck ,
daß die bisherigen ohnehin bereits stark be-
grenzten Rechte der Obst - und Kleiubrenner
ungeschmälert wiederhergestellt werde » . Ins -
besondere dars eine Herabsetzung der Brenn -
grenze für de » Abfindungsbrenner nnb Stoff -
befitzer unter keinen Umstände » vorgenommen
werben . Ebenso muß die seitherige Steuerver -
gütung für die Obst - uud Kleinbreunerei ^r -
halten bleiben . Der Zwang zur Errichtung ijoit
Gemeinschastsbrennereien ist für bie Wirtschaft -
licheu Verhältnisse der süddeutschen Kleinland -
Wirtschaft untragbar und daher unbedingt ab -
zulehnen .

"

Der Streit um den Titisee .
dz .

' Titisee , 9. Febr . Am Montag fand eine
Besprechung zwischen Vertreter » des
Badenwerkes und einer vom Kurverein ausge -
stellten Kommission statt . Nach Berichterstat -
tuug der Kommission beschloß der Kurverein ,
daß jede Höherstellung nnd jede Tieserlegung
des Ausflusses am Titisee nach wie vor
abzulehnen sei , da die vom Badenwcrk
neuerdings vorgeschlagenen Maßnahmen keine
Gewähr dafür bieten , daß die entstehenden
Schäden wirtschaftlicher , landschaftlicher und ge-
snndheitlicher Art vermieden werden .

*
dz . Pforzheim . 9. Febr . Der 8*2 Jahre alte

verheiratete frühere Landwirt Karl Heinrich
Schroth glitt abends anf der Treppe aus und
zog sich so schwere Verletzungen zu , baß er im
Krankenhaus starh .

n . Kronau , 8. Febr . Hier fand dieser Tage
ber 28 . G a u t a g des K r a i ch t u r u g a u e s
unter Leitung bcö 1 . GauvertrcterS , Herru A .
5 i e g e l - Bruchsal statt . Diese : gedachte zu -
nächst des im letzten Jahre gestorbenen lang -
jährigen Führers des 10 . Turnkreises Gottlieb
W a n n e r , und erstattete dann bcu Tätigkeits¬
bericht : aus diesem ging hervor , daß der Gau
zurzeit 28 Vereine mit 2256 Mitgliedern zählt .
Auch im Kreis und bei den Meisterschaften der
D . T . konnte der Krgichturugau schöne Er »
folge erzielen . Mingolsheim und Graben er -
hielten für 25jährigcs Bestehen je einen Fah -
nennagel , Bruchsal für 80jähriges eine Fahnen -
schleife . Ehrenurkunde bes Gaues erhiel -
ten : Adam Hemberg ? r . Heinrich Falk und
Karl Klee von Mingolsheim : Ludwig Spie -
g e l Lnbwig Scholl , Herina » » Blau uud
Lubwig Hartman n von Graben , sowie 12
Herren von Bruchsal . Den Kreisehren -
b r i ef erhielten Gottlieb L a ck n e r und Josef
Geiler von Mingolsheim , Ferdinand Spie -
g e l und Lnbwig Niebergall von Bruchsal .

Bei den Neuwahlen wurde der alte Gauturn -
rat erneut anf die Dauer von zwei Jahren mit
ber Führung betraut . Er fetzt sich folgeuöer -
maßen zusammen : 1 . Gauvertreter Alb . Sie¬
gel - Bruchsal : 2. Gauvertreter Herm . Blau -
Graben : Gauschristwart Wilh . B l a u -Bruchsal :
Gaugeldwart Otto H a n s e r - Bruchsal : Gau -
pressewart Schriftleiter Wilh . Könau - Bruch -
fal : Gauvbcrturuwart Friedr . K c m m - Bruch¬
sal : Turnwart für Männerturnen und stcllv .
Oberturnwart Albert Melder - Wenzingen ;
1 . Turnwart für Frauenturnen Alb . Kaiser -
Heidelsheim : 2 . Turnivart sit - Frauenturnen
Albert Loewe - Bruchsal : 1 . Turnwart für bas
Volksturnen Albert Müller - Obergrombach :
2 . Turnwart für VolkSturue » Baningärt -
n e r - Mingolsheim : 1 . Spielwart Alfons H o -
h e n a u e r - Bruchsal : 2. Spielivart Hermann
Scholl - Graben : Gaujugendwart Hauptlchrcr
Vetter - Unteröwisheim : Bezirksvertretcr :
Karl Emil R olli - Wiesental : Emi ' Kamp -
n . an n - Friedrichstal : Joses B ö s e r - Weiher :
Engelhard O b e r st - Unteröwisheim .

bld . Krautheim ( bei Adelsheimi , 9. Febr . Der
Schreinermeister Fritz F l n h r e r war im Walde
mit Baumfällen beschäftigt . Hierbei geriet
er unter einen fallenden Stamm und trug er -
liebliche Verletzungen am Kopfe davon .
Außerdem erlitt der Verletzte eine » Schlüssel -
beinbruch .

1. Kippenheim . 9. Febr . Bei der G e m e i n d e -
mahl am Sonntag entfielen ans die vereinig -
ten Bürgerparteien 28 Gemewdeverordnete uud
6 Gemeinberäte . aus die Sozialdemokratische
Partei 8 Gemeindeverordnete unb 2 Gemeinde -
räte .

H, Baden -Baden . 9. Febr . Unter dem Borsitz
von Stadtpfarrer D . Hesselbacher hielt der
Evangelische K i r ch e n g e m e i n d e - A n s -
fchuß eine Versammlung ab . Zu Mitgliedern
des gcschästssührenden Ausschusses wurden ge-
wählt : Redakteur Steinhäuser , Oberpvst -
iuspektor Hummel , Kaufmann Osterloh ,
Professor Artopöus und Oberforstmeister
H e l b i n g . Als Hauptpunkt stand anf der Ta¬
gesordnung der Ankauf des Hanfes und
Grundstücks Ludwig -Wilhelm - Straße 7 zum
Zwecke der Schaffung eines Gemeinde¬
hauses . Ter Vorsitzende äußerte sich ein -
gehend über die Notwendigkeit eines derartigen
Hauses und machte die Mitteilung , daß das Mit -
glied des Ausschusses , Fräulein Marie Schrempp
für den Zweck 10 000 Ji ■gestiftet habe . Der An¬
trag des Kirchengcmeinderats , das Hans und

das Grundstück zum Preise von 90 000 Ji an «
zukaufen , wurde schließlich angenommen .

ei . Gräfenhausen <Amt Lahr ) , 9. Fevr . Im
Alter von 80 Jahren starb Herr Karl Hägle .
Veteran von 1870/71 . Der Gemeinderat , der
Kriegerbund mit Musik und der Gesangverein
geleiteten den Verstorbenen zur letzten Ruhe -
stätte . Drei Ehrensalven verkündeten den
letzten Gruß seiner Kameraden .

ö. Gaggenau , 9 . Febr . Nach einem Vortrag
von Aerzten ans Wörrishosen würbe hier ein
Kneippbnnb gegründet , bem über 80 Per¬
sonen beitraten und der die Beschaffung eines
neuen Bades mit Gelegenheit zu Wasserheil -
kuren betreiben will . — Die evangelische
Gemeinde veranstaltete einen weiteren Vor -
t r a g s a b e ii d , in dem der Leiter der apolo¬
getischen Zentrale Karlsruhe , Prof . Dr . Weck -
effer , über die religionSfeindlichen Strvmun -
gen ber Gegenwart sprach .

dz . Urlossen , 9. Febr . Das Kind des Land -
wirts Joses Knapp , das von einem Wagen über -
fahren wurde , ist den dabei erlittenen Ber -
letzungen erlegen .

dz . Kehl , 8 . Febr . Der landwirtschaftliche Be -
zirksvereiu veranstaltet am 19. und 20. Februar
in der hiesigen Stadthalle einen Saatgut -
markt .

dz . Jmmcndingen , 9 . Febr . Im fürstlichen
Basaltivcrk geriet ber 46 Jahre alte ledige Ar -
bcitcr Abolf Kußmau n zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen uud wurde so schwer
verletzt , daß er in der Nacht barans st a r b.

dz . Bad Boll , 9. Febrnar . Reichspräsident
v . Hin de n bürg hat bei dem elften Kind der
Faniilie Joses Lagenbacher , hier , die
E h r e n p a t e n st e l l e übernommen unb die
übliche Ehrengabe überwiesen .

dz . Freiburg i. B ., 9 . Febr . Wegen Schnee -
verwehungen zwischen St . Peter und St . Mär -
geu tritt der Notsahrplan Freiburg ab
4 .10 Uhr nachmittags nach St . Peter unb nach
S t . M ä r g e n , ab St . Märgen 7.50 vorm . . ab
St . Peter 8 .20 Uhr vormittags , vorübergehend
wieder in Kraft . Die Vormittagsfahrt Frei¬
burg ab 7.40 Uhr fällt aus .

dz . Freiburg i . Br ., 9. Febr . Mit Inkraft¬
treten des neuen Fahrplanes am 15 Mai d . Js .
werden die Stationen Herbern und Zähringen
die Bezeichnung Freiburg - Herdern und
Freiburg - Zähringen erhalten .

dz . Triberg . 9. Februar . Gestern starb der
Seniorchef der Jahresuhrenfabrik Triberg ,
August Schatz . Bon kleinsten Ansängen hatte
er sein Unternehmen zur Bedeutung cincS
Welthauses entwickelt und war für das wiri -
fchaftliche Leben Tribergs matzgebenb . 25 Jahre
war er Mitglied des Gemeinberats und hat
auch bort segensreich für bas Gemeinwohl ge¬
wirkt .

dz. Zienken ( Antt Müllheintt , 9. Febr . Ein
außergewöhnliches Dienstjubiläum kann die
Hebamme Th . B e n t h r o » begehen . Seit
fünfzig Jahren ist sie hier als Hebamme
tätig .

sj . Altenheim , 9 . Febr Am Sointtag ko » n-
ten bie Landwirtsehelsutc Andreas Wurth ll .
das Fest der g o l b e n e n Hochzeit in körper -
licher und geistiger Gesundheit feiern . Der
Ehemann steht im 73.. die Ehefrau im 71 . Le-
bensjahr . Der Bürgermeister überbrachte die
Glückwünsche des Staatspräsidenten und ein
Geldgeschenk . Möge dem Jubelpaare noch lange
Jahre bie Gesundheit erhalten bleiben .

dz . Furtwangen , 9 . Febr . ES wird angeiwm -
men , daß der Brand im hiesigen Krankenhaus
dadurch entstand , daß im oberen Stockwerk ein
Balken , ber bis zum Kaminmauerwerk geführt
gewesen ist zur Entzündung kam . Zwischen dem
Kamin und einer Fachwerkwand befanden sich
verschiedene Mäusenester , die durch die Hitze
ebenfalls entzündet wurden . So konnte das
Feuer weitersresseu , schließlich den Fußboden
des Dachstockes erreichen und sich auf dem
ganzen Speicher ausbreiten .

dz . Birkendorf ( Antt Walbshutj , 9 . Februar -
Hier ist der letzte Veteran von 1870/71 , ber 1846
geborene frühere Briefträger Andreas Probst
zur letzten Ruhe bestattet worden . Probst
machte als Unt . roffizier den Feldzug 1870/71
mit , war bei der Großherzoglicheu Gene . al -
stabswache und bei der Kaiserproklamation in
Versailles zugegen .

Aus der Pfalz .
tk . Pfortz , 9 . Febr . Das Fest der Goldene »

Hochzeit oegingen gestern bei körperlicher und
geistiger Rüstigkeit die Eheleute Adolf Merv
von hier . Der Jubilar ist 79, die Jubilarin 71
Jahre alt . Möge ihnen ein heiterer Lebens -
abend beschieden sein .

bld . Beltheim , 9. Febr . Unter dem dringen -
den Verdacht des Straßenraubs wurden
durch die Gendarmerie der 20 Jahre alte Willi
S ch l i n d w e i n und der 17 Jahre alte Joseph
Schar dt , beide von hier , verhaftet und ins
Amtsgefängnis nnch Bermersheim eingeliefert .

bld . Annweiler , 9. Febr . In der Nähe von
Queichhambach lief gestern abend ein anscheinend
betrunkener Mann in ein von Landau kommen -
des Auto . Der Mann war alSbald i o t . Es
handelt sich um deu 62 Jahre alte » Arbeiter
Franz Johann von Eusserthal , der in Oncich -
Hambach wohnhaft war .

Was koche ich morgen ? **£3S

Das Zusammenstellen des Küchenzettels macht Jhnen . verehrte Hausfrau , mitunter
Kopfzerbrechen . Deshalb wird Jhnen ein guter Rat für die Einleitung der Mahlzeit
willkommen sein . Wählen Sie unter den vielen Sorten von MAGG/5 Suppenwürfeln

zunächst eine gute MÄGG/'Suppe.
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Eine sehr zeitgemäße Mahnung .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Je mehr die Beschäftigungslosiqkeit der Hand -

Kerker und Arbeiter sich mehrt , um io ichlim -
>uer wird die wirtschaftliche Not iveiter Kreiie
"" leres armen Volkes . Es ist darum eine
singende Forderung , datz sich alle , die es
l̂gendwie können , in den Dienst der ^ oltsge -
">einschaft stellen und das ihrige zur ^ luocrnng
des Druckes , der auf den werktätigen Bolls »

Anossen lastet , beilragen . Geschäftsleute und
Handwerker leiden sehr schwer unter einem ve -
wilderen Umstand , der leichter als andere be-
Nüigl werden könnte , nämlich an den uirbezahl -

Rechnungen . Wer sich die Listen der Kun -
de » , die ihre Rechnungen Monate , selbit ^ ahre
hindurch unbezahlt lassen , ansieht , bekommt den

Andruck , dah die rechtlichen Auffanunaen eincs
Teiles unserer Mitbürger auf einen bcklagens -
werten moralif6 >en Tiefstand geiunken stuo .

, Es handelt sich sehr oft nickt um solche Per -
ionen . die in einer bedrängten ^ age und uno
l6tc Rechnungen nicht gleich bezahlen können ,
wildern es find vielfach folche . die >n tluer
wirtschaftlich g e f i ck e r i e ' ti 8 a g c leben ,
« to unter den jetzigen Berhältniiien mehr au
wnst die heilige Pflicht haben , ihre Rechnungen
"ach kur er Frist zu bezahlen . Wenn manche
Handwerker und Geschäftsleute die Zuteil >h ^ er
Schuldner veröffentlichen könnten . 10 aabe oieS

sehr unliebsames Aussehen . Da ne aber
>hre Kunden ' ' iter allen Umständen öehiuteit
wollen , so wu . . u sie es nicht einmal , die Mah -
" Ungen oft genug erfolgen zu lauen und ichlep -
ven sich mit ihrer Not mühfelia weiter . Wie
°ft klagen viele dieser armen Leute : Bekamen
wir wenigstens die ausstehenden Gelder herein ,
wir wbllte » uns dann schon einrichten ! Aber
° e > der Knappheit an barem Gelde . bei der
Dringlichkeit , mit der die großen Firmen von
den Handwerkern und Geschäftsleute » <Öre
Guthaben eintreiben , die sofortige Bezahlung

der gelieferten Waren verlangen , sind die klei -
" en Leute in einer drangvollen Lage . Tie ver -
suche,, es öfter mit allen Mitteln , -bre Knuden
ä» rühren , aber in manchen Fällen versangt
" >n Mittel , angesichts der Hartherzigkeit ge-
wissenloser Volksgenossen .

. ©ine besondere Klasse dieser Schuldner be¬
geht aus den Leuten , die sich in der Iuilatious -

Jeii daran gewöhnt haben , auf Kredit zu
leben .

Diesen Kredit erhalten sie natürlich in der
Stgei . wärtigen Zeit nicht mehr bei den Ranken
oder bei großen Firmen , um so mehr brauo -
Gatzen sie die kleinen Gesckäktslente . Fn einer
Großstadt wo die Geschäftsleute die Kunden
nur nack äußerlich ».» Anzeicken beurteilen kon -
" en . ist das Uebe - besonders sckwer zu bekämp -
sen . Man möae doch sein Auaeumerk auf die
Rechtzeitige Bezahlung der Reckuunaen rickteu ,
"or allem der Recknung der kleinen Leute , die
Mit jeder Mark reckneu müssen . Es ist uu -
" ötig , auszuführen , daß eine Bezahlung von
Rechnungen für gelieferte Waren oder für « e-
Meierte Arbeit der Berv ^licktuna zur Bezahlnng
von Arbeitslohn gleichsteht. Es sollte jeder
^eine Schulden an Handwerker und Geschäfts -
leute . soweit er es sofort tun kann , redlich be -
°ahlen .
. Es tut not , die Oesfentlichkeit nachdrücklich
?arauf hinzuweisen , daß sie durck die mehr als
saumselige Bezahlung der Handwerkerrecknuu -
» k« eine Berantwortunaslofiakeit beweist die
angesichts der in Handwerkerkreisen herrschen -

Not nicht scharf genug gebrandmarkt wer -
°en kan » . S\ <n

Gchoemann siegt über Dr . peltzer.
Das vom Südostdeutschen Leichtathletikverband in Breslau veranstaltete zweite Hallenfvortfest
hatte seine Sensation in dem Siege des Breslauers Schoemann über den Weltrekord -
läufer Dr . P e l tz e r - Stettin im l000 -Meter - Hauvtlausen . lSiehe Svortbeilage vom 7. Febr .1
Unser Bild zeigt die beiden Rivalen vom Breslauer Hallensportfest : Dr . Peltzer llinks ) , Schoe -

mann -Bres lau srechts ) .

Kerirkwlaul
dz . Heidelberg . 9 . Februar . Der jugendliche

Brandstifter Heimle von Laiitshanscn , der
aus „ Freutie " am Feuer in diesem Orte f ü n f
Brände legte und vom Schöffengericht zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war ,
hatte gegen dieses Urteil Berufung eiuge -

legt . Die Strafkammer bestätigte das erst -
instanzliche Urteil , da Heimle die nötige Einsicht
der Strafbarkeit seines Handelns gehabt tiabe .

dz . Pforzheim , 9 . Febr Das Schöffengericht
verurteilte den 47 Jahre alten verheirateten
Schneidermeister Matthias Hamacher aus
München - Gladbach wegen Blutschande zn zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust .
Die Mitangeklagte Tochter erhielt vier Monate
Gefängnis bei Strafaufschub .

bld . Baden -Baden , 9. Febr . Heute sand die
Berhailöiuug gegen den Chauffeur und Auto -
Halter Wilhelm M ü l l e i statt , der unter der
Anklage fahrlässiger Tötung stand . Bei
der Vernehmung des Angeklagten stützte sich
dieser vor allen Dingen darauf , daß der veruu -
glückte Motorradfahrer W . H o f m a u u mit
feinem Kraftrad im Zick- Zack über die Straße
hin und her gefahren fei . Der erste Staats -
anmalt Dr . R ö n n b e r g bemerkte in feinem
Plaidoyer . daß dem Angeklagten zwar insofern
mildernde Umstände zuzusprechen seien , als er
sich innerhalb zwölf Jahren keine wesentlichen
Vergehen habe zuschulden kommen lassen au -
dererseits dürste aber nicht daran geziveifell
werden , daß er bei dem Unglücksfall die not -

i wendige Borsicht nicht habe ivalten lassen . Der
Staatsanwalt war der Ansicht daß in Anbe -
tracht der Tatsache , daß der Fahrlässigkeit ein
Menschenleben zum Opfer gefallen fei uud man
nicht scharf genug auf eine genaue Einhaltung
der bestehenden Borschriften hinarbeiten könne ,
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr am Platze

sei . Der Verteidiger Rechtsanwalt W i n h o l d
wies darauf hin . daß die Hauptschuld des Un -
glücks den Motorradfahrer treffe , da dieser
durch sein unsicheres Fahren den Kraftwagen -
führer gezwungen habe , entgegen den Verkehrs -
Vorschriften zu handeln . Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von neun Mona -
t e n , abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft .

Sport , Spiet
Sportneuigkeiten in Kürze .

Henri E o ch e t holte sich beim intcrnatio -
nalen Tennis -Turnier in Cannes die Titel im
Herrencinzcl , Herrendoppel nnd Gem .-Dovvel .

Beim £* « l l e n f p o r t f e st in Chicago fprane
der Weltrekordmann O s b' o r n e 1,985 Meter ,
für die Halle eine blendende Leistung .

Alfred Schaff er hat für einige Spiele
beim D .S .B . München Erlaubnis erhalten .

Wintersport
Europameisterschaft im Eisschnelläufe « . Nach Erledi -

gunv der Schncllaus -Meifterschaftskäuwse in den ein -
zeluen Ländern gebt es den groben internationalen
Prüfungen um die Europa - bezw Weltmeisterschaft ent¬
gegen . Zunächst gelangt die Euravameilterlchasi zur
Entscheidung , deren Schauplatz am kommenden Sams -
tag und Sonntag das StockHolmer Stadion ist .

Tödlicher Uniall eines Berufs - Eisläusers . Der be-
kannte Beruss - Eislänser L . Larsen wirkte in Pon -
tresina bei Voriübrungen aus dem Eile als Darsteller
eines Ansängers im Eislaufen mit . wobei er mehrmals
hinzufallen hatte . Dabei hat sich Larsen scheinbar in -
nere Verlesungen zugezogen , denn er blieb nach einem
Sturz liegen und der herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen .

Wetternachnchtendtenst
der Badischen Landeswetlerwarte Karlsruhe .

Hoher Druck liegt noch immer über Europa
und bedingt auf dem Festland eine einheitliche
Nordostströmung , iu der allenhalben heiteres
und kaltes Wetter herrscht . Um das Hochdruck -
gebiet herum ist von den jetzt im hohen Norden
vorbeiziehenden Zyklonen warme Lust nach
Skandinavien und Finnland aesührt worden ,
die dort bereits zu starkem Druckfall geführt
hat . Ein kleiner Schub relativ wärmerer Lust
ist bis zur deutschen Ostseeküste vorgestoßen .
Es ist anzunehmen , daß die finnische Warmluft ,
sobald sie in unseren Nordvitstrom aerät , zu
einem allmählichen Abbau des Hochdruckgebie -
tes , verbunden mit Milderuiia der Kälte und
zunehmender Bewölkung , führen wird . Den
Umschlag werden Schneefälle einleiten .

Wetteraussichten für Donnerstag : Zunächst
noch keine wesentliche Aenderuna . Später au «
nehmende Bewölkung und strichweise Schnee -
fälle .

Wetterbericht des Franksurte ; Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Aussichten für Freitag : Zunächst keine we -
sentliche Aenderung .
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zu äußersten Netto -Preisen

HAUS KÖCHUN

f Zu

Otto Bastian
Ritterstraße 5 .

staunend billigen Preisen
verkaufe ich die nächsten drei Tage

die übernommenen Restbestände
des elterlichen Geschäftes

Nur Qualitätswaren / Reine Wolle

Damen - Strickjacken 8 . 50
Kinder- Strickjacken ^ fr

" dFarbäc
i2

n
-

'
8
n
- 7 .50

Kleidchen Handarbeit 9.50 7.50 4 .50
Mäntelchen mit Capes und Mütze . von 5 . 50 an
Damen - Westen mit

.
u
.
nd 4 .95 an

Westen w vielen Farben von 6 .80 an
Kinder-Westen u . Pullover . . von 2 .90 an
Burschen -Sweater ^ weiß 2 .90 an
Kübler- Sweater (Matrosen)

12 3 4
5.60 «.10 7. - 7.60

Kübler - Hose grau , marine , rot ^
4770 5780 6750

KÜbler - Kleidchen in vielen Farben und Dessins
Gamaschen gestrickt , schwarz , grau , beige

Damen - Tuch - Gamaschen grau , beige

Mützen - Schals - Umhänge
zu enorm billigen Preisen

Rudolf Vieser Ir.
Tel. 740 Ludwigsplatz Tel . 740

Beachten Sie meine Auslagen

b ß 7
8. JÖ 9 . - 9 .80

4 5 6

- gerade wie neu -
sieht das Gewebe in
100 facher Vergrösse '
rung nach 50 maligem
Waschen mit Suma aus!

Sie schauen durchs Glas und staunen, daß sich
nach noch so häutigem Waschen mit Suma nicht
die geringste Schädigung des Gewebes zeigt

Das ist der große Vorzug von Suma , das im
Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
Seifenbläschen erzeugt, die allen Schmutz behut¬
sam aus dem Gewebe lösen . Suma übertrifft an
Reinigungskraft alle anderen Waschmittel-

Verwenden Sie Suma allein, jeder Zusatz wäre
Verschwendung, denn die Suma -WaschWirkung
ist vollkommen und läßt sich durch nichts mehr
steigern.

„Sunlicht "Mannheim

S» 103
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Die Stellung des Reichspräsidenten
I » den wechselnden Itadien der letztver-

slossenen Regierungskrisis hat stch wiederholt
gezeigt , welches Gewicht der Reichspräsidentmit seiner persönlichen Autorität in die Wag -
schale legen kann. Er hat durch seinen Brief
an den Reichskanzler Marx die Grundlage
für die offiziellen Verhandlungen mit den
Deutschnationalen geschaffen, er hat durch seinen
Brief an die Fraktion der Deutschen Volks -
Partei eine Einigung über die Verteilung der
Ministersitze herbeigeführt und er hat schließlich
durch seine Einwirkung aus die Deutschnatio -
nalen die letzten Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt , die der Bildung des Kabinetts
Aach der persönlichen Seite hin im Wege stan-
den . Diese verschiedenen Vorgänge haben nicht
nur bewiesen , daß unsere Parteien in solchen
schwierigen Fällen noch sehr wohl einer Höberen
Führung bedürfen , sondern es hat sich auch
gezeigt , daß ein Reichspräsident kraft seiner
persönlichen Autorität einen außerordentlich
weitgehenden Einfluß ausüben kann . Sollte
man an diesem Punkte nicht anknüpfen , um
verfassungsmäßige Bindungen zu schaffen, die die
unaufhörlichen Krisenschwankungen verhindernoder wenigstens abschwächen könnten ?

Manchen Zionswächtern der Verfassung war
das Eingreifen des Präsidenten schon zuviel .Sie wollten aus dem Wortlaut der Verfassung— der Reichskanzler und auf seinen Vorschlagdie Reichsminister werden vom Reichspräsiden -
ten ernannt und entlassen - r den Schluß ziehen ,der Reichspräsident habe bei der Zusammen -
stellung des Kabinetts lediglich ein formales
Ernennilngsrecht . Diese Ausfassung ist so ober -
flächlich , wie man sie stch nur denken kann.
Wenn der Reichspräsident das Recht hat , durch
Berufung des Reichskanzlers ein bestimmtes
politisches Ziel zu weisen , so wird man ihm
schon gestatten müssen, daß er die Liste der
Männer prüft , mit deren Hilfe das Ziel erreicht
werden soll . Hindenburg ist also vollkommen
im Rahmen der Verfassung geblieben . Aber
man wird noch weitergehen dürfen . Man wird
sagen müssen, daß die Vollmachten des Reichs -
Präsidenten noch nicht weit genug gehen . Wir
haben mit dem schrankenlosen Rechte des Par¬
lamentarismus wahrlich keine besonders guten
Erfahrungen gemacht. Wir haben erleben müf-
sen, daß die Regierung in eutscheidungsvollen
Tagen in der Außenpolitik lahmgelegt und durch
die Laune irgend einer Fraktion gestürzt wurde .Das gesamte deutsche Volk hat jedenfalls —' lles
Verständnis dafür wenn man versucht , diesem
Treiben einen Riegel vorzuschieben . Wollte
man den Versuch machen, so könnte ein nahe-
liegendes Beispiel den Weg weise» . In Preu -
ßen kann ein Kabinett durch ein Mißtrauens -
votum nur gestürzt werden , wenn mindestensd' e Hälfte aller Abgeordneten dafür stimmen .Man schaffe etwas Aehnliches im Reichstag , man
füge der Verfassung die Bestimmung ein . daßein vom Reichspräsidenten ernanntes Kabinett
nur durch eine qualifizierte Mehrheit zum Rück-
tritt gezioungen werden kann . Damit wäre an
Stabilität unserer innerpolitischen Verhältnisse
schon viel gewonnen .

Die Hetze geoen das neue Kabinett
Die demokratische und die sozialdemokratische

Presse arbeitet in lieblicher Eintracht weiter an
dem Versuche, die Stellung des neuen Kabinettes
durch allerlei Manöver zu unterminieren . Sie
hält sich vor allen Dingen an den „ Fall Keudell"
und tut alles , was in ihren Kräften steht, umdie öffentliche Meinung durch diese Hetze von der
Niederlage abzulenken , die die Opposition bei
der Vertrauensabstimmung über das neue Kabi¬
nett im Reichstag erlitten hat . Allerlei Nach-
richten werden erfunden . Es wird angedeutet ,daß die Untersuchung innerhalb des Kabinettes
auf Schwierigkeiten stoße und daß der Reichs-
kanzler deshalb daran denke, Dr . Simons , den
Präsidenten des Reichsgerichtes , mit der llnter -
suchung zu betrauen . Weiter gibt man sich alle
erdenkliche Mühe , um aus dieser Angelegenheiteine Haupt - und Staatsaktion zu machen, an der
nach der Behauptung der Linkspresse das neue
Kabinett binnen kurzem scheitern werde .

Dieses Spiel der Verwirrung wird jetzt ebenso
vergeblich sein, wie vor der entscheidenden Ab-
stimmung im Reichstag . Man kann mit aller
Ruhe feststellen, daß der Reichskanzler die
Untersuchung persönlich führen wird . Der eui-
zige . überhaupt ernst zu nehmende Borwurf , der
gegen den Minister von Keudell erhoben wird ,betrifft die Rolle , die er als Landrat in einem
Kreis« der Neumark während des Kapp- Putsches
gespielt haben soll . Er selbst hat glaubhaft be¬
hauptet , daß er sein Verhalten gegenüber dem
Militärbesehlshaber nach der Anweisung einge -
richtet hat . die er von dem Regierungspräsidium .seiner vorgesetzten Dienststelle , erhielt . Er hat
ferner erklärt , daß er irgendwelche Verfügungender verfassungsmäßigen Regierung nicht ver-
öffentlichen konnte , weil er von ihnen in seinem
Kreise keine Kenntnis hatte . Ein solches amt -
liches Verhalten ist in jeder Beziehung korrektund wenn die Untersuchung die Angaben des
Ministers von Keudell bestätigt , so ist damit
jeder Vorwurf entkräftet . Wenn es die Sozial -
demokraten darüber hinaus auf Gestnnungs -

schnüffelet anlegen , so beweisen sie damit nur ,wes Geistes Kind sie sind . Der Reichskanzler
wird ihnen auf diesem Wege stcher nicht folgen .
Im übrigen könnte man die Linke auf die be-
kannte Tatsache oerweisen , daß Herr Georg
Bernhardt , der Chefredakteur der „Vossischen
Zeitung " Herrn Kapp bei einem Presseempsang
als Reichskanzler angeredet und somit auch an -
erkannt hat . Zu besonderem Pharisäerstolz hat
also die Presse der Linken gar keine Veranlas -
sung . Wenn in dieser Presse heute schon davon
die Rede ist , der Minister von Keudell müsse
über die Klinge springen , so ist hier lediglich der
Wunsch der Bater des Gedankens . Soweit man
die Dinge beurteilen kann , wird der Vorstoß des
.Herrn Landsberg ein Schlag ins Wasser sein
und nichts weiter zurücklassen als die Erinne -
rung an einen empfindlichen Hereinfall sozial-
demokratischer Hetzer und Schürer . Im übrigen
zeigt auch dieser Hetzseldzug nur wieder ^ daß für
das Verhalten der Linken nicht Staat und Volk ,
sondern lediglich die Partei maßgebend ist .

Ga »ilrkeVollti5
Aeuheruugen des badischen Fi «an,Ministers .
Gelegentlich eines Presseempsangs im Fi -

nanzministerium nahm Finanzminister Schmittin diesen Tagen nochmals Gelegenheit , seineGedanken über seine neue Stellung und «eine
Auffassung über die Führung des Amtes dar -
zulegen . Der Minister betonte u. a . . daß er in
der Presse eilte der wichtigsten Grundlagen des
öffentlichen Lebens sehe. Er wiederholte im
allgemeinen die Ausführungen , die er bereitsim Landtag gemacht und führte sodann , seinRessort betreffend , aus :

Die Lage des Staatshaushalts ist e r n st : soernst wie sie in jeder Familie , in jedem Be -
trieb und in jeder Gemeinde ist. Aber die Lage
ist nicht nur ernst , sie ist auch a e o r d n e t .d . h. es besteht eine Ordnung , nach welcher das
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Aus -
gaben aufrecht erhalten werden kann und muß .Für dieses Gleichgewicht werde ick mich mit
meiner ganzen Person einsetzen, denn davon
hängt der Kredit und das Ansehen des Landesund vieles andere ab.

Die wirtschaftlichen Unternehmnnaen sind
umsichtig und weitsichtig eingeleitet nnd so^tge-
führt worden . Mir sind daher die Richtlinienfür die Weiterführung vorgezeichnet . ' Den so -
zial schwachen Schichten der Bevölkerung jederArt und ohne Ausnahm ? alle Fürsorge zuzu¬wenden , wird mein Bestreben sein.
Der Reichswirtschastsminister in Baden -Baden

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
sprach gestern . Mittwoch , den 9 . Februar , im
Kurhaus in Baden - Baden im Kreise des
Geschäftsführenden Ausschusses und der Orts -
gruppenvorsitzenden des Landesverbandes Ba -
den der Deutschen Volkspartei über die poli -
tische Lage . Die Ausführungen des Reichswirt -
schastsministers wurden von der überaus stark
besuchten Versammlung mit großem Beifall
aufgenommen .

Der Landesvorsitzende , Rechtsanwalt St ei -
n e l - Pforzheim , sprach Herrn Dr . E-u r t i u s
unter lebhaftem Beifall den Dank und das
Vertrauen der Partei für seine ausopferungs -
volle Tätigkeit anläßlich der Regierungsbildungund für fein Wirken als Reichswirtfchaftsmini -
ster aus .

Finanzfragen im Haushalts-
ausschuß

Karlsruhe , v. Febr .
Am 12. Dezember hatten die Demokraten

eiken Antrag auf Errichtung eine : Kredit -
anstalt mit öffentlichen Mitteln einaebracht .Die Regierung ihrerseits legte eine Denkschriftüber diese Frage vor . Inzwischen Habensich die
Verhältnisse aus dem Geldmarkt derartig ge-
ändert , daß A u t r a g und Denkschrift als
überholt angesprochen werden müssen. Man
nahm im Ausschuß die Denkschrift zur Kennt -nis nnd sah davon ab , eine solche Gründung zuwünschen.

Aus der Mitte des Ausschusses wurde daraufhingewiesen , daß die Sparkassen eine noch zuhohe Z i n s s p a n n e zwischen Aktiv - undP a s s i v z i n s erheben und daß die Spar -
kassen leider noch nicht wieder aus ihre Haupt -
vorkriegstätigkeit , das Hypothekarkreditgeschäst ,zurückgekehrt seien. Mit allen Stimmen ge-
langte ein Zentrunisantrag zur Annahme , er -neut au die Sparkassen in diesem Sinne einzu -wirken .

Bon der Bürgerlichen Bereinigung war be-antragt worden , die
Zinsen für die Winzerkreditc

iu denjenigen Weingebieten . in denen ein Fehl -
herbst stattgesunden hat . zu erlassen .

Regierungsseitig wurde mitgeteilt , daß 1925ein Winzerkredit von 5K Million zu 3 Prozentund 1926 ein solcher von über 4 Millionen zunur I .KS Prozent gegeben wurde . Es sei an -zunehmen , daß bei weiterhin schleckten derbstendie Kreditheimzahlung wiederum hinauSgeschc-ben wird . Der Zinsaussall kür daS Land Ba -den würde SM 000—350 00(1 Mark betragen . Das

Reich werde wohl aus den Zins nicht verzichten
können , so daß das Land den Ausfall
tragen müßte .

Sckließlick einigt « man sich aus einen Antrag
des Zentrums , die Regierung möae die Reicks -
regiernng ersucken, einzelnen Winzern im Be -
dürsniskalle die Zinsen aus Antrag zu erlassen .

Die Deutsche Bolksvartei hatte den Antrag
aestellt , die noch ausstehenden Bermöge .'.Ästeuer-
Nackzahlunaen aus dem Fahre 1925 zu erlas -
sen , oder , soweit sie bereits geleistet sind , auf
das Jahr 1926 anzurechnen . Außerdem wird
eine Herab setzuna der ReichS ^ver -
m ö g e n s st e u e r gewünscht , weil sie . gemessen
an den Realst >>uern der Länder , zu hock sei .

Von feiten des k^inanzministerS wurden Be -
denken aeaen d?n An »raa geltend aemackt . die
der S^ erickterst ^ tter lZent '-um) und der sozial -
demokratische Svreck ^ r teilten , und im übrwen
auk die S ^eu«" 'misd '' runosb ? ^ im'nunaen hin -
aewiesen . Die Senknna der RelchsvermkiaenS -
stener falle >n den Rohmen d- s endaültiaen
Finanzausgleichs . — Ein Beschluß ü^er dennos^sparteilichen Antrag wurde nock nicht et --
faßt .

Die Petitionen der Beamtenschaft
Der Haushaltsausschuß des Badischen Land -

tages eröffnete am Dienstag die Beratung der
verschiedenen von Beamten und Beamtenver -
bänden eingereichten Gesuche. Ter Berichterstat -ter , der Zentrumsabgeordnete Büchner , stellte
zunächst fest , daß allein 33 Petitionen allgemei -
ner Natur vorliegen , zu denen noch zahlreiche
Sondergesuche hinzutreten . Baden hat23 000 Beamten , dazu 7000 Pensio -
n ä r e . bezw. Ruhegehaltsberechtigte . so baß beieiner etwaige « Neuregelung der Beamtenbesol -
dung mit den Familienangehörigen ein großerKreis von Personen in Frage komme. Allgemeinstellte der Berichterstatter fest , daß kein Stand
vom Staatsbankerott so schwer betroffen worden
sei wie die Beamten : sie haben größtenteils ihrganzes Vermögen verloren . Aber auch ihr Ein -
kommen ist in Anbetracht der Tatsache , baß der
Haushalt iedes einzelnen sehr schwer herunter -
gewirtschaftet ist . fast durchweg unzureichend . Die '
sozialen Zulagen helfen wohl mit zur Erziehungder Kinder , wenn sie klein sind , für ältere Kin¬der reichen sie aber nicht aus . Der Berichterstat -ter nahm dann in seinen Ausführungen Bezugaus die Darstellung der Bezüge der Beamten
nach dem badisch -'n Gehaltstarif von 1908 und derjetzige» Befoldungsverordnung : diese Darstel -
lung ist von der Regierung mit ausführlichenTabellen gegeben worden . Zum Schluß fragteder Berichterstatter , ob Baden in der Be -
soldnngsregelung gesondert vor -
gehen soll und bat die Regierung um Aus -
kunft , wie es sich finanziell auswirken würde ,wenn zunächst einmal den gegen früher schlechtergestellten Beamten geholfen würde .Der Sprecher der Sozialdemokratiewies darauf hin , daß die Besoldungsordnungvon 1920 ursprünglich keine endgültige sein sollte,daß sie das aber in der Tat bis jetzt gewesen sei -Besonders schlecht berücksichttat seien die Hand -
werksmäßia vorgebildeten Beamten . Er schlugdie Bildung eines Unterausschussesvor . der die Beamtenpetitionen auf ihre gröbstenHärten prüfen und Vorschläge für deren Besei-
tigung machen soll.

Ter K o m m u n i st hält die ganze Frage fürsehr kompliziert : die dringlichsten Fälle sollen
herausgegriffen , die gröbsten Härten unbedingtbeseitigt werden .

Ter Sprecher der Deutschen Volkspartei be-lvnt die Not in allen Beamtengrup -
p e n , selbst bis in die Gruppe 13 hinein , amgrößten aber und zum Teil nicht länger tragbarsei sie in Sen untersten Gruppe it. DerLandtag habe die Petitionen im Sommer zurück-gestellt, damit sie in Ruhe beraten werden sollen.Das habe bei den Antragstellern berechtigteHoffnungen auf Besserung erweckt . In Aube -tracht der Tatsache , daß die Gesuche zum Teilschon auf Jahre zurückgehen , sei es unbedingtnötig , daß jetzt ihre sachliche Prüsuna erfolge .Baden soll in der Besoldungsregelung nicht ge-sondert vorgehen : die Weihnachtsbeihilse habegezeigt , daß bei einer solchen Sonderregelungdie badischen Beamten sich nicht besser stellen.Eine allgemeine Regelung sei zweifellos Sachedes Reiches : aber Baden müsse baldigst die
größten Härten , die in einer ganzen Anzahl von
Beamtengrnppen durch Schlechterstellung gegen-über der «Vorkriegszeit besonders drückend feien ,beseitigen .

Der Sprecher der Demokraten erklärte ,er hätte keine Bedenken , daß Baden in der Be-
soldnngsregeluna gesondert vorginge . Er legteVerwahrung ein gegen die Tabellen der Regie -
rung über die Darstellung der Gehälter bei denLehrkräft « it . die . weil aus nicht vollkommen tat -
sächlich - Voraussetzungen beruhend , vielfach ein
falsches Bild geben.

Der Sprecher der Bürgerlichen Ver °
cinigung wies darauf hin , daß in manche.!Petitionen die Art der Einstufung grundsät - lichbemängelt wird . Er stellt die Frage : Was für
Hoffnungen und Aussichten können wir eröff-nen ? Er will von der Regierung wissen, woherdie große Differenz kommt, die in den gesamten
Angaben kür die Beamten zwischen 1913 undheute bestehe -

Ter Sprecher des Zentrums stellte an dieSpitze seiner Ausführungen die Fragen : Was

kost et die Sache ? Wober nehmen wir dak
Geld ? Eine endgültige Regelung sei erst mSg-
lich , wenn ein endgültiger Finanzausgleich er-
folgt sei . Vorher aber sollen die allergrößte »
Härten beseitigt werden .

Finanzminister Dr . Schmitt legte dar . eS
soll geleistet werden , tvas möglich sei , die
nanzlage aber müsse dabei berücksichtigt werde «.
Er erkennt eine vielfache Verschulduna der Be¬
amten an . Die Finanzlage sei ge >-
spannt . Es gebe schon jetzt Überschreitungen
im Staatsvoranschlag , die sich in ihrer wirk-
lichen Höhe endgültig noch nicht übersehen lasse «.

Der Vorsitzende des Ausschusses nahm de«
Antrag des sozialdemokratischen Sprechers auf

Bildung eines Unterausschusses
auf . Dieser Unterausschuß soll das Material
sichten und Vorschläge machen : Beschlüsse so ? er
aber nicht fassen . Der Unterausschuß soll aus
neun Mitgliedern bestehen : Zentrum 8. Sozial -
demokratje 2 und die übrigen Fraktionen je 1-
Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen ?der Unterausschuß soll möglichst bald mit seine«
Arbeiten beginnen .

Dem Ausschuß gehören an : Vom Zentrum die
Abgg . Dr . Föhr . Büchner und Seubert ,von den Sozialdemokraten W e i ß m a n n und
Rückert . von den Demokraten Abg . Hof -
Heinz , von der Deutschen Volkspartei Abg.
Bauer , von der Bürgerlichen Vereinigung
Abg . D . Maye r - Karlsruhe und von den Kom-
munisten Abg . Bock . Zum Vorsitzenden wurde
Abg . Seubert lZtr .j bestimmt .

Hochschule und Staat.
dz . Heidelberg . 9. Febr .

Aus Einladung des Verbandes sozialvemo -
kratischer Akademiker hielt Innenminister Rem -
mele in der Heidelberger Universität einen Bor -
trag . Der Redner kam u. a . auch auf Hoch-
schulsragen zu sprechen. Die Sozialdemokratie
verlange , daß auch die sozialdemokratische Auf-
fassung an den Universitäten zur Geltung ko « -
men müsse, und zwar in den Fächern der Na -
tionalökonomie , in Arbeiterfragen , Geschichte u.
Philosophie . Das Borschlagsrecht der Senatelei ein altes Gewohnheitsrecht . Die Regie -
rung ihrerseits habe das gute Recht, die ihr
gemachten Vorschläge auf ihre Zweckmäßigkeithin ernstlich zu prüfen . In der Anerkennungder Studentenversassung habe die Re-
gierung zum Ausdruck gebracht , daß sie dari «eine dringende soziale Notwendigkeit sehe .

Zur M e n s u r f r a g e gab der Minister zu.
daß Worte der Belehrung und mündliche
gegenseitige Berstäudiaung leichter uud

schneller zum Ziele führen ,
als nur die harte Polizeisaust und die Strafedes Gerichtes . Man müsse daran denken, daßaus den Kreisen der Studierenden unsere künf-
tigen Staatsbeamten heranwachsen . Nicht u«das Ziel einer politischen Bevormundung hau -
dele es sich hier , sondern um die wichtige
Grundfordernng der Anerkennung der einmalbestehenden Staatsordnung . Der Minister stelltefest , daß es auch in diesem Teile an unsere «
Hochschulen schon sehr viel besser geworden seiund daß man sich im allgemeinen mit der Ent -
wicklung der Dinge heute durchweg abfinde «
könne . Der Redner erörterte dann die

Aufwendungen für die badifcheu
Hochschulen ,

um zu zeigen , daß Freiburg im allgemeine «
durchaus nicht günstiger als Heidelberg behan-
delt worden sei. Mit Recht spreche die Heidel-berger Denkschrift von dem trostlosen Zustandder Gebäulichkeiten Es bleibe für Heidelberg
genau wie für Freiburg kein anderer Weg alsden : neben Budgetmitteln Anlehensmitte ! zu
nehmen und aus dem Verkauf der alten Ge-
bäude , die teilweise in einer sehr ' glänzende «
Geschäftslage stehen, an die Bauspekulation dieGelder fü ? die notwendigen Neubauten flüssigzu machen. Von der Schaffung einer Reichs »
Universität könne keine Rede sein . Der neue
badische Staat werde das überkommene Kultur¬gut seiner Hochschulen aus das pfleglichste i>e-
handeln .

Filmvcrüot der Rheinlandskommissiou .
Koblenz , Ö. Febr . Wie vom Reichskommissarfür die besetzten Gebiete mitgeteilt wird , hat die

Interalliierte Rheinlandkommission den Film»In der Heimat , da gibts ein Wiederfeh 'n" fürdas besetzte Gebiet verboten .
Die Interalliierte Rheinlandskommission hatdas im Juli 1923 ausgesprochene Dauerver -

bot der in Karlsruhe erscheinenden Halb-
Monatsschrift ..D ' La t ern " wieder auf -
gehoben .

Bei Grippegefahr
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Wie soll das Kind nicht heißen ?
In zwei Fällen ist kürzlich der Staats gegen

Namensnennungen eingeschritten . Die Schwei¬
ber Regierung hat einem Arbeiter verboten, sei-
neu neugeborenen Sohn „Lenin " zu nennen.
Das Verbot wurde damit begründet, daß Eltern
nicht das Recht haben , ihrem politischen Glau-
ben aus solche Art Ausdruck zu verleihen. Der
Bater hätte , so bemerkte dazu eine Schweizer
Zeitung, gelte ».! machen können , daß er den
Sohn „Lenin " habe nennen wollen , weil dieser
Name ihm gefallen habe , oder als Ausdruck «ei¬
ner Bewunderung für den Menschen — nicht
den Politiker — Lenin . In diesem Falle hat-
ien die eidgenössischen Behörden nichts gegen
diesen Namen tun kömien . Ob diese Auffassung
Zutrifft , ist jedoch eine offene Frage .
' Biel weiter als oer Schweizer Staat ist Mus-
folini geangen , als er jeden Namen verbot , der
«ich ! im christlichen Kalender, anzutreffen ist .
Das Verbot war darauf zurückzuführen , daß
viele italienische Eltern , namentlich politisch
radikal eingestellte , ihren Kindern Namen
gaben , die überhaupt keine Namen, 'ondern
volitisch- revolutionäre Vokabeln sind . In Ita¬
lien gibt es eine Menge Kinder, die „Revolu¬
tion"

. „Sowjet "
, „Anarchie " und ähnlich heißen .

Tie Behörden haben Eltern , die gegen das Ver-
bot protestierten, erklärt , daß solche Namen eine
Unbill gegenüber öen Kindern wären , die der-
an sozusagen politisch abgestempelt aufwachsen
And sich in der Kindbett Feindschaften zuziehen

Unter den amerikanischen Negern zeigt sich das
Bestreben , ihren Kindern berühmte Namen aus
öer amerikanischen Geschichte , vielfach aber auch
aus der allgemeinen Weltgeschichte zu geben .
Es wimmelt unter den Schwarzen von Caesars,
^ ompejns . Eieeros . Jupiters , George Washing -
t>. ns . Thomas Zefferfons. Abraham Lincolns
usw. Ganz besonders belieb : find die Namen
öer amerikanischen Präsidenten . In der „Neu-
York Times " erzählt ein Mitarbeiter , er habe
einmal eine Infanterie - Kompagnie in der kali¬
fornischen Stadt Monieren kommandiert , die
unier ihren Soldaten einen namens „Ananias "
oufwies . Er ließ ihn vortreten und fragte ihn .
ob das wirklich sein Name sei . „Wissen Sie
öenn," wurde der Soldai weiter gefragt, „wer
Ananias war ? " — „Jawohl . Ter größte Lüg -
«er in der Bibel und ein republikanischer Klub ,
ben Präsident Rooseveli mit diesem Namen be-
legte , weil dessen Mitglieder zu Taft überlie-
liefen ." — „Wir werden beim Kriegsministerium
vorstellig werden , daß Ihr Name geändert
wird .

" — „Ich will aber meinen Namen gar
nicht geändert haben, " war die prompie Ant-
wort. „Meine Eltern haben mich so benannt,
und de .' Name gefällt mir auch ganz gut .

"
Derselbe Schriftsteller sagt auch , daß in ame¬

rikanischen Ncgerregimentcrn die Präfidenien
zu Hunderten anzutressen sind . Der Haupt-
wann eines solchen Regiments habe nicht sel : e »
seinen Soldaten zugerufen : „Heda , Jesferson!
Nochen Sie kein solches SMfsgeiichl ! "

. „ U«&
Eie dort . James Mad

'
ison . wie halten Tie wie -

oer einmal Ihren Schießprügel? " „Sie werden
auch mit jedem Tage dümmer. Sie drüben. Ja -
wes Monroe !" „Brust heraus ihr alle . Jack -
son Tanlor Lincoln. Poll , Buchanan. Fill -
wore !" „Was habe ich eben gesagt , Millard
Mllmore? Sie sollen sich rühren ! Erst einmal
rje Füße zurück ! Weg mit den Quadratlat -
ichen !" Woraus Millard Fillmore zaghaft dem
Häuptling antwortete : „Das sind ja gar nicht
weine Füße ! Die gehören dem George
Washington hinter mir !"

Ein anderer Neger war „Asia Holmes" be-
Uannt . Auf die Frage , wie er zu dem geogra¬
phischen Vornamen gekommen sei , teilte er mit,
leint Eilern hätten sich kurz vor seiner Geburi
^ >rig mit Geographie beschäftigt, und da Asien

größte Kontinent sei . hätten sie beschlossen ,
« en ssofm — falls er ein Sohn werden sollte —
JS »u benennen , damit auch er dereinst zu den
Großen gehören möge. Eine Negerin von stark
Religiöser Veranlagung nannte ihren Erst¬
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Englands Lage in China .
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Die ständig zunehmende Verwirrung der Lage in China, die Bedrohuua der britischen
Interessen an den maßgebenden Plätzen und d ' e teilweise Isolierung Englands durch die an -
deren Großmächte haben dazu geführt, daß das englische Kabinett eine äußerst unbestimmte
Haltung gegenüber den Vorkommnissen in China einnimmt . Die erst mit großem Aufwand
nach China auf den Weg gebrachten britischen Truppe » sollen » nnmehr umaeleitet werden
und womöglich garnicht chinesischen Boden betreten, eine Folge der heftigen Proteste der Kan¬
ton - und Peking- Regieruna . Tatsache ist . daß beispielsweise der englische Konsul in Schlug«
Hai dauernd zurückgewichen ist und eine Position nach der anderen den Chinesen überlassen
hat . Unser Bild zeigt eine Szene aus den Kampftagen in Hankau. wo die Engländer all
ihre Konzessionen und Gerechtsame vreisgebenmußten. Man sieht vor einem Drahtverhau ,
das das Gebiet der Konzessionen um : ab . d ' e englischen Soldaten , die auch mit Feuerspritzen
ausgerüstet sind , stehen und die andrängende Menge in Zug halten. Allerdinas war der
Widerstand in wenigen Tagen schon gebrochen.

geborenen „Schadrach "
. Er starb bald nach der

Geburt Den zweiten nannte sie „Schadrach
Meschach "

. Auch dieser starb nach wenigen Mo¬
naten. Als sie einen dritten Sohn gebar, legte
sie ihm die Namen „Schadrach Meschach Abed-
nege" bei. Dieier Knabe blieb am Leben . es
ist aber nicht bekannt geworden , fügt der Ge -
wÄhrSmailn des )>eunorker Blattes hinzu , ob
auch er gezwungen wurde , einem feurigen Ofen
standzuhalten.

Ein amerikanisches Ehepaar namens Frost
nannte seine drei Söhne Jack . White und Win -
ter : — alle drei Vornamen passen trcfflrij znm
Familiennamen . Denn „Jack Frost " ist die
Verkörperung der Winterkälte, White Frost
heißt weißer Frost und Winter Frost dasselbe
wie im Deutschen . Das war also nicht ganz
unvernünftig , aber immerhin eine Spielerei .
Freilich eine weit harmlosere als die , einem
Kinde den Namen „Aldobarontiphescosernia"
zu geben , wie es eine amerikanische Mutter tat-
sächlich geian hat . ohne daß die Behörden da -
gegen einschreiten konnten . Derartige Aus-
schreitnngen des schlechten Geschmacks und die
sich daraus kür die Kinder ergebenden un -
angenehmen Folgen haben zu der Anregung
Anlaß gegeben , daß von Amts wegen ähnliche
Namen, oder auch nur etwa „Epaminondas
Ebenezer Smith" oder „Jehofephat Jurispru -
dence Jones " verboten werden sollten . Es

wurde vorgeschlagen , daß die Kinder namenlos
bleiben sollten , bis sie intelligent genug seien,
sich selbst Namen beizulegen . Wie sollen aber
die Kinder bis dahin genannt werden ? Einen
Namen müssen sie doch irgendwie haben ! Wie
will man außerdem den Aberglauben ausrot -
ten , der z . B . ein Mädchen mit dem Namen
Clxopatra belegt , weil die Eltern hoffen , das
Kind werde auch so eine berückende Schönheit
werden, wie jene Dame aus der engeren Be-
kanntschast des Caesar und des Antonius ? Ein
einziger Fall ist in Amerika bekannt geworden,
daß ein Neger überredet werden konnte , seinen
Sohn nicht „Napoleon Bonaparte " zu nennen
Er war fest überzeugt, daß unter dem befeuern-
den Antriebe eines solchen Namens der Sohn
ein Kriegsheld werden müsse . Es kostete nicht
geringe Mühe , den Vater davon abzubringen,
und es gelang auch nur , weil der Junge noch
mit zehn Jahren kläglich dürr , klein und
schwächlich war , ein „Krepiert" , wie man in
Süddeutschland sagt , so daß er mit seinem stol -
zen Namen die Zielscheibe bösartigen Hohnes
war . Dann erst taufte ihn der Vater in „Her-
kules " um .

Im Süden der Vereinigten Staaten finden
sich unter den Mädchen häufig die Namen der
Unionsstaaten, in denen sie geboren sind : Mary -
land , Virginia . Alabama, Louisiana usw . Hier
und da kommt sogar eine „Miß Mississippi" vor.

In England führt die jüngste Generation
vielfach Namen, die dem Weltkriege entnom-
men sind : Kitschener . Beatty . Frcnch . auch
Ypern, Möns . Man findet aber auch Namen
ime „Armistice " lWassenstillstandj , „Jutland ,
.̂ Falkland " und ähnliche .

Geradezu verbrecherisch war der „ jJtfe einer
Mutter , die ihrer unehelichen Tochter den Na-
men „Take " beilegte in der freudigen Erwar¬
tung. sie werde als Fräulein „Miß Take «Feh¬
lers genannt werden. Das Kind hat ötc Aus¬
wirkung dieses geistvollen Einfalls nicht erlebt,
es ist dreijährig gestorben . F Hg-

Die Höhlcnsekte.
Eine religiöse , bisher unbekannte Sekte ist

von Stcuerbeamten der Smvjetbehörde an einer
Seitenlinie der nach Perm führenden Eisenbahn
entdeckt worden. Die Mitglieder der Sekte
nennen sich Höhlenbewohner, sind fanatisch rcli-
giös und begeben sich im Alter von 40 Jahre »
in Erdhöhlen, um dort den Rest ihrer Tage bis
zum Tode zu verbringen . Die Ankunft der
Sieuerbeamten erregte bei den Mitgliedern der
Sekte großen Schrecken, da 'man an feindliche
Absichten der Towjctregieruug glaubte. Die
Moskauer Regierung wird die sonderbaren
Heiligen ab. , wahrscheinlich ruhig weiter ge--
währen lassen.

Neue Hauptstädte- — ■■C -
|IJ1U |1II« |I1I
der Weif

Reue J&nutoi , *>' Welt.
In letzter Zeit sind »i der Welt drei neue

wichtige Hauptstädte entstanden . Die Kantonesen
haben die drei Städte Wutschang, Hankau und
Hannang unter dem Nameu Wuhan zur
Hauptstadt Südchinas erklärt , die auch nach
einer etwaigen Vereinigung mit dem Norden
die Hauptstadt Chinas bleiben soll. Man be-
bauptet , daß diese Riifeustadt in noch nicht 30
Jahren die gröltte Siadt der Welt sein wird .
Australien eröffnet demnächst in Anwesenheit
de » Herzogs von Kork, des zweiten englischen
Königssovnes in der 1913 gegründeten , ganz
neu erschaffenen Hauptstadt Canberra das
BarlamentSgebäû e . 1924 hatte Canberra 3700
Einwohner, heute , nachdem die Ueberfiedlung
der Regierungsstellen in vollem Gang ist , wahr -
scheinlich schon einige Zehntausend Einwohner.
Am 18 . Januar bat de? Vizekönig von Indien
das Parlamentsgebäude der neuen indischen
Hauptstadt Neu - Delhi eingeweiht , die im
Süden der altindischen Hauptstadt Delhi in den
letzten 13 Jahren ebenfalls vollkommen neu
erbaut wurde .

Oer Erfinder mit den
-1000 patenten .

8 » Ediions 80. Geburtstag am 10. Februar .
Am io . Februar vollendet Thomas Alwa

Edison .
'

dessen an Arbeit und Erfolgen so
" berreich gesegnetes Leben wie ein Märchen an-
? utet . seinen 80. Geburtstag . Im vorigen
^ „

* bst hat dieier seltsame Mann , den man wohl
den fruchtbarsten Erfinder aller Zeiten be-

Zeichnen darf , sein lOOO . Patent angemeldet und
oami, einen Rekord aufgestellt , der wohl nie -

geschlagen werden dürfte. Mit der Zu¬
teilung des 1000. Patents konnte Edison da -
Aals noch ein Jubiläum feiern : das seiner
' unfzigjghrtgen Tätigkeit. Nun will sich Edison
aus dem Betrieb seiner gewaltigen Fabrik-
Anlagen in Orange lNew Jersey «. deren Leitung
an seinen Sohn übergegangen ist , in die Stille
Wnes Hauses in Menlopark zurückziehen , nicht .
?w dort in Untätigkeit den Abschluß seines Lc-
°ens zu erwarten , sondern um an neuen Erfin -
" ungen zu arbeiten und neue Aufgaben zu lösen,
„ So ist dieses Leben also noch nicht vollendet .

strömt weiter und bleibt Dienst und Arbeit.
7 ' « Achtzigjähriger , dem das Wort Ruhe Ver-
rat am Leben dünkt , weil ihm die Arbeit nicht

ast sondern Segen und Gnade ist.
. Wie er begann? Wie sehr viele Amerikaner,
le spater ihrem Namen Ehre machten : als Zei-

^ ilsjunge. Er rannte mit den Morgen - und
Abendblättern über den Broadway in Neunork.
^ ann wurde er Telegraphift und machte seine

rste Erfindung : eine Verbesserung des Tele-
» hons . Mit dieser Erfindung kam er - so tu
jofilt Edison selbst — nach Neuvork, in der Hoff-
£» « g , vielleicht 2000 Dollar dafür zu erhalten,

wollte in der Erwartung , daß ere sicherlich von
geschäftstüchtigen Fabrikanten unterboten

werden würde, 5000 Dollar verlangen. Als er
»ach de », Preis seiner Erfindung gefragt wird,

w k Edison verlegen die Gegenfrage, ivas der
ändere zu geben bereit fei , und wird kühl für ben

sich zugleich an einer Erfindung , die die Ver-
wendbarkeit elektrischer Batterien um viele
Jahre verlängert .

Nicht jede Erfindung brachte finanziellen Er-
trag . Viele Patente , deren Verwirklichung ihm
ein Vermögen kosteten, brachten nicht einen Dol-
lar Gewinn. Durch andere Erfindungen , z . B.
durch die Verbesserung des Telephons , erwarb
er Millionen . Immer aber, bei all dem Reich-
tum, der ihm znsloß . blieb er der einfache
Mensch, der jeden Morgen , wie jeder seiner Ar-
beiter und Angestellten , am Fabriktor seine
Marke in Empfang nahm . Unausdenkbar ist»
welche volkswirtschaftlichen Werte die Welt die-
fem Mann verdankt , dessen Persönlichkeit bereits
sagenhaft geworden ist . Wohl aber können wir
uns denken , daß ohne Edison eine Reihe gewal-
tiger Industriezweige nicht möglich wäre.

Nun feiert er feinen achtzigsten Geburtstag ,
Ein reiches und wunderbares Leben , von dem
man sagen darf , daß es Mühe und Arbeit und
daher lnach den Worten des Psalmistens köstlich
war , neigt sich seinem Ende zu . Edison ist der
Tnp des großen Erfinders und es bezeichnet
das Wesen seiner Persönlichkeit , daß die Ameri-
kaner ihn mit Vorliebe nennen „den Zauberer
von Menlopark"

. Felix Nessel.

Ein indischer Nimrod .
Der Vizekönig von Indien hat kürzlich dem

Maharadscha von Beuares . einem berühmten
indischen Jäger , einen Besuch abaestatiet und
dabei den Wunsch ausgedrückt , daß der Fürst
noch manchen Tiger erlegen möae . Trotz ' ei-
ner 70 Jahre hat der Mavarad ' cha dieiem
Wunsch fast umgehend entsprochen . Er erlegte
in der Nähe feines Jaadlaaers in Snrauia am
Montag voriaer Woche eine » Tiaer und lieh
zwei Tage später vier weitere folaen. Er be-
gegnete mit feinem Sohne unerwartet fünf
Tigern , von denen er vier selbst mit tödlichem
Erfola aufs Korn nahm . Der fünfte wurde
von seinem Sohn erlegt. Das Ganze spielte

zahle Ihnen 40 000 Dollar , aber keinen Cent
darüber !" Edison wird fast schwarz vor den
Augen. 40 000 Dollar ! Er unterzeichnet den
Kontrakt und stürzt mit dem Scheck auf die
Straße . Plötzlich fällt ihm ein : der Mensch hat
dich betrogen. Der Scheck ist wertlos . Erst als
er aus der Bank die 40 000 Dollar in den Hän-
den hält, wußte er , daß er nicht geträumt hatte .

So begann es. Und nun folgte in unabläffi-
ger Reihe eine Erfindung der anderen. In
Orange entstanden im Jahr 1880 die großen
Fabrikanlagen , nachdem er 1870 in Newark die
erste Fabrik errichtet hatte. In seinem Labora-
torium in Menlopark sann er über seinen Ar-
Veiten. Hier schuf er all jene technischen Wun-
der, ohne die wir uns unsere Zeit kaum vor-
zustellen vermögen. Wer denkt heute noch daran ,
wenn er im Kino vor der flimmernden Lein -
wand sitzt, daß Edison der Erfinder des Kinc -
matographen ist ? In wem ist noch die Erinne -
rung lebendig , daß der Phonograph und die
Schallplatte in Menlopark erfunden wurden?
Was wissen wir davon , wieviel Tage und Mo-
nate Edison an die Verwirklichung seiner Ideen
wagte , wieviel vergebliche Versuche notwendig
waren , wieviele Enttäuschungen er heimlich er -
litt , ehe das Werk gelang? Aber wir , die wir
die Früchte dieser unverdrossenen Arbeit kennen
und genießen dürfen, wir ahnen anch nicht das
Glück des Erfinders , den großen Triumph des
schöpferischen Menschen . Die Werke wuchsen.
Immer neue Ideen wurden Wirklichkeit : das
Mikrophon, das Diktaphon, die Glühlampe
wurde verbessert , ebenso die Dynamomaschine .
Unnennbar sind all die Erfindungen , an denen
immer nur der eine Name hängt : Edison . Wenn
irgendwo etwas fehlt : Edison erfindets . Man
klagt über Wohnungsmangel : Edison verfällt
auf den Gedanken . Häuser zu „gießen "

. Seinem
eminent praktischen Sinn fällt intnitio die
Löiung ein . Jetzt arbeitet er — als Achtzig¬
jähriger — an der Herstellung eines Sonnen -
motors , um die Wärmeenergie der Sonne nutz-
bar zu machen. Er will die Grammovhone mit
einer Einrichtung versehen , die die Verstellung
der Schallplatten selbsttätig besorgt , und versucht

andern Tag zu einer zweiten Besprechung be-
stellt. Am andern Morgen — Edison war ent-
schlössen , zu jedem Preis seine Erfindung los-
zuschlagen — eröffnet ihm der Fabrikant : „Ich

Thomas Alwa Edison.
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Verhängnisvolle
Die Ententehäupter besuchen einander . — Der

Gegenbesuch des* englischen
Ein untrügliches Bild von de » dunklen Zu -

sammenhängen dcr Ententepolitik , tum der Ein¬
kreisung der Mittelmächte und von der Rolle ,
ble einzelne Persönlichkeiten , wie besonders der
eHemalige russische Botschafter in Paris I s -
wolsky und Poincare in der Borkriegs -
Politik der Ententemächte gespielt haben , hat be¬
reits die Leröfsentlichung des diplomatischen
Tchristwechsels Jswolökys aus dcn Jahren 1911
bis 1914 erbracht . Die Richtigkeit dcS so ge¬
wonnenen Bildes wird auss neue bestätigt
duvch Dokumente , die in . dem 39. Bande der
Großen Aktenpublikation des Auswärtigen
Amtes enthalten sind . Wir entnehmen daraus
die folgenden Schriftstücke :

Der Botschafter in Paris Freiherr von Schoen
an den Reichskanzler von Bethmann Hollweg.

Ausfertigung .
Nr . 137 Paris , den 16 . April 1913.

Eine halbamtliche Preßmitteilung hat dieser
Tage angekündigt , daß der Präsident der Re -
publik trotz seiner Familientrauer , die ihn zum
Verzicht auf Festlichkeiten veranlagt , im Lause
des kommenden Monats den Besuch des Königs
von Spanien empfangen und gegen Ende des
Monats Juni selbst den britischen Majestäten
einen Besuch abstatten werde .

Der Besuch des Königs von Spanien hat hier
nichts Ueberraschen -des . Es ist schon seit Mo -
naten von ihm in dem Sinne die Rede gewesen ,
daß er . nachdem die zeitweilig scharfen Aus -
einandersetzungen zwischen Spanien und Frank¬
reich in Marokko durch den neuen Bertrag eine
befriedigende Lösung gefunden haben , die Wie -
derherstellung der alten guten Beziehungen
zwischen beiden Ländern bekräftigen soll . In
dem Umstände , daß König Alfonso die Jnitia -
tive zu einem Besuchsaustausch ergreift , scheint
mir allerdings ein , gewisses Abhängigkeitsver¬
hältnis zum Ausdruck zu kommen , das den tat -
sächlichen / namentlich den wirtschaftlichen Be -
ziehungen entsprechen , dem selbstbewußten Sinn
der Spanier aber wenig gefallen dürfte .

Umgekehrt verhält es sich mit dem geplanten
Besuche des Präsidenten in England . Hier
unternimmt Herr Poincare den ersten Schritt .
Zwar hat sich die französische Presse schon seit
zwei Jahren in gelegentlichen Ankündigungen
eines Antrittsbesuches der britischen Maiestäten
in Paris gefallen , doch haben sich diese Hoff -
nungen nicht verwirklicht , obwohl derartige
Pläne auf englischer Seite während der Prä -
sidentfchaft Herrn Falliöres zeitweilig bestanden
zu haben scheinen .

Wenn nun Herr Poinearö seinerseits die
Initiative ergreift , so ist dies zunächst aus dem
Umstand erklärlich , daß ihm nun ein Antritts -
besuch zukommt , den er seiner politischen Be -
deutung halber um so weniger aufzuschieben
wünschen dürfte , als ihm die Entspannung tn
den Beziehungen zwischen England und Deutsch -
land und

die bekannten Erklärungen Mr . Afquith '
« Scr d e Nichtverpflichtnng Englands
militärischer Hilfe an Frankreich eiue er-
neute Betonung der Festigkeit der - uteot «

cordiale als angezeigt erscheine » läßt .
Es kommen aber noch persönliche Momente

hinzu : Sir Francis Bertie , der sich etwas frei -
mütig auszusprechen liebt , soll kürzlich zu Herrn

„Die Große Politik der Europäischen Kabinett «
1871— 1914" . Sammlung der Diplomatischen Akten
des Auswärtigen Amtes . Im Auftrage des Aus -
wältigen Amtes herausgegeben von Johannes Lep -
stus m , Albrecht Mendelsfohn - Bartholdy , Friedrich
Thimme . S. Reihe . Dritte Abteilung : Band 84— 40.
Im Verlage der Deutschen Verlagsgesellschaft für
Politik und Geschichte in Berlin W . 8.

Wann wird das Rheinland
geräumt ?

Die innerpoliiische Spannung , die in Frank -
reich durch die Forderung Briands auf baldige
parlamentarische Aussprache über feine Außen -
Politik eingetreten war , ist mit der Aussprache
im Auswärtigen Ausschuß der Kammer im all -
gemeinen beseitigt worden . Bekanntlich war
auf Grund verschiedener Erklärungen Briands
über die Frage der Rheinlandräumung die
Rechtsopposition in eine verschärfte Kampfstel¬
lung gegen Briand getreten , die darauf aus -
ging , den Einfluß Briands innerhalb des Kabi -
netts Poincarös zurückzudrängen , soweit er sich
außenpolitisch auswirkt oder Briand zu ver -
anlassen , aus dem Kabinett Poinearö auszuschei --
den . Mau sprach sehr ernsthaft von tiefgeheu -
den Meinungsdifferenzen zwischen Briand und
PoinearS , vor allem in der deutsch- französischen
Verständigungspolitik und hierbei in erster
Linie in der Frage der Rheinlandbesatzung . Die
französische Rechtspresse unter dem Einfluß des
filoc national und der französischen Generalität
versuchte die These neu zu beleben , daß eine
vorzeitige Räumung des Rheinlandes nicht in
Frage komme , solange nicht gleichwertige
Garantien für die Sicherheit Frankreichs ge-
Tdxif' rti worden seien . Aus den verschiedenen
Vcro ' senilichungen französischer Generäle wurde
die Auffassung des französischen Generalstabes
in den Vordergrund der Pressepolemik gestellt ,
daß die Neuorganisierung des französischen
Heeres und der Ausbau der französischen
Festungsaulageu an der deutsch -französischen
Grenze eine Räumung der Rheinlande durch die
französischen Armeen nicht zulasse , weil Frank -
reich sonst schutzlos einem deutschen Angriff
ausgeliefert wäre .

Briand ist in der Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses der Kammer vom 19 . auf diese
These nicht eingegangen , hat vielmehr die Frage
der Rheinlandb ^ satzuna ausschließlich unter dem
Gesichtspunkt der Versailler Bestimmungen be-
handelt . Er hat sich dabei grundsätzlich zu sei-
ner Polit '" von Loearno und Thoir » bekannt
und dabei betont , daß in den deutsch - französi¬
schen Besprechungen diese Frage zwar berührt .

Freundschaften/'
Besuch Poincarts in London 1913. — Der
Königspaares in Paris .
Clemeneean geäußert haben , er könne sich 'nicht
denken , daß es Ihrer Majestät der Königin
Mary in öen Sinn kommen sollte , Madame
Poincarö mit einem Besuch zu beehren . Diese
Aeußeruug soll Herrn PoinearS Unterbracht
worden sei und bei ihm den Entschluß gereift
haben , durch einen ersten Besuch in London
einen Gegenbesuch der britischen Majestäten ge-
wissermaßen zu erzwingen .

Gegenüber Rußland dürfte sich Herr Poin -
eare zunächst mit dem Besuch begnügen , den er
als Ministerpräsident im vorigen Sommer in
Petersburg abgestattet hat . Nach dieser Rich -
tung liegt auch das Bedürfnis einer besonderen
Betonung des intimen Verhältnisses nicht vor ,
nachdem die französische Politik in der Balkan -
krise wiederholt ins Auge springend ' Beweise
ihrer vollständigen Abhängiakeit von derjenigen
des Verbündeten geliefert hat .

v . S ch o e n .
Die Reise Pvinearös nach London fand im

Juni 1913 statt . Ihr folgte dann im April
des nächsten Jahres der Gegenbesnch des eng -
lifchen Königspaares in Paris .

Der Botschafter in Paris Freiherr von Schoen
an den Reichskanzler von Bethmann Hollweg.

Ausfertigung .
Nr . 3. Paris , den 25 . April 1914.

Als im vorigen Jahre Präsident Poincare
bald nach seinem Amtsantritt einen Besuch am
britischen Hofe abstattete , habe ich die Annahme
geäußert , daß er wesentlich den Zweck ver -
folgte , den bis dahin hier vergeblich erwarteten
ersten Besuch des Königs und , wenn irgend
möglich auch der Königin von England zu ver -
anlassen , nicht nur behufs augenfälliger Bekräf -
tigung der eateots cordiale , sondern auch zur
Stärkung seiner persönlichen Stellung , die da -
mals aus innerpolitischen Gründen und wegen
des dunklen Vorlebens von Madame PoinearS
keine unangefochtene war . Das hiesige sehn -
süchtige Verlangen nach der Ehre des englischen
Besuches hat noch eine Verstärkung nach dem
Besuche der britischen Majestäten in Berlin er »
fahren und eine Unterstützung in dem Umstände
gefunden , daß der Königin der Nieder -
lande im vorigen Juni hier eine freundliche
und würdige Aufnahme zuteil geworden war .
Trotz aller hiesigen Bemühungen scheint man
aber lange im Ungewissen gelassen worden zu
sein , ob Ihre Majestät die Königin Mary den
hohen Gemahl hierher begleiten werde . Schließ -
lich haben auf englischer Seite Erwägungen der
hohen Politik die nicht unberechtigten Bedenken
persönlicher Natur in den Hintergrund treten
und die Form eines feierlichen Staatsbesuches
wählen lassen, " die auch dadurch zum Ausdruck
gekommen ist , daß die britischen Majestäten von
der anfänglichen Absicht , hier in der Botschaft
zu wohnen , abgekommen sind und die Gast -
sreundfchast der Republik im Gebäude des
Ministeriums des Aeußern angenommen haben .
Beachtenswert ist die mir glaubwürdig erzählte
Tatsache , daß man erst im Laufe dcr VerHand -
lnngen über den Besuch darauf aufmerksam
wurde , daß er mit dem zehnjährigen Bestehen
der evtev -te cordiale zusammenfallen werde , da¬
her eine be ^ . iders feierliche Form angezeigt er -
scheine .

Der Besuch hat dank umfangreicher amtlicher
utt >d privater Borarbeit der Presse und nament -
lich dank überaus günstigem Wetter äußerlich
nicht nur einen glatten , sondern auch einen
schönen , eindrucksvollen Verlauf genommen .
Die Einzelheiten — Einzug , Galatafel im Ely -
see mit Trinksprüchen , Parade in Bincennes ,

von französischer Seite aber keinerlei Zngeständ -
niffe gemacht worden feien .

Im allgemeinen wird man vom deutschen
Standpunkt aus :>ber die Darlegungen Briands
zur Frage der Rheinlandräumung eine gewisse
Genugtuung empfinden können , da Briand
Verständnis für,die deutschen Wünsche nach einer
baldigen Räumung erkennen ließ , Briand hat ,
und zwar unter Billigung des gesamten Kabi -
netts zugegeben , daß die Versailler Beftimmun -
gen verkürzte Fristen für die Rheinlandräu¬
mung vorsehen in dem Falle , daß Deutschland
seinen Vertragsverpflichtungen restlos nachge -
kommen ist . Wenn man diese Erklärung
Briands als Außenminister des Kabinetts Poin -
carS vergleicht mit den wiederholten Anßerun -
gen Poincarös vor nnd während des Ruhrkrie¬
ges , daß die Besatzungsfristen Noch nicht zu lau -
fen begonnen ,' ätten , dann ist der gewaltige
Fortschritt deutsch - französischer Berständigungs -
arbeit geradezu überraschend . Nachdem Briand
im Kammeransschuß außerdem ein Bekenntnis
zur Durchführung der Loearnopolitik und zur
Fortsetzung der deutsch- französifchen Verständi -
gungsarbeit abgel ^« ! hat , kann man die Hoff -
nung hegen , daß auch über einige feiner Rede -
Wendungen fich ^ noch eine Einigung zwischen
Briand und Strefemann wird herbeiführen
lassen .

Briand erklärte uuter Anerkennung der dent -
schen Wünsche auf vorzeitige Räumung , daß
Frankreich dieser Frage näher treten könnte ,
wenn Deutschland hierfür bestimmte Garantien
für seine Sicherheit bieten würde . Briand wird
über dieBestimmungen des Versailler Ver -
träges hinsichtlich der Rheinlandbesatzuug kaum
einen Zweifel darüber haben , daß „die Streit -
kräfte der alliierten » ud assoziierten Mächte als
Bürgschaft für die Ausführung des genannten
Vertrages durch Deutschland die deutschen Ge¬
biete weiter besetzt , so wie diese Besetzung durch
Artikel 5 des WasfenstiUstandsabkommens vom
11 . Nopember 1918 festgelegt worden ist ." ( Ar -
tikel 1 des Rheinlandabkommens .)

Es ist in diesen Bestimmungen , wie sie Ar -
tikel 428 bis 432 über die Bürgschaften für die
Durchführung der Deutschland auferlegten Ver -
pflichtungen enthalten , mit keinem Wort von
der etwa bedrohten Sicherheit Frankreichs die
Rede . Die Besetzimg deutschen Gebietes ist

Diner in der englischen Botschaft , Galatafel im
Opernhaus , Empfang im Hotel de Bille , Rennen
in Auteuil , Tafel und Abendunterhaltnug im
Ministerium des Aeußern — sind Euerer
Exzellenz aus den Preßmeldungen bekannt .

Die den Majestäten seitens der Pariser Be -
völkerung bereitete Aufnahme — das ist ein
stark hervortretendes Merkmal des Besuches —
ist eine überaus warme gewesen , nicht so
stürmisch wie seine " ',eit bei dem russischen Kai -
serpaare , aber doch sehr herzlich . Beide Maje -
stäten , die mir wiederholt und mit einer ersicht -
lich gewollten Auszeichnung die Ebre längerer
Unterhaltungen zuteil werden ließen , haben
mir geäußert , daß sie von den populäreu Be -
grüßungen überaus wohltuend berührt seien .
König Georg setzte allerdings hinzu , die warme
Aufnahme , die namentlich Ihrer Majestät ge-
gölten habe , nehme ihn nicht Wunder , denn es
sei das erste Mal , daß der Republik die Ehre
des Staatsbesuches einer britischen Königin
zuteil geworden : übrigens fei in ihr auch eine
Erwiderung der sehr freundlichen Begrüßung
zu sehen , die Herrn Poinearö im voriaen Jahre
in England bereitet worden . Beide Majestäten
nahmen auch wiederholt Veranlassung , mir in
ungemein warmem Tone von den kostbaren Er -
innernngen zu sprechen , die sie an den vor -
jährigen Besuch in Berlin und die Aufnahme
seitens unserer allerhöchsten Herrschasten sowie
der Berliner Bevölkerung bewahrten . Nicht
von gleicher Wärme wie die Berührung zwi -
schen den britischen Majestäten und dcr Be -
völkerung ist augenscheinlich diejenige mit
den Spitzen der Republik gewesen . Der
Verkehr Ihrer Majestät mit Madame Poin -
eare war kühl und ' gezwungen , und es schien
der hohen Frau nicht erfreulich , bei den feier -
kicken Anlässen stets nicht nur den wenig red -
seligen Präsidenten der Republik , sondern auch
dcn noch trockeneren und weltmännisch sehr nn -
gewandten Senatspräsidenten Antonin Tubost
als Nachbarn haben zu müssen .

Was die politische Ausbeute des B e-
suches betrifft , so ist sie . mit französif ^ cm
Maßstab gemessen , abgesehen von der dcr Re -
publik und der Entente erwiesenen Ehre , eine
recht dürftige . Die französische Presse und be-
sonders die der Regierung nahestehende hatte
sich die größte Mühe gegeben , den Besuch po -
litisch vorzubereiten , und ganz besonders im
Anblick auf die Begegnungen von Venedig und
Abbazia ihm von vornherein den Stemvel emer
tiefangelegten demonstrativen politischen Aktion
zu geben . Auf dieses Konto sind der Jubi -
läumsartikel von Lanisse und die Aeuß » '.-unge »
Pichons in seinem Blatt „ Petit Journal " zu
fetzen , in denen von der Notwendigkeit einer
Stärkung der enteilte cordiale viel die Rede istund der Hinweis aus die Möalichkeit einerAllianz nicht feblt . In ihrem Eifer war aberdie französische Presse mohl etwas zu weit ge -
gangen , denn beinahe einstimmig ist der
Allianzgedanke von der englischen Presse ab -
gelehnt worden . Auf diese Weise war vonvornherein eine etwas küble politische Atmo -ivyare ge,chaff « n , deren Wirkuna auf demQuai d Orfay in einer gewissen Enttäuschungscwn vor dem Eintreffen der englischen Gäste
sich bemerkbar machte . Im Laufe des Besuches
durfte dieses Gefühl kaum gewichen sein , denndie britischen Majestäten sowohl wie die Her -ren der Begleitung und die Diolomaten habentrotz aller Anerkennung des ihnen hier Ge -botenen mit äußerster Vorsicht und Zuruckhal -
tung darüber gewacht , daß kein Wort zu vielgesagt und nichts getan würde , was irgendwierm Smne der französischen Hosfnunaen hätteausgedeutet werden können . Die AnwesenheitS ' r Edward Grcys , an die französischerleits
große politische Hoffnungen geknüvst worden
waren , dürfte im Gegenteil hauptsächlich durch
feinen Wunsch veranlaßt worden '' ein . den Kö¬
nig gegen die Liebesmerbungen dcr Franzosen
zu starken und jeden Versuch , die englische Re -
gierung aus ihrer Reserve herauszulocken , im
Keim »zu ersticken .

l lediglich als Bürgschaft für die Durchführung
l seiner Verpflichtungen vorgesehen worden .
I Diese Verpflichtungen beziehen sich auf die

deutschen Reparationsleistungen und auf die
deutsche Entwaffnung . Was die Reparations -
Verpflichtungen betrifft , so sind diese durch das
Dawesabkommen endgültig geregelt . Der Re -
parationsagent hat seit Inkraftsetzung dieses
Abkommens regelmäßig und ausdrücklich fest-
gestellt , daß Deutschland seinen Verpflichtungen
auf Grund des Dawesplanes stets pünktlich
und restlos nachgekommen ist . Die Frage der
deutschen Entwaffnung ist gleichfalls bis ans
zwei , die französische Sicherheit nicht im minöe -
sten berührende Restpunkte auch nach Auffassung
der Botschafterkonferenz nachgekommen .

Die Erfüllung der deutschen Bertraas -
pflichte « steht somit außer allem Zweifel
und Deutschland ist daher berechtigt , die
bedingungslose Räumung dcr besetzten Ge -

biete in kürzester Frist z» fordern .
Das ist die Rechtslage , Trotzdem hat Deutsch¬

land sich über seine Verpflichtungen hinaus , dem
französischen Sicherheitsbcöürfnis Rechnung
tragend , durch den Locarnopakt feierlich ver -
pflichtet , keinerlei gewaltsame Aenderung der
deutsch - französischen Grenze vorzunehmen . Die -
ser Sicherheitspakt , wie er in Loearno zum
Abschluß kam , ist hinsichtlich der deutsch - franzö -
fischen Grenze von England sowohl wie von
Italien garantiert worden , d . h . also , diese
beiden Mächte treten , wenn vo » der einen oder
anderen Seite gegen diese Verpflichtung der
Grenzachtung verstoßen wird , mit ihrer ganzen
politischen und militärischen Macht für die An -
erkennung der in Versailles gezogenen Grenze
ein .

Man kann in Deutschland wirklich uicht
verstehen , welche Sicherheitsgarantie «
Frankreich nun uoch von Deutschland

billigerweise verlangen könnte .
Briand hat in seiner Ansfchuß - Rede am 19.

selbst davon gesprochen , daß man eine Friedens -
Politik nur macheu kann „ ohne Beunruhigung
und ohne Einschränkung , ohne Vorbehalt und
mir Vertrauen "

. Die vou Briand erwarteten
deutschen Gegenleistungen im Falle einer vor -
zeitigen Räumung der Rheinlande sind unbillig

Nr . 40
Am 23 .. also während des Höhepunktes des

Besuches , hat Reuter in hochossiziöfer Form
den Gedanken an eine Allianz vollständig ab -
gewiesen und betont , daß außer der Beivrechu «i
schwebender Fragen keinerlei Notwendigkeit zu
grundlegenden politischen Erürteruuaen vor¬
liege . In der Tat sind die politischen Gespräche
aus ein Minimllm reduziert worden . Ge¬
legentlich gemeinsamer Wagenfahrten oder ge-
fellschaftlichen Zusammenseins möge » die
Staatsmänner unverbindlich ihre Meinungen
ausgetauscht haben . Gewissermaßen offiziell
sind sie nur einmal , uud zwar am letzten Tage
am Quai d 'Orfay , zusammenaekommen . Herr
Jsmolfky , der sich in den Besuchstagen wieder -
holt vorzudrängen suchte , hatte sich bemüht , z»
dieser „Konferenz " zugezogen zu werden , was
jedoch aus Wunsch der Engländer unterblieb ,
da sie kein Präzedenz schaffen wollten , lieber «
Haupt dürfte wohl das Mißtrauen gegen Ruß -
land und seine weitgehenden Wünsche auf Star -
kuug des französisch - englischen Rückhalts die
Hauptursache zu der überaus vorsichtigen Hal -
tung der englischen Staatsmänner gewesen sein .
Bei der Unterredung am Qnai d 'Oriay bat
jedenfalls Sir Edward Grey expressis verbis
seine Auffassung der Entente dahin definiert ,

daß sie ein Instrument des Friedens sei
und bleiben müsse , und daß an ihrem defen -
siveu Charakter nicht gerüttelt werden

dürste .
Die im Elysee gewechselten Trinksvrüche passe«
sich dem Charakter der Zusammenkunft voll -
kommen an , sie enthalten nichts , was aus die
geringste Veränderung iu dem Verhältnis der
beiden Länder schließen läßt , und betonen die
friedlichen Absichten beider Regierungen . DeS
russischen FrenndeS tun sie keine Erwähnung .
Doch hat man sich in dem offiziellen Cowmu -
niquö über das Ergebnis der Ministerbefpre -
chungen zu einer Aeußeruna entschlossen , die
die Ucbereinstimmung der beiden Ententemächte
mit Rußland hervorhebt .

Die französische Presse hat , so sehr sie sich
auch an den Aeußerlichkeiten des Besuches er -
freute , doch politisch eine gewisse Ernüchterung
nicht ganz verbergen können , die sich durch de»
geringen Widerhall erklärt , den ihre Begeiste -
rung jenseits des Kanals gesunden hat .

Im ganzen ist die Situation nach dem Besuch
am besten durch eine Aeußeruna Sir W . Tnr -
rells gekennzeichnet , der einem englischen Jonr -
nalisten sagte : „Wenn der Rausch ( intoxication )
verflogen sein wird , werden die Franzosen erst
merken , daß der Besuch nicht mehr wie ein
gutes Andenken hinterlassen wird ."

v . Schoen .

Literatur .
Ewald Geißler : „Der Schauspieler ". Büch «

nenvolksbundverlag , Berlin SW . 68.
Professor Ewald Geißler als Herausgeber

hat annähernd 30 Autoren aus dem Raum von
156 Seiten alle auf den Schanspielerberus bezüg -
lichen Fragen darstellen lassen . In gleiche «
Maße kommen da psychologische , soziologische ,
ästhetische , historische Probleme zur Geltung .
Der Schauspieler aller Zeitalter wird in seinem
Verhältnis zur Wahrheit und zum Glauben ,
zum Erlebnis des Menschen und der Umwelt ,
zum Dichter und zum Regisseur , zur Sprech -
kunst und zum Film , zum Arbeitgeber und zu «
Laienspieler gezeigt . Neben Sachkennern auf
besonderen Gebieten , wie Tiburtius für Ar -
beitsrecht und K . B . Ritter für Laienspiel , sind
als Beiträger u . a . namhafte Gelehrte , wie
Benz , Wittig , Golther , Medieus , Spiero , Knud -
sen und der Herausgeber selbst , ferner die Büh -
nendichter Lissauer . Wolfgang Götz , Lienhard
und als Theaterpraktiker Winds , Gregori ,
Graetzer , v . Nafo vertreten .

und nach seiner ganzen Einstellung auch nner -
klärlich .

Noch unerklärlicher aber ist eigentlich die
Auffassung Briands . daß die Rbeinlandräu -
mung in Deutschland lediglich von der „natio -
nalistifchen Presse " gefordert werde . Man darf
wohl a » nehmen , daß Briand . dessen Außen -
Politik aus eine Verständigung mit Deutschland
abgestellt ist, nicht die Vorgänge in Deutschland
beachtet haben soll , die mit der deutschen Außen -
Politik in Zusammenhang stehen .

Von links bis rechts gibt os keine
Partei und keine Presse , die nicht
mit aller Entschiedenheit die Rhein -
landräumung in kürzester Frist ge -
fordert hätte und die nicht hinsichtlich der
Begrütrdung dieser Forderung gerade aus die
Bestimmungen des Versailler Vertrages und
aus das Kernproblem der deutsch - französischen
Verständigung hingewiesen hätte . Briand kann
auch unmöglich jene Aeußerunaen verantwort -
licher deutscher Reichs - und Staatsminister
überhört haben , die die baldige Räumung der
Rheinlanide ebenso eine Folgerung der
Loearno - und Thoiry - Politik als
auch eine logische Anwendung der
d e u t sch-s r a n z ö f r s ch . V e r st ä n d i ain n g s -
Politik genannt Haben . Es kann ihm weiter
nicht unbekannt sein , daß wegen der Fraae der
beschleunigten Rheinlandräumuna seit Mona¬
ten diplomatische Verhandlungen gerade
Paris geführt werden . Und schließlich sollte
Briand nicht an der Tatsache vorbeiaehen kön-
neu , daß er selbst bestimmte Vorverbandlung ' ^
über diese Frage mit Strefemann geführt bat '
als nämlich von französischer Seite als deutsche
Gegenleistung für eine vorzeitige Räumung
eine Stabilisierungshilfe für den Franken ge -°
fordert wurde .

Wenn Briand trotzdem in feinen Aussüh -
rungen in der Kammer über diese Tatsachen
hinweggegangen ist, dann hat er zweifellos
dabei lediglich innerpolitische Gesichtspunkte i «
Auge gehabt , um die kläffende fraiizösifche
Opposition zur Ruhe zu bringen . Für die
deutsche Außenpolitik ergibt sich jedenfalls , daß
sie die Frage der beschleunigten Rheinlandräu -
muug mehr noch als bisher in den Vordergrund
ihrer diplomatischen Aktion zu stellen haben
wird , Gr . K.
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Donnerstag
Freilag
Samstag

Schluft -Tage
der Weißen
Woche l

ÄC Winter - Mäntel
in Flausch , Velour , Ottoman , zu ganz billigen Serienpreisen

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V Serie VI

4.25 6.15 9.25 16.25 25. 34-

tetposten Mantelstoffe

IW .
8.75

Amllidie Anzeigen
Erinnerung.

j.,l . Auf 15.
das ersteeit trid )ten .

. Wer nach feinen Steuerbescheid über

rebruar
'

l927 — ohne Schonfrist —
fteriel an Vermögenssteuer 192< zu

n,?" " noen keinen Steuerbescheid über Ber -
Zuogcnssteuer für 1925/26 erhalten bat . bat die tn
M BermögeuSst ^ »^ ?nvt\1»ä j ^izy. . .- . " __,fem

?^ u^ zak>lungsrate zu leisten . « am .

L ^ Man ^ rM
'
^ e bei den Zahlungen die

> tcu „ nummer bezw . Registernummer anzugeben
u» d zahle bargeldlos . ^ „ „„
Jv a r l i t u 6 e . den 8. Februar 1927.
Die Finanzämter Karlsruhe - sladt . Karlsruhe
, Land uud Ettlingen .

LWMimOvizvttstk gemng
» -VIN S aatl Korstamt Stein « A werden am

2t ?? t # 9 , de > 14 . &« bttiot 1927 . » achm « an »
« Ulir tm « n ftnud zur Krone in ? be >brück aus
^ tantswalddistrikt III Äbiömoor ö ' fentl ch verstei -
S ' rt : 8 E chenst « »me I . Kl - mit io,93 ftm ., 10

W * l . mit 17,2 • & m .. in III Kl
?J V Kl mit 8 .13 ftnt : ferne : 13 Eichen tamm -
iy - ~ V y > mit 4 3 fttn : 4» R tetuniiomnte
Kl . IV,

'
V. Sil . mit S5.41 Sin D e Sölzer find

' avnlich an die HotzaS ' ubrw/ae verbracht .
an A f Verlangen wiro das Solz durch Aorftivart
-vieier in Lberhru ch vorgezeigt .

<>!? °bl . Zimmer m . el .
' -icht ix. Heizung , sofort
if vermieten. K?intrrftr.
3(t . d. II . links ,
Zroßes . möbl . Zimmer
Kit 2 Betten auf In - He-
L .uar zu nenn . Haut .
« ilerftr . S7. 1 T reppe .

2—3 Zinrm. möbl .
' "ü . auch als Büro zu
vermieten . Näheres
^Zriede ustrahe 8 . II .

Sasanenstr . 2, III . r .
ein gut möbl . Zim¬

mer lelektr . Licht >. sofort
Ä . vermieten .

Sckön möbl . Zimmer
elettr . Licht , an 1 od.

surren zu vermieten .
-^ ft effelftrafte 50. III .

, 1 Bilrorßume
gjtÄ « i:
' "

„.»« mieten .
( fineb . unt . Nr . 1942

onblatttii ir o erbet .
5® " 28 e r f fi o 11 e u .

t (
-
a

8
,
r
n
0.he belle WcrkstLt -

%nfm ' US ' iH .. el . . gros, ,
fofnv* als Lagerraum
fv

' 0« au verm . Zu
S
'
äX ? Lei Aua »iei

^ nerstrake Nr . Is .

3DÖ—ßöö mark
geg . I » Sicherheit auf -
zunebm . gel . Ana . unt .
Nr . 2149 ins Tagblattb .

20 000 ITlark
auf Hypothek ausmleih .
Angebote unt . Nr . 20VS
ins Tagblattbüro erbet .

ücilWer
mit 4000— "i000 m bei
(Metoähiuna erst . Sicher¬
heit u . guter Verdienst -
Möglichkeit per sosort ge>
sucht . Angeb . u . Nr . 2M8

Evig . Dome
tüchtige Hausfrau über¬
nimmt die Kühruna

eines frauenlolen Haus -
Halts .

Angeb . unt . Nr . 2118
ins Tagblattbüro erbet .

Inteirg <*n » . l,elii 'Hiil £
tur teebn . Bttio von Hei-
zungsft . oui gesucht . Be
dingung Ia Z ^ngi .isse und
Ze .cbentalent .. Angeb unt« r
Nr . 2 '4t ine TagblattbDro .

Seitere . alleinstehende
Dame sucht Stelle als

Haushälterin .
Prima Zeug « . Ana . unt .
Nr . 2147 ins T agblattb .

behrtteile aefudit!
Mädchen . 16 Jahre alt .
aus auter Familie . . mit
gut . äSuUemmiff ., sucht
Lehrstelle in Verkauf
gleich welcher Branche .

Angeb . unt . Nr . 2146
in s Tagblattbüro e rbet .'

Friseur-Lehrstelle
npfudit

für Jungen auf Ostern .
Singebote unt . Nr . 2145
inS Taatlati bli ro erbet .

Griibter

frei : Akademiestr . 71, t>

Verloren :
SchwarzwoUeues Tuch

Dienstagabend v . Nokk-
zur Boeckhstr . . geg . gute
Belohnung abzugeben .
Bader . Nokkstr . 2 . II .

Waszmmer
und

Rvlnizimmer
kaufen Sic in prima
Qualität und wnnder -
schönen normen (ehr bil¬
lig bei

Sarl Tbome & &»•.
Möbelhaus .

Herrenstrabe Nr . 23.
gegenüb . der RcichSbank .

Domen-
« leider « nd - Mänte »
spottbillig an Priva ' u
Händler z verkt Anaeb
unt Nr . 2086 I. T -igblb .

Zu perkauleu :

BW»M
lc- ckvlatzs . f. Wirtschaft
od . anderes Geschäst ge-
eignet , in der Nabe oon
KarlSiuhe . >Ärös >e 7—8
Ar . Adresse im Tag -
blattbü ro zu erfragen .

öchlalzimmer
öye>!szimmer
Küchen

in formschönen Modelle » .
Grobe Auswahl ,
lehr preiswert .
3. Kirrniann.

Herrensirahe Nr . 40.

M . Schreibtisch.
in . ?Iitss (iB . eichen , reich
geschnivt , da ?u passend .
Spiegel . D . -Lchreibtis ^reibtisch .
« onsole m . Svieg .. Bett
mass . nubbaum m .
Nachttisch . Qelaemälde .
Graphik , Prachtwerke .
GaSbeleuchtuugSkörver .

u . a . m . z. verk . Leovold -
strafte t . 1 Tr . 2—8 Uhr .

die ein glänzend begutachtetes

Kartothekwerk
herausbringen soll , wird

sffller Teilhaber
mit einer Einlage von Mk . 10000
gesucht . Angebote unter Nr . 2141
ins Tagblattbüro erbeten

Ein größerer Posten gebrauchte , tadellos erhaltene

Kasernenöfen
verschiedene Größen , billig zu verkaufen Anzusehen
bei Leopold Simon , Eisen und Metalle .

Karlsruhe , Darlanderstraßc 10. Telephon 5770

2 Sola
in Stofsbezug . lehr gut
erhalten .

4 Sessel
in Cretoubezug . gt . erh . ,

4 Sessel
in Sei ^ .- nstofs . gut erh ..
alles sehr geeignet

filr Mo
oder Privatbedarf , im
Auftrag billigst abzugeb .

E . Stfiiil?.
Klub - Möbel .

Kaiserstrahe 227.
Telephon 2498 .

Einige
alt ., ant ^rhalt . . billigere

Pianos
unter Garantie , äußerst
billig zu verkaufen .

H e i n t . Müller
Klavierbauer

Schtttieustrabe Rr . 8.

ä« Pctni . Zu er -

13imm . m . Mche

^ S - Z . - U ? shnB .

INS Tnahlnllfiilrn .

» »s Ehepaar sucht' i . Marz

,u .Ktze5 Zimmer
l

1* ) mit el . Licht ,
ins -U - unt . Nr . 2125
— tagblattbüro erbet .

^ ZmmerMnunl !
Wii

'
i " " ü p . Beamten

mitten
n" f -1- « Uli zt

S(n
"- »aefut6t -

ittf, ! c6v " ttt .
*

Nr . 2140
tagblattbüro er bet .

'« & aw ' ig

Inteilig ( tte »» « ,
zum

Vorführe ® vou Mudell -
Kosttliuen und Mäntel
auf Reisegesocht
Offerten möglichst mit
Ijich . biln unter Nr .2189
ins Taiblattb . erbeten .

Aenot»»!«.
Anteilig , junger Mann
mit tüchtiger Allgemein -

düng für Tel !bildung für Telephon -
und Ätadioausuahme u .
Maschinenüberiragung .

per Ende Febr . gesucht .
Nur beste Kraft kommt
in Frage . Wolss -Biiro .
Herrenstrahe 48.

Täglidi 30 IM
n . mehr verdienen Per -
sonen ied . « tandes . auch
Damen d . Uebernahme
mein . Vertretung . Vor -
kenntnisse , Kapital nicht
erforderlich . Offert , an
Julius Bave . Berlin
W . 82. Düsse ! d orserst . 42.

10—20 m . täglich
künn . Sie mühelos per -
dienen , wenn Sie mein «
Vertretung übernehmen
— auch nebenberuflich .
Borkenntu . nicht ersor -
derlich . Sosortiaer Bar -
verdienst . A . Hiloebraudt ,
Äbt . 1662, Berlin 38. 80,
Postfach 72.

s " °6' S »

OBERST
ö !s sc

5/§ "5iaarcftc .
★

Watöorf -Astoria d !igarettenföJ6rife ^ t &

m

ffßtyn - die edeia & vt, *

toktiMtCßeM /

erfahren Sie die GrOnde der
"

Kursveränderungen
stets sofort aus dem tiglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Qörsenlnformationsblatt

Olvuv

(Svrßtt «r ^8dna » n*

■• rlln C 2 . A" 4er Sptaoauer BrOeke 10
Verlangen Sie Probenummern I

Billig zu verkansen :
Ebaiselongue , Di « ., sch.
Bett » Schränke . « Stühle
mit hob . Lehnen . Tische .
Vertikos , Flurgarderobe .
Nähmaschine , 1 Damen -
sahrrad . Lammstr . 6. im
Hof . Ft . Neukam .

5tür. öyiegelschrk.
4,10 m lg ., 1 m tief , mas¬
siv eichen zu nerkf . weg .
Platzmang . Daxlande » ,
Schifferftraße Nr . 21.

Milch u . Brot
tut uns not ;
Noch mehr aber

Yoghurt Dr. Axelrod
Echter Dr. Axelrod ' s Yogburt . die Weltmarke , wird von den
angeschlossenen Milchhändlern ins Haus geliefert . Mitglieder des
Lebensbedürfnisvereins erhalten unser Erzeugnis in den be¬

kannten Verkaufsstellen .

Alleinerzeugungsrecht :

Städtiföie nenfrate Karlsruhe , ZähringetMe 55 57.
Telefon 5294 . 5295 . Telefon 5294 , 5295-

Der beste Znliler
f. jgetr . « leider . Schuhe ,
wasche . Psaudscheine » .
Gegenstände aller Art
kauft fortwährend

Nlilucha .
SSdrlngerstrahe Nr . ?».

Telephon 2293.

Sold- «. «über
Gegen « ., alte Münzen ,

ßetifft
kaust fortw . Frau « at » .
Pflüger . Hirfchst . »1. III

Zu verkauf . Ijähriges
Z u di t r i n d.

Hagsfeld ,
Durlacherstra ße Nr . 20.

Schön . ElKWs
Weststadt . S'-iistöcktg.
je 3- u . i -Zimmer -
Wohnungen . Bad .
elektr . Licht . Preis
SS 000 M . Anzahlg .
10 000—15 000 JC .

u . Import , von Le-
benSmittel wegen
Krankheit z. verkau -
fen . Geschäft bat
erstklass . Kundschast
und besteht seit 5»
Ilibreii . Zur lieber -
nähme 18 000 Jt >n
bar erforderlich .

Enstlmus
m . 17 Kremdenzim -
mer , bei 2Laldsbut ,
40 000 Jt . Anzahlg .
16 000 Jt .

Knrvotel
75 FreMdenbetten .
reichlich . Inventar ,
Jabresbetr : . 220 000
Jl . Anzahlg. bO 000
bis 100 000 Jl .

Ente WirtschM
Nähe Karlsruhe , JC
25 000 . An ». HiwKl Jl
1> unt 2 „ amiiien -

Hänser
sofort beziehbar , bei
8000- 4000 Jl An »,
zu verkaufen.

zxg 3 .. 2 Ttock >
werke , bald beztehb .
Anzahlg . 80 000 bi »
40 000 Jl .

Laden , Lebens -
' fgefchöft tu , er .
rtjaft . I-br billig

mit .mittel . . ^Ortschaft . . . . . . . . .
15 000 Jl . Anzahlg .
6000 —8000 Jl .

SB. Bisa « .
Herrcustrahc 4M.

wahrend der Velken Woche

Waschsamte
in allen Modefarben

florfest und indanthrenfarbig

Mk. 2.60 ». io%
MehlesSKlegel

Kerlsruhe , Kaiserstr . 124 b

Bucherar
Frisch eingetroffen:

Orangen
sühe Früchte

20
3V
45

s
Stück

s
Stück

Pfg

Pf « .

Stadt ■ Pe # Pf «

« iichenschrauk . Schaft .
Tisch » . t Stühle 90 Jt .
Lamnistraße 6 im Hof .

eichen u . vol .
verkauft bin .
H ichmann ,
Z ihrUgorstr . 23.

ucherer
Mall -

Hal|
Busten -

Strümpie
Schlüpfer

PrinzeBröcke
in Seide und B 'wolle

n
Markgrafenstr . 48

AWVM iM
Wer erteilt

MerrW
«u

FrauzSstsch .
Eualtt » .
Staltcotich .

Täglich hört man Otete
Krag - Wer Unterrichi
erteilt kündet eS am
beste » durch eine kleine
Anzeige im Karlsruhe '
? aablatt an

S

Heimatblätter
» Vom Bodenseezum Mains

Zwanglos ersckietnende Schriften
aus allen Gebieten der badifchen Volks - und

Heimatkunde . Geschichte . Natur , Kunst .
, m Auftrag des LaudeSvereiuS Bad . Heimat
erausaegeben von Hermann Ittlb Bnsse .

Rr . 13

heiöelberg
feine Natur n . fein geschichtliches

Leben .
Bon §ranz Schneider .

Mit 84 Seder,eichuungen
von Peter Grund und Ludwig Pfisterer .

PreiS 1.86.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag V. F .Müller . Karlsruhe i^.

Kummer-Lichtspiele
Kaiserstr . 166 Tel , 3053 Haltest . Hirsohstr .

Tanz-
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 235

(näc &.-td .Hir ^chstr .
Beginn neuer Kurse
ElnielunterrlcS

jederielt

PHAHKOX -

Pfannkuch

Heute ! Der gi « 0 « Lacherlolg !

HAROLD LLOYD

Tebi schöne Schnauzer
hlludiu , Vt Jahr alt . mit
T_a Stammb . abzugeben .
Bulach . Hauptstr . «8 . vt .

I .WMM1IM
- dnnsftanf . -
Haus m. Eiusabrt und
Hos . ev . Werkstätle , bei
hoher Anzahlg . gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2144
ins Taablattbiiro erbet .

Herren -Kleider

ve « »uLerßev . Xn<ir»nMü pen bitte die
Naohmittapts • Vorstellungen besuchen zu

wollen

Beginn d . Voritell . 3.30, 5, 7 u . 9 U.
Im Beiprogramm n. anderem anßerdem

3.TanzstundeCharleston
Zar Boaehtuns ! Die an der Kass*
«bergebene Bxille Ditte nach dem 4. Akt

aufzusetzen

Für Glühwein :

Rolwein
MonianoF ^ l?

-/i Fl .

Liter 1. - Mk .

Echter

I .8«>/. Sl

V, Sl . 2.10

lverichnitt )

JiO
'/, Sl . 1 .86

echt «»

SchwMwMN

zwMgM '
wailer

v, » l. 5.00
% Kl . 2 .78

EchteS

Schwarzwalber
i

;; 6 . - »; 3 . 25

Neueröffnet :
Filiale

ffnncritr . 113
Ecke « dlerstrahc

Telefon »558

'
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Solange Vorrat Wir

Steingut
Teller , tief oder flach n 1tStück 0 .18 U . I4

Obertassen , weiß Stück 0 . 10

Obertassen , bunt Stück 0 .12

Dessertteller , glatt Stück 0 . 1 ?

MilchtSpfe , Zwiebelmust . „ nc
stück i .45 U . ob

Waschgarnitur5tlg .4 .95 3 . 95
Salz - oder Mehlfaß ,Zwie - -

belmuster . . . . . U . bö
Kaffeeservice , Porzellan . - -

5 teilig i,l \i
Tonnengarnitur ,Porzell .44 _ _

16 teilig 11 . 50

Glaswaren
Satz Schüsseln , 4 teilig 1 . 35

1 Schüssel and 6 Teller 1 .45

Tortenplatte auf Fuß . 1,45

Bierbecher . . Stück 0 . 18

Knchznteller . . Stück 1 . 10

Holzwaren
3 Frfihstficksbrettchen . 0 . 75

Putz - and Wichskasten 0 . 75

Kochföffelgarnitor , 7tlg 1,10

FuB schemel 1 .10

Handtuchhalter St . 1 .65 0 95

gewähren auf alle nicht

Aluminium
Satz Fleischtöpfe . . .

16 bis 21 cm . . « . b . i J

Fleischtöpfe , 26 cm Stück 1 . 95

Milchkannen , 2 Liter . 1, ^ 5

Konsole mit Becher . . 0 . 85

Kaffeefilter . . Stück 0 . 95

Sttelkasserollen . 1 .25 1 .10

Emaille
Fleischtöpfe mit Deckel

16 cm 18 cm 20 cm

im Preise herabgesetzten
Blechwaren

Kranzformen Stück 1.25 0,95

Springformen StückO .85 0 . 75

Kaffee -od .Zuckerdos .St . 0,65

Brotkasten , Stück 3 .95 2 . 75

Deckelhalter , . . . 0 . 65

Stahlpfannen , Stück 1 .35 0 . 95

Messer u . Gabel , Alumin . 0,35

Eßbestecke mit schw . .
Griff 0 .95 O . bD

Stck . ». 45 1.75 1 .95

Fleischtöpfe mit Deckel
„ . . . 16 cm 18 cm 20 cmDeHt 1.75 1 .95 2 .45

S.S.S.- Garnitnr , weiß . 1,95

Zwiebelhalter , weiß 0 .95 0/5

Eimer , 28 cm . , 1.10 0 . 95

Sp & wannen 095

Waschbecken , weiß , oval 1,10

Toiletteneimer , weiß . 1,95

Seifen
4 Stück Blumenseife . 0 . 50

3 Stück Lavendelseife , . _ _
große Stücke . . . . U üb

5 Stk . Fliederseife i .Kart . 0 . 95

IStk .Lavendelbadeseile 0 . 32

6 Stück Toilettenselfe . 0 .45

3 Rieg . Kernselfe ä 200gr 0 .48

1 Stück «lernseife ä 400gr 0 . 32

3 Stück Lilienmilchseife 0,50

Waren (ausgenommen
Kurzwaren

Markenartikel ) 10 % R3b3tti Mengenabgabe vorbehalten

10 Paar Schuhnestel ,
100 cm . , 0 .40

3 Stck Halbleinenband
ä 2 Meter . . . .

2 Stück Köpsrband
ä 5 Meter

Nahtband , 10 m Polle ,
schwarz u. weiß . .

Perlmutterknöpie ,Karte
ä 2 Dutzend . . O.tO

Maschinenfaden , 209 m
Gardinenrineband Met
Strumpfgummiband mit

Loch . . Meter
Wäscheknöpfe , Karte ä

4 Dutzend

0 .28
0 .15
0 . 25
0 .15
0 . 05
0 . 09
0 . 08
0 .12
0 .20

Strümpfe
Damenstrümpfe , schw .

u . Iarbig , m . verstärkter . . .
Ferse u Spitze . Paar U . dU

Damenstrümpfe , m Naht
Seidend . . Doppelsoh ' e u . -
Hochferse , schw u . fbg U . tfü

Kunstseidene Damen -
strumpfe , mit Naht jschw . u . iarbig Paar l . tb

Waschseidene Damei -
striimpfe , feinmaschig . 1 « _
farbig . . . . Paar I . zZ

Frauenstrumpf , schwarz .
Paar 0 . 75

Papierwaren
6 Rollen Krepp -Klosett - .

napler . . U . uO
lOOSt . Krepp - Servietten . Jnweiß U . 4ö
25 St . Krepp - Servietten , - _ _

weiß mit bunter Kante U . £ ü
3 Roll . Butteibrotpapier nä 100 Blatt . . . . 0 . 85
100 Stück Geschäftsum - . . .

schläge 0 . 28

Lederwaren
Aktenmappen , Rindled . . .

5 .25 4 . 50
Einkaufsbeutel , imitiert . . nrLeder 1.95 0 . 95
Einkaufsbeutel . Rindled . 5 . 50
Kindertäschchen , Kof - n nrferform . . . 1 .15 0 . 85
Damen - Handtaschen , 1imit . Lackleder . 1 .95 1 , 45

Schuhwaren
Babyschuhe , große Aos - .

wähl . . . Paar 0 95 U ( 5
Damen - Spangenschuhe .

Einzelpaar . 5 95 0 . 90
Damenstisfef , viele Aus - . - -

führungen . Paar 6 .75 4 . 75
Dam an - Fiizpantof el , _ . .

mit Lederbesatz Paar t . gj

Trikotagen
Herren - Eios 'nemd . 1.45 125
Herren - Einsa 'zhemden . _ _

schw .Qu . mod . Eins .3 .25 i . l5
Herren -Hosen , maco - ,

farbig . . . . 1.45 I . 15
Herren - Jacken , maco - . . .

farbig . . . . 1 .75 1,45
Herr 'Hosen ,wollgem .t .75 1,45
Damen - lIntertaUlen _ _ _

Schlupfform . . 0 .95 0,75
Damen Untertanen , ' /■• . . .

Arm,gestrickt weiß 1 .45 I .Z5
Damen - Hemdhosen wß . .

oder farbig . . 1 .45 l . ' O
Dam ' Schlupfhosen 0 .95 0 . 65
Kinder - Schlupfaosen . _ _

gefüttert . . . 0 .90 0 . 75

Gardinen
Scheibenschleier Etamin n nnoder Tüll . Paar 0 .85 U . bB
Etamin - Vitra ? e 50cm,m 0 . 25
Tü !l - Vitra « en , doppelt n . .

eingefaßt , Meter 0 .70 0,48
Etaminborden m . Einsatz .

und Spitze . Meter 0 .65 0 . 45
Madrasgarnitaren , 3tlg . . np

3 .95 2 . 95
Etam 'HaIhstoreStk .1 .25 0 .85
Küchengardinen m . farb. nStre fen . Meter 0 . 55 0 . 45
VorhangstoH , gestreitt , 4 _ _

130 cm . . . Meter I . Z5
Portierengarnituren ,

ausziehbar,vermessingt , .
ca . 160 cm . . . . 1 .45

Elsenstangen ausziehbar .
mit Zugvorrichtung , S ' k . 0 .45

Brise - Biiestangen , ver- n
ssingt . Stk . 0 .12 0 .08 U . U5

0 *

Unser Herbert hat ein Schwesterchen
bekommen . Dies zeigen hocherfreut an

Dr . med . BRILMAYER und
Frau NELLY , geb . Schloßs ein

Zt . Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
Karlsruhe den 8. Februar 1927.
K&iserstraBe 247.

r

/

Hocherfreut zeigen wir die Geburt
eines kräftigen Jungen an

DR . FRIEDR . PROBST u .
FRAU WILMA geb . Ulmer

Oberkirch , i . Baden , OberdorfstraBe 1
8 . Februar 1927

besuchen Sie meineBrautleute

Oa ich ihnen die gröBten Vorteile bieten kann
MT Extra Preise H

Handtücher per Meter . . . . nj 60 i soj M4 15 4
HemdentUCh weiß per Meier 754 46 4 34
Haiietnrh welß 150 cm. für Bettücher , extra schwere 4 4Knausiucn Qualität . per Meter . . 2.- 110 lü I . lD
Uolhloinp weiß , 16u cm . für Hettflcher , extra schwere « CkAnalUIBine Qualität , per Meter . 3.— 2.80 .»« 1 »9U
Bflttdamast weift . 130 cm breit , nur prima Qua 'itä' 4 IEDöllUcUIldSl per Meter a 5,, a 8# , y , .g» I/O
Knnfkift <? pn nur extra prima Qualität , mit Stickerei 4 OKMJP ' KiSSen und teston per Stück 8.SU 3.40 9.70 liOd
Flanell weis, per Meter 1.— 80 A 50 4
Bettbarchent per Meter 1.8O 1.40
Matratzendrelle 1. 70
Schlafdecken per stück , 10.- &- 4 «o 2 .50
Auf alle andern Artikel 10 % Rabatt .

Vordatierte Schecks der Beamtenbank werden In Zahlung genommen .Arthur Baer,
Eingang Kreuzstrasse — gogenüber der kleinen Kirche .

au * Ww * faf .

Die glückliche Gebart
ihres zweiten Sohnes zeigen

hocherfreut an

ReitisbaM Riesander Pfisterer
u. Freu Karola , geb . wekker

Rostock , den 5 . Februar 1927
Joh .-AlbrechtrStratfe 16

ammche

Farben . Lackeetc
^ebrauehsfertig

für Anstriche aller Art , vorteilhaft
im

Ferberhaus „ Hansa "
Waldstraßc 15 , beim Kolosseum

Abonnentenberücksichtigt bei Gin¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr . lagblatts "

Preisabschlag
in

öilberbeslecke
mit 20 gr. Silberaujlage

modernes Muster
6 Esslöffel . Mk. 6. 80
6 Essgabeln „ 6.80
6 Kaffeelöffel „ 4. 80
6 Essmesser . „ 11.50

u. s. v.

Kaiserstrasse 120

Beamte und Angestellte
erhalten hochfeine KontBme und M lnt l nach
Mali ohne Anzahlung bei monatlicher Teilzahlung .Kostllme aus reinwolenen Atollen von 100 Mk . an . I
Mflntel aus reinwollenen ßtolfen von 90 Mk. an J
Bei zugebraenten Stotfen maöi ^e Preise . .

Jos . MitUlberger , Damenschneider ,Viktoriastrate 1. 111

Hans Kissel
Große Sendungen

EMiauVd MM
im Ausscanitt Pfd 2 • P | .

| Hall &nd . Schellfisch , Cabliaa , Goldbarsch , !
Stockfisch , Holzungen , Seezungen , Heil¬butt , Zander , Nord - und R icinsalra .

i Räuckmtvmen und Marinaden I
Ualo »s »l-klavIar , Gansleberoasteten , Ter¬

rinen , Galantine uud Wufflt .
Täelich tri ch : Italien . Salat , Rusp. Salat ,Eier -Salat , Hühner Salat , Salm u . Krabben - ]Mayonnaise , Ganslebir u . Krabben -Gelee , !

Sulzkot : letts : '

Kalle blatten aÄ
Touren- und Mse Piov anl

Sehwarzw . Speck , Dauerwurst .Fi -ankfu . ter Wurstchen 3 Paar l .i
Thiiring . Landleber Pfd .

. .30
1 .80

Bollieltö Km knuÄ .
er

SM- md Semüje-Konserven
Marmelade und Konkt üren

mit 10 \ Raoatto
in eolifern. MiWobl Md. 1 .201
Californ . Pflaumen , Aprikosen , Birnen ,Pfirsich , Aepfcl , BrUnellen.

Teigwaren — MemMte
Meine Spezialität Selbstgebrannte Kaffee '«

Reklame Mischu ig . . . Pfd . 3 . 0
Wienfr „ . , . 3.611Kar sbader 4 .00
Mocca „ . . . 4,*0

Kakao . Tee mit 10 % Rnbntt
während d r Weißen Woche .

Weiß- und Rvlwttne
Liköre , Wuscht . Spirituosen

mit tO o/o Rabatt

Hans Kissel
WI Kaiserstraße 150, Telefon 186 und 187 Hj

QemnQHänlel
während der

WEISSEN WOCHE
im Preis etheblich

zurückgesetzt

(Rud. ßugo Qielrid)
Ecke Kaiser- u. Herrenstraße

ü^ MTafel 'Buttet
täglich irisch

sowie sämtliche Molkereiprodutte
Leopold Haslinger

Hirschstrahe 35.

I y,
^

Wohin man auch horh
-Gn'ppe -Grippe-Grippe
Jfarteo Sit nicht, bis diese« btnterlictige b«ind »vod

Kragen bat
Vorbeugen ist besser , als hellen 1

in gascowäcbt«) Orfiaoiamu» tat oatufgamib
tnpiäo^licb iür jede Art von inflnanxa. Achte® Swe *
larant . Ihren KÖrpei w>derstandai8hic zu »rhaUen .^ ^luf und sin geregelter StoftwecHaelatndMertfl» VorauM®*''®

Sftuvkamp - Sa ^
orgt lüi aoioiBien Mottwecbsei hiltl da* ölut «oer»«
noeren Urbane eon «cbidlichen Ablagerungen rein efba
and verbürgt dadurch da» (jtiäb ) von Geaundbel« und «

. .. treude .Iha tägliche kleine Uoal « vo»tet die nur i Plön®»!«-
Üriginalglä.er zu RM . 3,- u. KM. 2,- in Apotheke« o, Orot# **

Generalver ^'-etcr : Frlt « Störainjfer ,Karlsraho i . B . t Kailstraße 49. Telefon oOÖ2,
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Kohlenversorgung

Süvwestüevtfchlands .
Dir Kohlenlage in Südwestdeutschland hat sich

A^ngen - und sortenmäßig den normalen
r h ä l t n i s s e n , wie sie vor dem englischen

ttn vorigen Frühjahr bestanden , stark ge-
Mert . In manchen Gebieten , besonders in der

^ alz , wo man bei den Zeiten spärlicher Liefe -

^ »gen seinen Bedarf fürsorglich nach zwei oder

Mehreren Lieferrevieren hin »ergeben hatte ,
es stellenweise zu starken Uebersüllungen ,

schneller als erwartet , die Saar , Ruhr und
Aachener Revier in einem gewissen Wett -

^ werb um den vorher vernachlässigten Inlands -

ungefähr gleichzeitig mit starken Liefe -

jungen auf die vorliegenden , teilweise sehr
Age rückständigen Aufträge einsetzten . Ein ge-

^ isser Mangel besteht nur noch in kleinen Jndu -
>ttie -Nüssen . für welck >e teilweise Nüsse gröberen

^
rns als Ersatz angeboten und geliefert wer -

Eine Beunruhigung trat ein , als die Ladun -
?etl zahlreicher Kähne , die feit Oktober —Novem -
?e.r an und zwischen der Ruhr bis zur hollän -

Wichet , Grenze gelegen hatten , oft zu Schleuder -
®t€ Mcn auf den oberrheinischen Markt kamen .
^ -' handelt sich dabei meist um Kähne , die mit

sohlen des Landabsatzes unter hohen Kosten be -
'aoen und für den Export bestimmt waren , die
?°er liegen blieben , weil ihnen die Ausfuhr ver -
'Ät wurde , bis die Hochkonjunktur auf dem
Weltmarkt verebbt war . Bei Zwangs - und
iotverkäufen wurden für die Ladungen Erlöse

. ^ ielt , die vielfach nicht zur Deckung der An -
prüche Schiffer für Fracht und Liegegelder

Ausreichten . Um die Schieber <'? i-Affäre selbst ,
^ deren Klarstellung man großes Interesse

weil auch oberrheinische Firmen beteiligt
"Ä&. ist es still geworden .

Englische und holländische Kohlen
lud erst in ganz kleinen Mengen bis Mannheim

Karlsruhe wieder vorgedrungen , ohne
^reisvorteile zu bieten . Allerorten in der Welt
Wurden die Preise während des Streiks in die
vohe getrieben . Behindert durch die Bestim¬
mungen des Kohlenwirtschastsgesetzes , mußten
?ie deutschen Produktiousgebiete im Inland
'^ lbst aus dem bisherige » Preisniveau beharren ,
^ ur bei Steintohlenbriketts , Anthrazit , Eiform -

Piketts und Industrie -Eiformbriketts traten im
Erlaus des englischen Streiks Preiserhöhungen
£ « um etwa 30 Prozent aus 30 .10 M £. für
Steinkohlen - und Andustrie -Eifornibriketts und

zg . lO Mk . pro Tonne ab Mannheim für
^uthrazit -Eiformbriketts . Diese Prciserhöhnn -
Ke» wurden begründet und genehmigt mit der
)^ eissteigerung für Steinkohlenteerpech , das

der Brikettierung benutzt wird . Die Saar
.,eB für Lieferungen nach dem besetzten und un -
setzten Deutschland kleine Aufschläge eintreten ,

p st«1 wieder abzubauen sich eben anschickt , ab
- Februar 1027 0.25 Rm . pro Tonne für Roh

^ >̂ ß und Staub und 0 .S0 Rm . für alle anderen
horten . Ter besondere Zuschlag für Hausbrand

1.50 Rm . pro Tonne bleibt jedoch „bis auf
Widerruf

" bestehen . War also der deutsche Markt
^

-«sichtlich der Preise fast unbeeinflußt geblie -
> " • ff waren bis in die letzten Tage bei dem

' ö sprunglxnten , bald allmählichen Zurück -
Preise auf den Auslandsmärkten dort

immer noch bessere Preise zu erzielen , als
dem deutschen Markt . ,

Braunkohlenbriketts wird der

j,^
"urag « schlank entsprochen . Ter milde Win -

ftntt die übliche Verknappung dieses Brenn -
bisher nicht aufkommen lassen . Gilter

»i» IKammerosenkokss hat nach wie vor

Hei ?u *c, ! Markt und es iverden Preise er -
^ lr , die t« iln »?ife über denen der entsprechenden

rte Zechenkoks liegen .

Wirtschaftliche Rundschau .
^ 'c Frejgahx des deutschen Prinnteiqentums

in Amerika .
rivat -

Zen-
'̂ rage der Freigabe des deutschen P

bor * t * >n Amerika wird uns von dem
r CTI>« iti> des Deutschen Großhandels e . P .,

a« »
"

. ârnppe Hamburg , mitgeteilt , daß in Er
der sogenannten Winslow - Bill aus dem

B j 11
) » . - ••»JV . IVUI ui V<> »s»« -- I - —- | « ♦» -

der Zustimmung des Senats

, ^
^ » er Verkündung durch den Prä -

f.
c " t « tt Coolidge .

' anrp
w
lft2a vom Kongreß die sogen . „ Green -

d
' "

angenommen ist . Diese bedarf in

jifltr weitgehende und bisher in der Prcsie an -
» d wenig beachtete Neuerung bringt dic

Sil' IT« " " *" xv .. v.; . v • . . -n - —.

Un6 in bezug auf dic deutsche » Patente
••itfui, ? '

vßcn gewerblichen Schutzrechte - Vilich den

Vrov ..^. für das feindliche Eigentum " sAlieu

Und . Gnftodiiinl s' » d zahlreiche deutsche Patente
!>e„

' V ' gr gewerbliche - chutzrcchte verausicri wor¬

den,lck,
"' " brcnd nach der bisherige » Gesetzgebung die

Hin» ?»
'' " Eigentümer dieser Sch » tzrcchte leer au » -

- chi
'vird durch Sectio « 4 der „Green -Bill " ein

Ai>si, . jj ? ® x ' ch t e r lArbiterl eingesetzt , der über die
tlcr deutschen ehemaligen Patentinhaber
«oll . j ct Grundsatz gebt dahin , das« die

so [
un R iitr die Enteignung dieser Schi, « rechte

tttofej
"[» c ic©t werden soll , ..als wenn sie ordnungs

Iva? . ? » einen amerikanischen Bürger verkauft

den ' « uf . jeden ,> all soll der Enteignete stets

De, « ^ Nqcmesscnen Wert " l .-fair value " ) erhalten ,

lasse,,
' " diter ist indesien iveitgeheudst freie Hand ge -

°dc « » Begründung des Gesetzes iin dem

"■«Wut»»
1,tcn Bericht Mr . Grecusl spricht die Er -

ftiQ[ c Jl" ? » » . daß hie meisten dieser ,> älle ohne sor -

fert lieh im Pcrgleichswege regeln las -

1 « oii drüben hier eingetroffenen
^ a ' enr t,

" eS sich » m etwa 18 000 folcher
" ntc bczw . « ch» t?rcchle .

>,,. „ tifficn-lio » Wichtigste aber ist hierbei , ^
'
cincr Auö -Meresienten diese Änlpriiche innerhai

„( t &itct "
JJ ' ufl ' tift von vier Monaten , nachdem der

j 3' ° ' n « urean eröffne , bat . bei ->em ..Arbiter anme
müssen lvergl . Green -Bill - eetion 4 fx ». » »•

® «a hier von Patenten gesayt ut , « ill
t fdienBleicher Weise von den . beschlagnahmte «. o^ ^ iffen und der Nadioftat ' on in ^ an

Die Menge der deutjchen Ansprüche und die kurze
Frist , die denjenigen gegeben ist , deren Patent - oder
sonstige gewerblichen Schutzrechte enteignet find , las -
sen es als gegeben erscheinen , daß die deutschen Be -
teiligten bereits jetzt die Zlnnieldung
ihrer Ansprüche vorbereiten . Hinsichtlich
des beschlagnahmten Privateigentums haben dic Er -

fahrungen bei der Freigabe der unter die Winslow -
Bill fallenden Ansprüche gezeigt , dah diejenigen , dic
am ersten und rasckicsten ihre Ansprüche mit allen er -

forderlichen Belegen in Washington eingereicht haben ,
am schnellsten zu ihrem «Aelde gekommen sind . Es
ist daher ratsam , das Material sür die Frcigabe -An -

trage schon jetzt bereitzustellen . Kür die Patent -

inhaber trifft das natürlich in ganz besonderem
Matze zu .

Alle näheren Informationen erteilt die Ge-
schäftsstelle des Zentralverbandes des Deutschen
Großhandels , Hamburg , Schulenburger Straße
15/19 .

10 Prozent Dividende bei Siemens & Halste .
Der Geschäftsgewinn der Siemens & Halske -
A. --G . für das abgelaufene Geschäftsjahr beträgt
16120 428 Rm . gegen 9 559 470 Rm , im Vorjahre .
Nach Abschreibungen auf Gebäude von 771 015
Rm . verbleibt ein R e i n g e w i nn von 15 848 518

Rm . Es wird vorgeschlagen , eine Dividende
von 10 Prozent gegen 6 Prozent im Borjahre

zu verteilen , ferner eine Sonderrücklage von

2,5 Mill . Rm . zu bewilligen , für Wohlfahrts -

zwecke 1 Mill . Rm . zurückzustellen und 2 450 000

Lim . auf neue Rechnung vorzutragen .
Ter Gefchäflsgewinn der S i e u > e n s - S ch u k-

e r t w e r k e G . m . b . S . beträgt 18 305 296 Rm .

gegen 10 043 403 Rm . im Vorjahre . Der Rein -

gewinn beträgt 12175 701 Rm . gegen 8 054 <. >6

Rm im Vorjahre . Es wird eine Dividende von
8 % Prozent aegen 6 Prozent im Vorjahre vor -

geschlagen . Kür Sonderrücklagen sollen 3 Mill .
Rm gegen 2 Will . Rm . im Vorjahre bewilligt ,
für Züohlfahrtszwecke l Mill . Rm . gegen 030000
Rm . im Vorjahre zurückgestellt und 526 <01 Rm .
auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Aufruf des Reichsanleihe -Reubesitzes . Nach
dem das Anmeldungsverfahren für die Alibcstv
anleihen d « Reiches , der Länder und Gemein¬
den beendet ist , unrd nunmehr amtlich bekannt -

gegeben , daß ab 15 . Kebruar der Um Irnich des
Neubesitzes an Papiermarkanleihen des Rei¬
ches in die Stücke der Anleihe - ?lblösungsschuld
erfolgt und daß von diesem Tage an auch der
Altbejitz in G o l d p r o z e n t e n notiert wird .
Das Umtaufchverfahreu wird so einfach wie
möglich gestaltet sein . Als Vermittlungsstellen
treten die Banken und dic Reichsbaukanstalten
in Funktion . Die von den Banken abgelieferten
Neubsfitzstücke wcrden von der Reichsbank auf
Falsifikate hin geprüft , jedoch dann ohne weite -
res in neue Scheine umgetauscht werden . Eben -
falls vom 15. Februar au wird die zweite Hälfte
der Anleiln -Ablöfungsfchuld mit den Nummern
30001 —60 000 börsenmäßig lieferbar .

Eiustcllnug der Notierung von Papiermark -
anleihen . Nach einer Bekanntmachung des
Berliner Börfenvorstandes wird vom 10. Fe¬
bruar d . Is . ab die Notierung von Papiermark -
anleihen des Reiches und der Länder , soweit sie
zum Umtausch gegen Anleihe -Ablösungsschuld
des Deutschen Reiches aufgerufen find , ein -
gestellt . In Betracht kominen hierfür die nach¬
stehenden Anleihen :

Rcichsmonopolocrn ' altung für Branntwein .
In der Aufsichtsratssitzung gab der Präsident
zunächst einen Bericht i'tbcv die Marktlage . Er
sübrtc aus . daß er den Absatz sür die Periode
1926/27 aus 2130 000 Hektoliter schätze . Dem
gegenüber stünde der Bestand vom l . Oktober
1926 mit 979 000 Hektoliter und ein Neuansall
von 1632 000 Hektoliter , zusammen 2 611000 Hek¬
toliter . so daß der Bestand bis Oktober auf
480 ld» Hektoliter zurückgehen würde .

Seitens der verbrauchenden I n d u st r i e
wurde ausgeführt , in» der am Vormittag stattaefun -
denen sitziing des Gciocrbeausichuiscs seien lebha ' te
Bedenken geauficrl worden , das ! die Produktiv » sich
nicht in , Ausmaß dcs Bedarfes halte » ivcrde und daß
die Schätzung ? » dcs Präsidenten vielleicht zu o » ti -
mistisch seien . Tie Vertreter der verbrauchende » .ln -
dustrie befürchte » deiugeinätz für den Herbst 1927 eine
Soiritusknappheit , deren ,> olge » sich leicht in er
höhte » Uebcrnahmc - und Verkaufspreisen äußern
könnte » . Sic baten deshalb , das B r e n n r e ch t ? u
« l w e i t c r u , eine Maßnahme , die , wenn sie auch
zu keiner stöberen Produktion führe , zum mindesten
nicht schaden könne . Der Präsident ba >, aus vermal -
tungstechnifchen Gründen davon »b,ufcheu . Dic Ver -
treter dcs Brennereigewerbes erklärten , daß sie an -
gestchts der bestehenden >lartvsfelknapphcit die Maß -
nähme der Brennrechtserböhuna , ' icht für durchschla¬
gend erachte » könnicn . Ter Präsident sagte zu , im
März dieses Jahres in eine neue Prüsitng oer An -
gclcaenheir einzutreten . Tic P reife für Melasse -
spiritus und Hcfebranntiveiu wurden erhöht .

Auf eine Anfrage , wie sich dic S p i r i t » s g e -
s e tz a e b » » g in de» nächsten Wochen entwickeln
werde , rührte ein Mitglied des Reichstaaes aus , daß
der Reichskinan »miiliftcr diese ,> ra » e wohl in der
Etatsrede bebandeln werde und daß man annehme ,
daß der Rcichstaa i » drei bis vier Wochen dic c r st «
Lesung des S v r i t m o u o p o l g e f e tz c s ^or -
nehme » werde . Tic Beratungen in der ^ oinmif -
fion dürften sich allerdings vor den !> rnbfommer -
monaten nickt abspielen . Tas GefeN würde dem -
gemäß frühestens zum t . Oktober 1A27 in « ruft tre¬
ten . Vnrai !? !ichtlich wird der Ausschuß des Beirates
am 5 . Mä >.z zusammentreten und es ist nicht aus -
aeschloffe » , daß angesichts der ^espa -inte » La >' e Mitte
Mär * eine ueiie Siyung des Beirates stattfindet .

Keramisch ? Werke Osfstein und Worms A .-G . ,
Worms . Wie wir von gut nnierrickiteter Seite er -
fahren , ist der Geschäftsgang des Unternehmens im
vcraa » ge » e » ,>ahr sehr gut gewesen , so daß nian
glaubt , vvu einem Nekordiahr sprechen zu kön -
neu . !̂' ora » ssichtlich werde » 8 Prozent T i v i d e n d e
vorgeschlagen .

Gllterivagengcftellung . In der Woche von 23. bis
Ä >. Ianuar (H Arbeitstaaei find von der Deutsche »
Nclclisbahn lin Taufend Stiickl 7(»3,4 Gitterwagen ae «
stellt wordc » , gegen i>f>7" j » der entsprechenden Woche
des Voriahi . eS , >, » d ' »0,3 in der Vorwoche des Iah -
res 0 )27. ,> iir den Arbeitstag im Durchschnitt
berechnet laute » die entsprechenden Ziffern auf
UV .' und 131,7 .

Aus der Koufektionsiudustri «:. Zwischen der Teni
scheu Tiichkonvention und dem Zeniralverband der

Herren - und itnabcnkleidcr -Aabrtkanten Deutschlands
ist vereinbart worden , über die bestehenden Mei ->
nung ^ verschiedenheiten und über die Wünsche der Ab -
nehmerschast erneut zu verhandeln . Deshalb sind die
von den Parteien ergriffenen Maßnahmen zurück -
gezogen worden .

iiöluer Frühjahrsmesse . Aür die vom 20. bis -J$ .
März stattfindende Kölner Frühjahrsmesse ist , wie
das Meßamt mitteilt , in mehreren Abteilungen der
Melle der auf der »ergangenen Herbstmesse belegte
Raum bereits überschritten .

» upferblechsabrikate . Die Verkaufsstelle des Knp -
serblechslindikats in Kassel Hai den Grundpreis
für Äupserblechfabrikate mit Wirkung vom 9. Aebr .
1927 von 161 auf 160 ermäßigt .

4/4 proz . Deutsche Retchsschayanwcisungen , 4 proz .
3 >- proz ., ^ 3prvz . Deutsche Reichsanleihen , alle Preu -
ßischen Schatzanweisungen , tproz . , 3Ẑ proz . , 3proz .
Preußische ^Consols , Anhaltische Staatsanleihe , alle
Badischc » Staatsanleihen , alle Bayerischen Staats -
anleihen , alle Hessischen Staatsanleihen , Lübecker
Staatsanleihe , alle Mecklenburger Staatsanleihen ,
alle Oldenburgischen Staatsanleihen , alle Sächsischen
Staatsanleihen , alle Württembergischen Staats -
anleihen . Vom 15 . Februar ab wird ferner noch die
Notierung der .iproz . Deutsche » Reichsanleihe und
vom 1. März ab auch die Notierung der Sparprä -
mtenanleihe und der 1923er und 1924er Ii " - Schatz -
anivetsungen eingestellt . A » Stelle der Notierung
sämtliäier vorerwähnter Pgpicrmgrkanlcihen gelangt
dic Anleihe - Ablösungsschuld des Deut -
scheu Neiches lohne Anslösungsrecht > am 15 . Fe¬
bruar erstmalig als Einheitskurs , sowie als fort -
lausende Notierung zur Notiz .

Der r ii li ( f u r t e r Börseuvorstand hat bis jetzt
nvch keine Entscheidung geirossen . doch wird , wie wir
erfahren , er sich dem Vorgehen des Berliner Börsen -
Vorstandes anschließen und zu denselben Zeitpunkten
dic obenerwähnten Notternngen einstellen .

Herabsetzung der Holzgeldzinsen in Bayer « . Nach
eincr Bekanntmachung dcs bayerischen Staats -
Ministeriums der Finanzen werden mit Wirkung
vom 1. Februar 1927 au bei staatlichen Äolzgeldforde -
rungen die Stundungszinsen aus jährlich S Prozent
und die Verzugszinsen ans jährlich 9 Prozent herab -
gesetzt. An den bisherigen Zinssätzen tritt für die
Zeiträume , in denen sie jeweils gcgvltcn kab ^ i , keine
Aenderung ein .

Atisliiiidischc Emissionen aus dem amerikanischen
Kapitalmarkt . Im Zusammenhang mit der kürz -
lichcn Meldung über die Gewährung von Anleihen
Amerikas auch gu Staaten , die bisher ihre Kriegs -
schulde » noch » ick>t beglichen oder » och keine Ver -
Handlungen über die Regelung dieser Schulden ein -
geleitet haben , ivird aus Neuyorker Finanzkretse »
darauf hingewiesen , daß infolge der bedeutenden
Goidelnsuhr nach den Vereinigten Staaten während
der letzten Monate erhöhtes Bedürsnis » aä > neue »
Anlagemöglichkeiten in Auslandswerte » besteht . Für
die nächste Zeit wird eine polnische Anleihe erwartet ,
ebenso eine solche für die Stadt Budapest im Betrage
von AI Millionen Dollar . Zu einem späteren Zeit -

punkt wird Jugoslawien eine größere Anleihe aus -
nehmen .

Aus Reuyork wird ferner gemeldet , daß verschie -
dene Anleihen aus dem amerikanische » Markte sür
die italienische Industrie aufgenommen werden
solle » . Bereits haben die Verhandlungen über eine
Emission von 19 Millionen Dollar für die Soeieta
Italtaua Servizzt Martini zu einem günstigen Er -
gebnis geführt . Dic norditaliciiische Telephongesell -
schaft steht ebenfalls i » Unterbandlungen über eine
Anleihe von 19 Millionen Dollar und es ist serner
die Rede von einer großen Operation zugunsten der
italienischen Tchissahrtsgesellschafte » .

Zuson -. menjchliiß im Getreidehandel . Die Berwal -
tunge » dei Getreide - Kom missions - A . -G .
Düsseldorf und der G e t r e i d e - I n d u st r i e - und
Handels A . -G . Berlin beantrage » den Zujam
inenschluß . Die Getreide -Industrie - und Handels -
A . - G . ivill zu diese »! Zwecke das Vermögen der Ge -
ireide -Kommisstons - A . -G . als Ganzes übernehmen .
Tie Aktionäre der Getreide -Äommissions -A .-G . wer -
de » sür ihre Aktien solche der Getreide -Industrie -
und Handels - A . - G . im Verhältnis von 2 : 1 mit
Divideildenberechttgung ab l . Januar 1927 erhalten .
Zur Durchführung dieser Fusion wird die Getreide -
Industrie - und Handels -A .-G . ihr »lapital um 3 Mil -
liviien Rm . auf 5 500 000 Rm . eiftölicn . Gleichzeitig
soll das Kapital um weitere 4 5POOOO Rm . aus
10 900 000 Rm . erhöht werde » . Diese neue » Aktien
werde » unter Ausschluß des gesetzliche » Bezugsrech -
tes der Aktionäre von einem Bankcnkvnsortium über¬
nommen , an dem » . a . die Dresdener Bank und das
Bankhaus Oardn n . Co . führend betei ' igt sind . Tie
Firina der Uebernahmegesellschaft soll tu Getreide -
Industrie - u . Kommiffions - A . -G . abgeändert wcrden .

Aus Baden
Die Anleihe der Ziadi Pforzheim . Tas von der

Preuß . Staatsbank geführte Konsortium hat sich be
reit erklärt , die vprozentige Anleihe von 6 Mill . Nrn
auf dic Gebote eingefordert waren , zu 91,80 Prozent
zu übernehmen . Tiefes Angebot wurde vom Stadt -
rat angenommen . Tic Psorzheinier Bankenvereini -
gung hatte 94,52 Prozent geboten .

Banken
Baut vov Danzig . Ter Jahresabschluß d ^s In -

stituts ergibt ' nach Abschreibungen von 133 6^ Gill »
den und nach Rückstellung von 120 000 Gulden als
Sicherheiisreserve für zweifelhafte Forderungen so -
wie nach - Zuweisung von 75 990 Gulden an Vn
Willy Sawitter - Fonds einen Reingewinn von
1 810 087 Gulden gegen 2 138 730 Guldeu im Vorjahr .
Der Minderertrag erklärt sich aus dem Rückgang
des Kreditgeschäfts , sowie aus der starken Ermäßi -
gung der Zinsen . 729 629 Gulden sollen der ordent -
lichcn Reserve überwiesen werde » , die dadurä ' aus
2 849 542 Guldcn anwächst . Ferner soll eine Di " i -
de nöe von 7 Prozent verteilt werden .

Diskoutherables '.ung in Belgien . Die belgische Na
iionalbank ha > den Diskontsatz von 6,5 Prozent a » k
6 Prozent und den Satz für Vorschüsse aus ösfeutliche
Bonds von 8 Prozent aus 7,5 Prozent herabgesetzt .

Markte.
Bertin , 9 . Februar . Amtliche Produkten

Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 109 Kg . l .

Märkischer Weizen 266—270 , März 291 - 290 B .,
Mai 283 B . , Juli —. Märkischer Roggen 247—250,
März 261 , Mai 263,50 —262,75 , Juli 25rt B . Sommer¬
gerste 216— 241, Wintergerste 194 —207. Märkischer
Daser 190—200 , März — , Mai 210,50, Juli 215 . Mais ,
loko Berlin 188— lOii .

Weizenmehl 35.25—37,25 , Roggenmchl 34,25—86,50,
Weizeuklele 15,50, Roggenkleie 15,10—15,25 .

Aür 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbsen 50—66, kleine Speisecrbscn 33—36, Fnttcr -
crbscn 22 25, Peluschken 21 — 22, Wicken 24- - 24,50,

Die Zuverlässigkeit der Llnterbe-
Wertung von Aktiven .

Reichsgerichtsurteil zur Fusion Essener
Creditanstalt . Deutsche Bank .

Wir brachten bereits in Nr . 35 eine Reichs
gerichtsentscheiduug , die sich mit obiger Frage
lim Falle der Gebr . Goedhard A .-G . j befaßte .
Eine weitere jetzt vorliegende Entscheidung
kommt zu demselben Ergebnis . Bekanntlich
schloß die Essener Creditanstalt , die ihr
gesamtes Aktienkapital aus 14 Millionen Gold
mark umgestellt und auf 21 Mill . Reichsmark
erhöht hatte , am 4 . März 1025 mit der Deut
fchen Bank Sl.-G . eiueu Fusionsvertrag ,
lieber die Bemeggrüude Herrichten verschiedene
Meinungen . Der Bertrag wurde durch die
außerordentliche ß)«ncralversammlung der Esse
ner Creditanstalt vom 16 . März 1925 mit 796 38h
gegen 77t> Stimmen genehmigt . Der Kläger B .
in Dortmund , der mit seineu Aktien im Nenn¬
beträge von 916i )0 PA ! , schon der Genehmigung
der Gvldmarkerösfnungöbilauz nicht zustimmte ,
erhob nach der Fusion Widerspruch gegen die Ge
nehmiguug des Fustousvertrages . Er leitete im
April 1925 die gegenwärtige Klage gegen die
Deutsche Bank ein aus Feststellung der Nich
tigkeit der Beschlüsse über die Genehmi¬
gung der Goldmarkeröffnuugsbilanz und aus
Umstellung des Aktienkapitals , sowie des Be
schlusses über die Genehmigung dcs Fusions -
vertrages vom 16. März 1925 Kläger behaup¬
tet , in der Goldmarkerössnungsbilanz seien dic
wichtigsten Aktivposten unter Verletzung gesetz
licher Borschriften unterbewertet worden . Sv
seien die Bankgebäude und die übrigen Grund
stücke der Essener Zentrale mit nur 8 242 581 Rm
eingesetzt worden , während ihr Wert das Drei
sache betrage . Auch der erstklassige Wertbestand
der Aktien fei unter dem Borwand der Schaf
f u u g st i l i c r Reserven aus Zwecken der
Lebenssähigkei : des Unternehmens zu niedrig
eingesetzt worden . Alles das sei unter arglistiger
Täuschung der Aktionäre geschehen , um die Esse-
uer Creditanstalt möglichst billig der Beklagten
einverleiben zu können . Landgericht Dortmund
und Oberlaudesgericht Hamm haben die Klag <
abgewiesen . Das Reichsgericht bat im
gleichen Sinne entschieden und die vom Kläger
eingelegt « Revision zurückgewiesen .

I » de» reichsgerichtlichen Entschcidungsgründev
wird zunächst dic Ausführung vo » grundsätzlicher
Bedeutung gemacht , das , nach dem Uebernahmebeschlutz
der ilreditanstalt aus die Deutsche Bank auch dle Aw
sechtung des de » Uebergang genehmigenden Beschlus¬
ses der Generalversammlung gegen die übernehmende
jetzt beklagte Deutsche Bank gerichtet werden muß .
Das gleiche muß auch gelten gegen die Anfechtung
eines früheren GeneralversammlungSbeschluffeS der
iiHernommeiie » Creditanstalt . In Bezug aus de »
Sacheliiwand der Unterbewcrtung wird die Aufkas -
fung des ObcrlaildcsgerichtS als richtig bezeichnet ,
daß !5 40 HGB . nur insoweit die Eigenschaft einer
im Öffentlichen Jntereffc liegenden zwingende » Ge ^
setzesoorfchrift habe , als er eine höhere Bewertung
verbietet . Eine Untcrbewertung aber habe nicht die
gleiche Wirkung , da sie kein öffentliche » Interesse
verletze . Die Nichtigkeit der Beschlüsse — so wird i »
den reichsgerichtlichen Entscheidnngsgründen weiter
ausgeslihrt — wird nun aber anch darauf gestützt , daß
sie durch arglistige Täuschung der Aktionäre zustande
gekommen seien . Es sei wahrheitswidrig versichert
worden , .in eine Kusio » mit der Deutsche » Bank
iverde nicht gedacht , die stillen Reserven in der Er -
össnungsbilanz seien notwendig , nm dic Essener Cre¬
ditanstalt lebensfähig zu erhalten . Mit Recht bat in
dieser Beziehung das Oberlandesgericht in lieber -

einstimmung mit der reichsgerichtlichen Nechtsprechnng
angenommen , das? die ,̂ ehlerha >tigkeit eineS Recht ?-
geschiists aus Gründe » unzuläkfiger Willensbecin -
slussung lediglich anfechtbar , abc / nicht nichtig ist .
selbst dann nicht , wen » die Willeiisbeeiilflufsung un¬
sittlich ist . S 138 Abs . I BGB . greist nur Platz , wen »
das Geschäft noch andere Umstände enthält , die es
mit de» guten Sitte » unvereinbar erscheinen läßt .

Auch bei böswilliger Nuterbewertuug zum
Zweck der Beschassnng stiller Reserven ist ledig -
lich die Anfechtung gemäß 8 271 fg . HGB . zuge¬
lassen . Im übrigen scheitern alle Bersuchc der
Anfechtung au der Feststellung des Oberlandes -
gerichts . daß sachliche Erwägungen sowohl bei
dei Bilanzaufstellung wie bei der Fu/ion aus -
ichlaggebend gewesen sind . So war 4. B . für die
Bewertung der Grundstücke nicht etwa der
höhere Berkausswert maßgebend , sondern
Wert im Rahmen des Baiikiinternehmens .
178/26 . — 11 . Januar 1927 .)

blaue Lupinen 11,72— 15,50 , gelbe Lupine » 16,50—17,
Seradclla , neue 26— 29, Rapskuchen 16— 16,20 , Lein
kucheu 20,70 —21 , Trockenschnitzel , prompt 11,35— 11,70 ,
Soja 19,75—20, Kartosselflocken 29,20—29,60 .

Larlvmher ProdukienbSrse vom 9 . Febr . Abtei -
fung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Die feste Stimmu » , . der letzte » Tage hält a » . Dic
Futtermittoluot Hai eher zugenommen . Kleie steht
nach wie vor im Bordergriitid . Dic Nachfrage nach
Brgugcrstc ist gcringcr geworden . Deutscher We ' zeu
20,50—30, deutscher Roggen 25,50—26,50 , Sommer¬
gerste 27— 28,60 , besonders schöne , insbesondere Pfal -
zer Qualität über Notiz . Deutscher Hascr Sl —21,50 ,
Plata - Mais prompt und später 19— 19,75, Weizen
mehl , Mühlenforderung 4l!,25—40,76, Roggenmehl ,
Mühlensorderung 37,25—38,50 , Wcizensuttermehl je
nach Qualität >5,75— 16,25 , Weizenkleie , sein 13— 18,50,
grob 13,25— 13,75 , Roggenkleie 13,50 — 14 , Spezialfabri
late entsprechend teurer, ' Biertreber 16,75^- 17,50,
Malzkeimc 17—17,50 , Trockeiischnitzel 11,75— 12 Rm . ,
Speisekartoffelii , gelbslelschige 12— 13,25 , weitzfleifchigc
10,50— 11,80 Rm . — Rauhfuttermittel : Loses
Wiesenheu , aut , gesund , trocken 9—9,50, Luzerne 9,75
bis 10,75 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt 4,50 bis
5 Rm ., alles per 100 Äilo , Mühleufabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und 'Trok -

kcnschnitzel ohne Sack , Frachtparität dlarlSrube bezw .
,> ertigsabrikate Parität . vabrikstation . Wagaonpreife .
Kleinere Quantitäten entspMchcnde Zuschlage . —

« vtcilung W eine » n d S p i r i t » o s c » .^ Dt «

Lage ist unverändert . Preise sür Wctnc und spiri -

tuoscu fest .
Sambiirger Warenmärkte vom 9. Febr . Reis :

Tendenz sehr fest ans feste Meldungen aus den Ur¬
sprungsländern bei gröbcrcr Nachtrage . Bevorzugt
sind Burni ' und Moulmetnrcis . Beide Sorten bei
steigenden Preise » lebhaft umgesetzt . Burmareis loko
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14/6 fö , dito per März -April 14/4K ff>, Valencia 000
Jofu 19/9 sh , Slam 000 loko -20—23 sh , Bruchreis A I
loko 14/3 sh, dito per März - April 13/3 sh , Patnarcis
«00 loko 29/6 sh Moulmein 000 loko 20 sh , dito per
April -Mai 20/3 sh , Bassin loko 15/9 bis 17/3 sh , Fancy
Bluerose 12,50 Toüar eis . , Screenings . saq bis chois
5,50 —6,30 Dollar eis . — Auslandszucker : Bei
besserer Nachfrage und größeren Umsätzen stetiger .
Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte Ware 18/7K
sh. dito per März 18/8K sh , dito per Mai 18/9 sh.
Deutscher Kristallzucker , prompte Ware 18/7M sh . dito
per März 18/7 % sh . — Kassee : Brasil - Osserten
lagen unverändert und bis l> Pence niedriger . Das

( Inland bleibt znrückhaltcnd , während das Ausland
kleinere Partien aus dem Markte nimmt . Kewaichene
Kaffees weiter ruhig . Lokopreise unverändert . Extra"vrimc 0.93—1.00, Prime 0.89—0,93 , Santos Superior
0 .85—0 .89, Goods 0.82—0.85, Regulars O.SO—0.82, Rio -
Kassee 0.73—0 .81 , Viktoria -Kaffee 0.70—0.76, Till de
Minus 0.80—0 .90. Gewaschener Centralamerik . Kaffee :
Salvador 1.20—1.45 , Guatemala 1.20—1 .60, Costarica
1 .50— 2 .00, Maragogype 1.90—2.30. — Schmalz :
Tendenz ruhij , bei unveränderten Preisen . Amerik .
Steamlard 31,25 Dollar . Trans . Pnrelard in Tier -
ces div . Standmarken 31,75 bis 32 Dollar . In Fir -
ktns je 50 Kg . netto At Dollar teurer , in Kisten je
25 Kg . netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
in Dritteltonnen , Marke Kreuz 37,50 Dollar . —
Kakao : Reguläres Geschäft bei fester Tendenz .
Accra loko 70—72 sh , schwimmend 70—70/6 sh , dito
per Februar - März 71/6 sh , dito per März - April 72/6
fh Superior Ba -bia wurde höher bezahlt , per März -
April und per Mai 76 sh eufr . Fein Thome 74 fh
tii . Guanaguil unverändert . Plantaiioil Trinidad
fester . Für Nebenmarken wurde die Forderung aus
75 sh cusr . erhöht . Erste Marken waren nicht an -
geboten , — Hülsenfrüchte : Tendenz ruhig ,
Preise unverändert . Biktoriaerbsen 63—78 , grüne
Erbsen 47—57, griine Erbsen , handbelefeu 68—68,
kleine Erbsen 4P— 50, Futtcrcrbscn 27—30, Teller -
linsen 74—83, mittlere Linsen 52—62, kleinere Linsen
28/d — IZ, weiße Tpcisebvhnen 44—64 .

Hamburg , 9 . Febr . 3 u >k ertermin - :>! o t i e -
rungen . Februar 18 .80 B ., 18 .50 G . : März 18 .40
N ., 18 .35 (« . ; April 18 .60 B -, 18 .40 Mai 18 .55 B . .
18 ..50 w . . 18 .55 bez . : Juni 18.60 B ., >8 .50 Ob-. ; Juli
18 .65 B . . 18 .55 0! . ; August 18 .75 B „ 18 .70 (» . ; Sep¬
tember 18.55 B . , 18 .35 Q . ; Oktober 17 .20 B . , 17 .00 fii . ;
November 16.70 B . , 16.60 "W . ; Dezember 16 .70 B . ,
10 .65 G ., 16.70 bez . ; Oktober - Dezember 16 .90 B . , 16 .70
G . : Januar 16.85 SB., 16 .65 G . Tendenz stetig .

Magdeburger Mucker - Notierung vom (>. Februar .
Gemahlene Mehlis , prompt — , Mai -Juni 35 .25.
Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 9 . Februar .
S ch l il ß k u r s : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colonr 28 min Staple loko 15.86 DollarcentS
per engl . Pfund .

Berliner Metallmarkt voui 9 . Febr . Elektrolyt -
kupier 122 , Remelted - Plattenzink 55,50—56,50 , Origi -
nc. lhüttenalumininm 210, dto . 99 7»; 214 , Reinnickel
340—350, Antimoii -Negnlus 125— 130, Silber - Barren
82—88.

Berliner Mctalliermiii -Notieruugc » vom 9 . ,Vebr .
Kupfer : Februar 113,75 B ., 11 :! G . : März 113,25
bez . . 113,50 B ., 113,25 G . i April 113,75 B ., 113,75
Mai 114,25 B . , 114,25 G . : Juui 114,75 B . , 114,50
Juli 114,75 SR. , 114,75 © . ; August 113,25 bez ., 118,25B ., 113,25 © . ; September 113,75 bez ., 118,75 B ., 113,50

Oktober 114 bez ., 114 B ., 118,75 G . : November
114,25 B . , 114,25 G . : Dezember 114,50 B ., 114,50
Januar 114,75 bez . , 114.75 B ., 114,50 G . Tendenz
stramm . — Blei : Februar 53,75 B ., 53 © . ; März
53,75 bez . , 54 53,75 G . : April 54,26 54 ® . ; '
Mai 54,25 bez .. 54,50 B . . 54,25 (St ; Juni 54,75 B „
54,50 © . ; Juli 55 SB. , 54,75 G . : August 55,25 B .,
54,75 ® . ; September 55 bez ., 55 B . . 54,75 Ok¬
tober 55,25 B . , 55 © . ; November Äi,25 B ., 55 G . :
Dezember 55,25 bez . 55,25 B . , 55,25 G . : Januar
55,56 B . , 55,25 G . Tendenz fest.

88. Bayerische Zcotral - Häutcauktio » . Nürnberg ,8 . - Febr . Am ersten Tag waren 29 605 Kalbfelle , 176
Fresserselle , 1(162 Schaffelle und 221 leichte Großvieh -
Häute angeboten . Besuch normal , Stimmung sehr
uneinheitlich . Bon den Kalbfellen blieben große
Mengen unverkauft . Die Preise der Januar -

Auktion konnten nicht in voller Höhe erzielt werden .
Größer war das Interesse für Schaffelle , welche mit
Preisaufschlägen bis 16 Prozent und darüber sämtlich
abgenommen wurden .

Im einzelnen erzielten in Pfennig pro Pfund :
Kalbfelle in . K . bis 9 Pfd . 132,5— 140 ( 133.25 bis

r. > (iWer 9— 15 Pfd . zurückgezogen (116.5— 127.25) ,über 15 Pfd . 91.25—94 .5 (94,25—96.75) ; Kalbfelle o . K .
bis 9 Pfd . 158— 165 (155—166) , über 9—15 Pfd . zurück -
gezogen (132— 144.25 ) : diverse Kalbfelle 85.25 (36.25) ,
Fresser m . K . zurückgezogen (88.5 ), Fresser o . K .
90 (92.5) , Fresser Schuß 59.25 (62 ) ; leichte Groß -
o ichhäute ni . K . bis 29 Pfd . , und zwar Ochsen
81 .25, Rinder 85 .5 , Bullen 81 ; Schasselle , und
zwar Wvllfelle 65— 78 .75 (62— 71 ) , halbwollige 60 bis
62.75 (57.25 —64) , Blößen 51 (51 ) ; Lammfelle 88
(60 ) .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9 . Febr . Rezahlt
wurden für 5V Kg . Lebendgewicht : Ochsen ' al 58
bis 60, b ) — , e ) 53—56, d ) — , e ) 48—50, s ) 40—45 ;
Bullen : a > 56—57, b ) 53— 55, c ) 50—52 ; Kühe :
a ) 46—50, 6 ) 38 — 44 , c ) 28—34, d ) 22— 25 ; Färsen :
a ) 58— 60, 6 ) 52— 55 , c ) 46— 48 ; Fresser : a ) 41 —47 ;
Kälber : a ) —, b ) 75—88 , c ) 40—73, d ) 48— 56 ;
Schafe : a ) — , b ) 57—60, et 50—56 , d > 40—48 ,
c ) 30—38 ; Schweine : a ) — , b ) 71 —72, e ) 69— 71 ,dl 67—68, c ) 63—05, Sailen 63—65. Auftrieb :
Achsen 213 , Bullen 293, Kühe » nd Färsen 702, Kälber
2200, Schafe 4476, Schweine 10 072 , znm Schlachthof
direkt feit letztem Piclimarkt 3205 . AnSlandsfchweine935 . M a r k t v e r l a n f : Bei Rindern und Schafen
ziemlich glatt , bei Kälbern und Schweinen glatt .Die Preise sind Marktpreise sür nüchtern gewogeneTiere und schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Ztall sür Fracht , Marlt - und Berkaufskosten ,llinfatzstener sowie den natürlichen Gewichtsverlustein . müssen sich also wesentlich über die Ztallpreise
erheben .

Schweiuemarkt in Bruchsal am 9. Febr . Ansgefah -
ren wurden 190 Milchschweine und 49 Läufar . Ber -
k^ uft wurden 90 Milchschweine und 20 Läufer . Höch¬ster Preis per Paar Milchschweine 55 .H, häufigsterPreis 45 niedrigster Preis 42 . H. Höchster Preis
per Paar Läufer 70 M , häufigster Preis 60 ,H, nie¬
drigster Preis 55 . H.

->l Schweinemarkt in Kandel am 8. Februar . Der
Markt war mit 30 Trieb - und 290 Milchschweinen be-
fahren . Preise zwischen 40 und 60 M . Trotz zahl¬
reichen Besuches war der Handel schleppend und es
wurde nichi vollständig ausverkauft . — Nächster Markt
am 15 . d . Mts .

frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 0 Februar 1927

100 !tg 1
c-arit . Krankft (^oldmark 100 kg

Parit . Frankft . Holdmari <

|Weizen Aett . , 29 .60 - 29 75
Roggen ( inl ;ind . !,27 .00 - 27 25Sommer • Gerste -26 .00 27 SOHaier Unland . ) 21 .25 - 22 25Hafer (ausländ . ij
Mala (gelb ) 18 -50 - 18 -75Mais (Mexed) .1 —

Weizenmehl
Koggeumehl
Kleie
Erbsen . . .lieu . . . .Stroh
Biortreber . . .

4025 40 -75
38 2ö - 33 75
13 50 - 13 75

i) Getreide , Hülsenfrnehte u. Biertreber ohne Sack . WeizenViehl , Roggeumehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz fester .

Börsen

Frankfurt a . M ., 9. Febr . Die Effektenbörse er -
öffnete ruhig . Die Nervosität der letzten Tage ist
neuem Interesse gewichen . Freundlich setzten vor
allem Montanwerk ein , wo scheinbar die Interessen -
und Sicherungökäufe in ruhigem Ausmaße anhielten ,
während die Klärung der deutschen Forderungen bei
der Internationalen RoHstaHlgcmcInschaft natürlich
günstig wirkt . Die Farbcnaktie war vorbörslich bis
380 befestigt , setzten amtlich mit 327—325 ein . Der
Kurs dürfte » ach wie vor künstlich gehalten werden .
Konzernwerte der Farbena ^tie wie Rheinstahl und
Rie '- eck waren ebenfalls befestigt . Oberschlcfischc
Bergbau schwächer — Obcrbcdars minus 8,5 Pro¬
zent . Bankaktien in Nachwirkung der Kommerzbank -
generalversammliing höher . Bor allem Darmstädter
Bank plus 4,75 Prozent , Deutsche Bank plus 3,75,

Disconto plus 2,75 , Kommerzbank plus 1,5 Prozent .
Elektroaktien sehr lustlos . Lahmeyerwerte bröckelten
bis 1 Prozent ab . Der Schuckert -Konzern war gut
behauptet . A .E .G . im Verlause 0,75 Prozent schwä -
cher . Sehr ruhig lag der variable Markt . Am Bau -
markt waren Wayß u . Freytag 2,50 Prozent erholt ,
da die Gesellschaft von der Stadt Stambul eine Eni -
fchädignng für verzögerte Bauaufträge von rund
450 000 .k erhielt . Autowerte freundlicher , Daimler
plus 1, dagegen N .S .U . minus 2. Maschinen - und
Metallwerte gut behauptet . Der Anleihemarkt war
sür Türken weiter lebhast und höher . Zolltürken
18,4 . Deutsche Anleihen wieder schwächer — Kriegs -
anlcihe 0,9 , Schutzgebiet 16 .

Am Geldmarkt ist Tagesgeld sehr leicht 3%
bis 4 Prozent . Monatsgeld 4 )4 —6 Prozent . Privat -
diskonte 4 % Prozent .

Am Devisenmarkt lag Madrid etwas schwä -
cher . London gegen Madrid 29,08 , gegen Paris 123,44 ,
gegen Neuyork 4,85 . Pfund gegen Mark 20,467 , Dol¬
lar gegen Mark 4,2195 .

Frankfurter Abendbörse vom 9. Febr . Die Abend -
börse hatte sich etwas beruhigt , hielt sich jedoch aus
den matten Nachbörsekurscn und wurde zum Schluß
noch 1—2 Prozent abgeschwächt . Die Spekulation
war weiter stärker als die Abgeber am Markt tätig .
Angeboten waren vor allem Farbenaktien , Montan -
und Schisfahrtswerte . Deutsche Anleihen lagen
schwächer . Türken gut behauptet . Die Börse schloß
bei lu st losem Geschäft in recht flauer
Stimm » n g . — Schutzgebiete 15,70 , Danatbank 297,
Deutsche Bank 207, Disconto 194,50 , Geilenkirchen
193,50 , Harpener 230 . Kali Ascherslebe » 207, Wester -
egeln 209,50 , Mansfelder 150, Ilse Bergbau 830 , alles
per medio , Ilse Genüsse 185 , Mannesman » 232,50
mcdiv , Oberbedarf 184,75, Phönir 139,25 , Klöckncr -
wcrkc 1!?0,25 , Rheinische Braunkohlen 311, Rhein -
stahl 223,75 , Riebeck Montan 185, alles per medio .

Lloyd 153,25 , A .E .G . 178,25 med . , Bergmann 189
med . , Feiten 177, J .- G . Färben 323 , Schlickert 182,50,
Siemens u . Halske 220, alles per medio , Deutsche
Erdöl 208, Rütgers 142,50 , Zement Hcidc ' bcrg 143,75.
Holzma :.n 187,50 , Wayß n . Frcytag 205, Goldschmidt
155, Schcidcaiistalt 255,50 , Daimler 165,25 , Kleycr 134 ,
Boigt n . Häsfner 156, Frankfurter Maschinen 115.
Guinmipelcr 136,75 , Bingmetall 52,50 , Reick?Sbank 191,
Hanf Füssen 185.

Berlin , 9. Febr . (Funkspruch . ) Bei im allgemei -
nen ruhigem Geschäft zeigte die Tendenz eine
Befestigung , da der von der Baissespekulation
erwartete Berkaussaudrang der Baukenkundschaft
ausblieb und im Gegenteile zu den ermäßigten Prei -
sc » fast durchweg K a n s u e i g u u g hervortrat . Für
einige Spezialwerte zeigte sich bei Knrssteigerniigen
von 3 bis 9 Prozent starkes Interesse , so sür den ge°
sauiten Bankaktienmarkt , unter Führung der Danat -
dank , der Deutschen Bank und der Kommerzbank ,
sür Antowerte und einige andere Maschinenfabriken ,
sür Zellstosfaktteii , Ostwerke -Schultheiß -Aktien , Sa -
rotti , Deutsche Erdöl , Dessauer Gas , Stettin « Bul¬
lau , von Montanakticn sür Harpener , Rhein . Braun -
kohlen , Hoesch , Köln - Reu -Esseu und Essener Stein -
kohlen , serner für Bereinigte Glanzstoff nnd Rem¬
berg , sowie einzelne Elektrvivertc . Sonst ersnhren
die ersten Kurse Besserungen » on 1 bis 2 Prozent .
Die Baissepartei sah sich dadurch zu Rückkäufen ver -
anlaßt und trug nicht unwesentlich zu der festen
G e s a in t t c n d c n z bei .

Am Geldmarkt stellten sich die Sätze wiederum
etwas niedriger . Tagesgeld wurde bereits mit 4 bis
5% Prozent angeboten . Für Monatsgeld nannte
man einen unveränderten Satz von 5^- bis 6A Pro¬
zent , für Warenwechsel von 4 'A bis 4% Prozent .Slin Devisen marlt lag die spanische Währungerneut schwächer . Im llfäneeverkehr ging London
gegen Madrid mit 29. 16 um , London gegen Oslo
18 .67. Die übrigen europäischen Valuten eröffneten
ans der bisherigen Kursbasis .

Berliner NachbSrse vom 9 . Febr . (Eig . Draht -
meldg . ) Der Schluß war ausgesprochen
s ch iv a ch. Den Ausschlag gab » ach Meinung der Börse
die Abgaben einer KamntissiouSsirnta , die in letzter Zeit
mehrfach die Tendenz durch ihre Geschäfte beeinflußte .
Rheinstahl 224,50, Harpener 230, Stahlverein 152,
Gelsenkircheu 192,50 , ManiieSmaun 2.82, Siemens
220,25 , schlickert 181 , Deutsche Bank 196,50 , Danat -
dank 297 , Schultheiß 351, Ostwerke 316,56 .

Mannheim , 0. Febr . ( Eig . Drahtmeldg . ) Di «
Börse war heute sür Termtnwerte etwas
festigt , namentlich Bankaktien waren gut erhol ' -
Lebhafte Nachfrage bestand ferner am Kassamarkt für
eine Reihe von Spezialwcrten . Zu diesen zäh " »
Contincntal - Vcrsichcruug , Mannheimer Gummi um
Siuuer . Es notierten : Badische Bank 19 », Psälzis «/
Hypothekenbank 202, Süddeutsche Disconto -GefellsaM
182, Farbcnindnstrie 327, Rhenania 80, Durlache »
Hos 175, Schwartz -Storchen 188, Werger Worms 1®
Frankfurter Allgemeine Versicherung 178, BadiA
Assekuranz 315 , Oberrheinische Versicherung » 5
Württemberger Transport 52, Seilindustrie Wom

94, Benz 104, Gebr . Fahr 48, Fuchs Waggon 0,«J
Germania Linoleum 295, Kuorr 195, Mannheim »
Gummi 120, Mez Söhne 92, N .S . U . 186, Zeinentweri
Heidelberg 175, Rhcinelcktra 180, Rheinmühlenwerrr
185, Berein deutscher Oele 97, Wayß u . Frentag
Zellstoff Waldbos 275, Zuckerfabrik Frankenthal l31'
Zuckerfabrik Waghäusel 168, Alte Rheinische HW
ihekenbankpfandbricsc 15,25, Kriegsanleihe 0,910.

AmeriKanische Getreidenotierunge 0

Nchluttnotleransren (Eigener Funkdienst )
Chicagro .

Weiren X. flau
Mai
Juli . . .
Keptemker
Dezember . .

MaisT .: f3au
Mai . . . .
Juli
September .
Dezember . .

HaferT.: flau
Mai
Juli
September .
Dezember . .

9 Februar

142 140 '/.1135 '
;, , 133

134 ". ! 131 °/«

81 " s 80 " s
84 ' 4 84
86 ' ;. 86 ' s

47 46
47V- 46 ' »
46 45 ' ,

Ho ?g»n r flau
Mai . . . .
Ulli . . . .
September
Dezember .

8 .
108
104 '

99 '/,

1/6 '*
104

99

^yeu .voa 'k , 3 Februar
Woizjh Dornest.

Mai
JÜll
September .
Dezember ,

Woisea, Bonded .
Mai
luli

Tendenz : flau

145 ".
139 "-

|

143 '
- 114?

'»

Devisen .
w Berlin .

Bueuüs - Airep 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Jauao 1 Yen .
Konstantinooel 1 tOrk . Pf .
Ijondon
N « w - York
Iii « de Janeiro
Urueuav
A msterd .- Rotterd .
Athen 100
BrUMs.- Antwerp .
Danzis
Helsinefors
Italien
Juciislavleo
Knoenhaeen
Lissa b -Onorto

Oslo
Paris
Pra «
Schweiz
Sofia
SDauien
Stock h -Gotbenh
Wien 100
Budapest

1 Pf .
1 D .

1 Miireis
1 Peso
100 G .

Drachm .
100 Helsa
100 Giild .

100 Cum. M .
100 Lira

106 Dinar
100 Kr .

100 Esctido
100 Kr .

100 [-"res .
100 Kr .

100 Frrs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Sctnllinc
100 Pensrii

Geiakuis
8
1 .746
4 207
205 ".
2 . 145

20433
4 .214
0 .498
4225

168 49
5 54

5860
81 11

10590
17 % 5

7.397
11234
21535
108 -36

16 56
12 .475

8103
3043
70 61

112 .43
59 39
73 67

iJeicskui

1 748
4207
2 056
2137

20 .439
5 2145

0 .497
4 225

16&.57
5 49

58 60
blil
10 .59
1798
7307

112 31
21 .505
108 34

1656
12 .478

81 03
3 .047
70 31

112 .42
59 39
73 67
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Skrlitt , fl. Febr . O st d e v i s e n : Danzig 81. ' *
bis 81.81 , Bukarest 2.85—2.87, Warschau 46.88—47.0?.
Kattowitz 46 .78— 47 .02, Pose « 40.805—47.045 , Nil !«
80.95—81 .85. — Noten : Polen , große 46.76—47.24'
kleine 46.61—47.09, Estland 1.115— 1.125, Litauen 41 .»
bis 41 .56.

Prämien - Sätze
der BanMirma Baer & Elend . Karlsruhe .

Feb Män
5 9V-
9 15
7 IL ,
7 12
8 13
5 8 "r
9 i8

'

8 U

feb . Mftrz April
\ U. Uek . Ges . 6 10 13 Hamb .Paketi .
üoehurner . 6 12 14 |I
IJarmst . Nbk . 8 10 13 Harpener .<
Deutsch .Hanfe l ' j 10 '/- 13 ( Licht u . Kraft
Disconto 6 10 13 Mannesmann
Dresdner Bk . 6 11 13 Nordd . Lloyd
Deut . Erdöl . 8 12 4 Phoenix . . .1).-Luxemb . 6 9 ' i. 12 ' - Rhemstah !
mrbenindurit . 8V= 13 17 Siem .&Malsk i
JelseuRirch . . 6 y 12 |

Apri1

n h

}
jS

if

Frankfurter KnrcberMti .
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Dcutsehe Staatspapicrc
Zwan ^saDieii]»1
5°/n Keichs .-Anl
BO'(I do .
4<>(<) B .Anl v 1901

dto . ms -ix»
dto . 1919 .

8'/z °'o Ba <i Aul .
v . 1875-80

.V/z % ablest .
3'/5%,
4% Ray.E .B.An
aVf°/pßy ..K .H A
o% Bay .E .H.An .
4^/,) Hess . v . 1899
4°/o dto . Reihe
oVj v 'a H abgest .
$lk ° 0 Hessen .
&°io Hesser, . .

Wttrttemb .
:$Va°/o v . 1S81-85
tl'/S ö/n von 190:'

0 897 0 900
0 870 0 900

0 -9C5

0
~

? 05

0 675
0 875

0 C0
OSO

0 955
0 855
0 .855

»°/o Sächsische 8 . 2 .
Staatsanleihe ~ . —

*°/nSftch s .Ken te — . —
9. 2 .

'°/0 Hatl . lvohie
t°/(>Ifess .Braun .
j°/0 Pr . Kalianl'•% Pr Kokk An
>°/o Säch .Biaun .
tü/o<lto Braunk .
>°l„ dto Braunk

Sachwerte
14 50 14 50

9 50 9 50

l' fälz .Uyp .Pidb
Rhein .

Pfandbriefe
1540
17 65

17 75
15 25

Fremde Werte
av. Kuinän lvKJo 15 60
»°/oBos u . Herz .

ö/0 Mexik . am .
innere CSilb .) —». »

4150

^/oMexik.konv
äuss . (Gold)

,<>/o Mexikaner
konv . innere

Mexikaft
tirig . Ani .

PVoTHrk v 1911
i l/a°/o Anat 8 I
♦Va'VoAnat . S .II
Bagdadbahn 1
Bagdad bahn Ii
Sa 1onik-Monas.*)('/(,Tehuantepei '

ab 1914

8. 2
44 50

36 -
18 -
35? 50
30 60
27 -50
23 75
3012

9. 2
44 36

35 36
18 7o
331 2
ü 12
28 —
ih

31 25 30 75
Versichern »gx -.\ U t i c n

Erst . Au 173 .50 174 —
KrankonlaVorp 134 50 134 —

Trnnsport werte
ilapa ^ . . . i*" 159 . — 171 . -
N' ordd Lloyd 4r 15S — 156 50
Bsltim .u OnioR 10150

Hauken

180 50

296 50
2 'Jü .7b
194

177
50

9 85
16275
190 -
182 -

ill l) . Kredit —
lad UanU . 10

l.iiirmst . tik in
Dt80Ii . r.ank 11K
Oiscirtitn-ti . 18(1
'rest; iiank y »

Mctai Hank IM
»cst .CreOitanpt
■ih Credub . 4^
Reichsbank 1(XI
sud .rnvu n trt

Industrien
^ucIium .tiu 192
liudcruslii « Ali 134
Dach .Lux 11̂ 700 193
idsenk . Rk. ( 19o
Harpen .1*.^ KKX) ^ ^9
KaliAschersl 60 209
KaJI Haizdoi l «
KaÜ Weiter . IftO 210
iilücknerw B0( 192
Mann Röhl Reo 237

(i. 2.
182 -
190 -
••1U ' 90
2C9 75
19 /
193 75
175

9 65
163 .
191 25
182 -

orte
50 194 . -
- 134 -
- 19 ? r 0
- 197 .25" 3 25

Ja 75
. - 265 -

- 213 5
75 194 50
60 237 . -

75 :

-Janat . ligli ■>
.'hcnix Rgh. öt*
ill . Hraunk . 301
ih . Stahlw :>uc
tiebeckMon ^ W
i'eUu î i ôrub
üturahatte . lu
llrau . Wulle 12t
\ dt Gebr . . (i0
\ dler &Opp iöi .
Adierwerlte . 41
A K.U . . . 00
\ at'.h ZeI !st .4(K
llad . Weinh . I
[1 Mscli . Dur 'iiX;
i! I hr Knrt . 4<iO
Bergmann . 20
'enr Heidel . ®*

Ualralor Hot CO
II G . u Sscli 14,
Dyck & Wid . (a
Riß . Kaisers !. 4(
Rl .Llcht u .Kr er

14275
317
223 50
l v 6
122 75
104 20
157 -
65 -

1 ?484
175 50
189 -

138 -
38 10

194
175 50
106 -
259 -

65 84
60 -

193 -

9 2 .
160 . -
1 U 75
321 .
232 . -
189
122 -
1C4 40
154 2

65 -

136 -
175 8 ?
190 25

140 -
38 -

194 -

iotiö
258 -

c4 -
60 25

196 -

Äl. Bd Wolle 10t
Cblin . Msch . 10f'
üttlg Spiunerei
Faber tk Schi . 8<
FarbenükI . i .G
Fahr ( »cbr . 100
Fein , .letter 120
Fr .Fokor &W10(
Fuchs Wagg . 25
Gern». Tinol . 100
voJrischniidtiOl
Griten ..Viseil 30'
!rün & Hilf . 18-
llatd & Neu 30t
iatJw .Fttsfl

ilirsch Kupf. m
Hocli -n .rI'iefb .2>
Holtmann Ph .8t
ilolz.vei .-Ind 80
Inag -Erlang . 20
fungh .Gebr . 141
Karnm.Kai8 12!

8 . 2 .
57 25
01 -

220
III 50
326

i k
7
~
ö

n/ . ~
Ü. 9

287 -
160 60
10
180 50

62 95
138 -
126 -
153 -
193 75
94 -

130 50
190 -

fl. 2 .

9075
220
112 -
325 -

48
12350
116 .50

0 6 'JO
298 -
160 80
131
182
6250

137 -
125 25
150 .
192 25'. 0 -
80 25

129 50
190 50

8 . 2 . 9. 2
»arlsr . Msch . 5t 56 - - 56 -75
<!. Sch . & B b. 128 - 126 -
\ norr Heilb . rx 197 — 197 . —
vons . Braun !v / 5 — / 5 -
vrauöhokom .5( 9^ — - . —
uahmeyer . 15( 168 50 163 -
Lech . Auusb 251141 - 139 —
i.eder , Spich . 5< 30 — - -
Unoleumw . 12( 23 « - 234 50
Lud. Walzin 00 136 — 136 -
\laink .Höch .l4 139 . - 139 -
ietallg . Frkf Ot20 ^ . - 207 25

WönusStamniBv 77 . - / Ä -
>lot Oberin 25 75 — 7(> —
\'ec'H Kahrz . 10»137 — 135 -
eters l ' nion 8» 136 .50 J 3r>50

Pfalz.N .Kays 5< 67 25 67 -
{ein .,G .&Scb .JH132 25 136 -
•h .El .Mann U* IfcO 179 —
dto Vorz. 40 - . - . -

>hena . Aach . 50 83 50
.'odbergDar 60 Jg - 12

«öder Darm , l
iütgerswer . li>*
;chn .Frank . 10

SchuckertEI .70i
Seht . Berneis 4(>
Sieiu &Hals .70t
Slldd . Metali lt><
Uhren .Furtw 40
Vo.&Häif . St .2-
\VayU &Freyt .44
Zell . WId .St . KK
>iuckt . Wagh . 4'
do . Frankth . 4«
do Heilbi . 4(;
ao . OÖ'stein 4'
do . Stuttg 4

8 2 .
158 -
144 -
124 75
187 .
80 -

9. 2.
163 . -
145 »-
121-50
18

7^
223 75 22 - ^

33 - '33 10
152 50 156
20175 205
2 4 . -
162 . -
132 - . . .
161 75 163 - -
211 - 211

M

16250 162 --

variabei
Benz Motor , »v —
Dsch .Petrol . 160 —•
Groük .VVUrtt.20
Dtsch Erdftl 40 207 50 201 •"

gC & arsbericM
Dto Kurpo verstehen tit -n in Prozent - Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

Relchsbankdiscont 5 »/ - [ieichsbankiombardsatz», wm
Festverzin « lirlic Werte

H. 2 9 . 2
ß°/o L .-Iv Kohle 14 51 14 51
W Pr . Kall ö 35 6 3b
Goldanleihe . 103 - 102

„ ItchRnosi 10Ö 30 110 20
41,. Schatz . IV -\ u 68c . 0 892
Ablos . - Anleihe 349 - ~ —
ä°/oD. Heichsan 0 895
4Wo

4°/o Scbutzgcb
Sp .-Praniienan
4"/o Pr . Consolt

Wt
SVc Mexikaner
4V» Ocst . bch . 1
4 1 Oest . Guldr
4% Gest . Kronr
4% TUrk. adui
4 >,j 'l' . Bagd . 6 . 1
4 »/0 Türk . v . 190;
4"ic T . Zoll l 'JIi
4"/|>T . tH0F .Lose
4l ' ncr- Öoldr
4°U. 1 ng . Kronr
5°/o Teinantei
4V ;

0 885
0 8/6

1S75
0 575

89
0 882
0 88 /

f5 - —
29 -

2 90
16
28 -
16 25
ltl 12
30
28 10

3
30 25
27 -

0 .897
0892

0 90
15 50
0 59

0897
0 -892

4450
25 10
2rfbQ

2 90
lb bü
28 50
lb 75
18 37
30 -
2

i =

23 : -
Pfandbriefe

M/o Berl . Oo . 98 25 98 -
fito/oBerlin llypGoldPl . S. X,i 106 } 8| rn8% D.Köm .Gob 104 — 103 oO
8°/0Frankf .Pfbr .

bnk lim. H . ~ • •
Bf>L Goth . Urkr ^Goldmk .Pf .A 104 25 1Ä - -
ßo/0 do . Abt . i —
8°/aMannh .Stadl 103 — —
8°/o Mein llpbk _(joldpf . Em ■ 106 30 105 -75
80/0M»tte !d . Bod

Kreo -Gpf . K l 102 . - 101 -
öo/o Neckar A G 92 73 92 70
8° /0Nördd . Grdk

Goldpf . Em . 0 105 .50106 . —
So/0 Nürnb .Stadt - . — - . —

9 . 2.

106 - -

110 -
106 -

94 90

105 -

•o/q Pr .Bodenkr
woldpf . Em . 9 ■

Pr . Bdkr . E ^ — •
i0°/(, Pr . Centr .öod .Goldpfbr 110
»°/o do 106
.o/o do , 4 75
O(o Pr . Hypbk
Goldpf . rt . 4 105

0»/0 PrPfandbr . . .
Goldhyp E .40 109 75 109 —

> PreaB Zentr
Stadtsch .RJ1, 103 — 105 —

% Rhein . Hyp .-
Goldpf . R .i - I — . -

•°/n Rogg .-Rtbk
R. 1- 3 . . . . 104 40 104 25
„ do . R. 4 u . 6 105 2 -J 105 25

•O/oS .Ichs . Bod.-
Kredit R. 5

>°/oSüdd .Boden-
Kredit R. .

l0°/o we,std.Bbd.
Kredit Em . »

•°/o Kogg.-ßtbk .
1—11

106 50
110 . - 110 -

8 -75
Kiscn bahn - A ütioti

A -Li. f . \ erk . «ioo 236 - 232 50
Hochbahn . 500 10l 70
SM . Eisend . 800 — . — —
Baltimore . . 101 50 — —
Luxemb . P.II .B —
Schantung 11 .50 11 . —
Canada -Pacific 92 — 87 . —

Ücliißahrtü -Aktieii
L). Austral . 30ü - —
Ka,pay H00 170 — 170 —
Hamb . Süd . 8ü<* 232 - 232 -
Hansa . 50 2i / -
Koaiuos . . 200 173 . 17B
Nord-Lloyd . 40 156 50 15b 25
Verein Elbe 40 26 94 —

BfianU - Aktieti
Bk.! . Brau -In . 20 263 — 261 75
Barm . 13. Ver . 20 19/ . - 198 -
Bav .H u Wb .2ii 250 - 249 50

Berl.Han .G . 100
Commerzbk . <50
Darmpt . Bk. 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebeisb . 1000
Disc.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz.Oed .A/^O
Mitt . Crcditb . SiO
Oest.. Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

BdCr .Bk 100
Wiener Bankv

8. 2 .
294 -
2^ 050
29o 26
203 bO
135
193 50
lb9 87

194 50
10 05

16812
164 -

227 -
7 .10

9 . 2
302 -

Wir -
206 -
13750
198 -
19325

199 -
75

192 -
162 -

224 -
710

Kraaorei - Aktien
Engelhard . HO" 216 - 216
SchötVerh.-B .2ö' ' 358 - — 357 50
Schulteis -Pa . 20 344 50 351 50

ludastrie - Aktien
Aach . Leder 60 — . -
Acciim'-ilat 500 1 5 50
Adler & Opp. 250 134 25
Adlerh . Glas200 - . -
Adlwerke . . 40 134 25
AllgElek .G . '.0 175 -
Ammendk. P. 50 25
AnglCon .G . 100 14 ^ .
Anna . Stein . 300 92 50
AnnenerGuö 150 . -
Asch . Zelist,. 300 190 . — 186 —
Augs .Nrb .M.200

169 -
152 -
1/0 -
l3o -
17550
26/75
133

54 50"9 bü

Ha Icke Masch .
Barop .Walz . 140
Basalt A G . 20
Ba-v .Spiegelg .60
J. P . Bembg . 200
Berg Evekiu .400
BergerTiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 20f)
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Malchin . 100
Bing Nürnb . 00
Bockum . GuH 50
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500
Brsch .Kohle 150
Breiter .bg .Ze .«0
Riem . Linol .250
Brem .Vulk . 1000
.. WoKk .V-iOOO

130 75

8^-25
3/3 -
355

'
.
"

74 -
190- -
llo . ~
14/ . -

53 25
193 25
225 .25
240 -
1/9 - -
256 . -
150 -
137 -

143 -

130 50
106

8J 50
388 -

94 50
252

/ 3 75
19387
Iii 50
loO 50

53 8 /
194 -

26 —
240 -
182
? - 8 -50
158 -
186 —

Brown Bov . & C.
Buderus . . 200
Busch Wagg . SO

Capito & KJ. . .
Charl .Wass . 120
Chm .Buckau 300

„ Heyden . 40
Gefsenk . 1000

„ Albert . 300
Oonc . Chem . 400
Cont Cautch 40

S>aimler . . 00
Belm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 150
„ Luxembg . "00
Dsch .Eb .8ig . 80
„ Erdöl . . 400
„ GuUstahl 60

Kaliw . , 200

8 2. 0 . 2

133 25 134 75
105 - 107 50

141 50 142 25
150 -

141 - 143 -
1 150 124 . -
190 26 1/8 -
118 H5 25
131 - 133 .50
106 .50106 50
255 50 253 37

2i2 —

193
*
50 194

'
-

207 - 211 -
175 - 162 -
155 12 15 .) 12

K - 17 § :
131 - 65 25

65 -60114 / 5
112 . - 133 .50
151 - 150 -
14 ^ - .14 < -
107 25 108 -

. - 90 - -
69 .37 - . -

.. Wolle
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
DQrkopp . . 150
Düss .Eisenb .260
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobol 120

Kintr . Brk . «00
Eisen . Kraft 250
Elek . Liefer . 200

Lichtu . Kr .60
El . Bd . Woll . 100
Email -Uli rieh 60
Enzinger W . 100
ErlangerBw .100
Ernem '

ann . 50
ttg . m
ink 70!Ess Stein "

^ aberBleist .140
T.-GFarb .In .lOO
Feldm . Pap - 60
Felt . & GniiJ ?00
Krankt . Zuck . 40
Frankonia . 100
Friedrichsh . 300
II. Frisier . .60
Fuchs Wasrß :

160 50
234 .75

91 50
139 öO
194 -60

58 .7o
68 87

10L 75
213 7
8212

180

160-50
229 87

91 75
192 50
1 *0 87

s8 bO
6b bO
99 -

ill 50
140 - 138
325 5 . 325 12
234 - 238 50
181 - 179 75
128 50 134 87

21 - 22 . -
146 143 -
112 50112 . -

0 575 0 55

9 . 2.
58 50

132 -
19 12

18 2b
97 -

? 24 -
162 -
229 - -
17325

6750
133 bO
162 5ü

tl
25 .37

185
132 75

Waggon .Eis .100
Geb .« König 400
rjeleen .Bg %v . 400
Gelsen . GuB . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . 100
LGirmes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldseh . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , w . 100
Gritzner 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Mascn . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Hagener 600
Hartmann . 50
C.HeckmannBOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Höft 'm Starke 60
Hohenlohes
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldv/ . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld 80
C. M Hutsch . 80

Jlso Bergb . 200 339 - 340 . -
JeferichA .sph .40 175 12 167 . -
M.JUdel &Co .60 1 ^0 50 1 0 -
lungh .ßebr . 140 lJ L 87 13l 87
Kahla Porz . 1(K> 140 — 140 . 75
Kahlbaum . 30 - — -
Kail Aachers 50 207 87 208
Karlsr Mpch . M 56 5 / 50
Kii .cknerw . Ml 110 25 193 50
Kflhlm.Stark « i 149 - lb2 . -
KolbÄSchOl. lOi'l 200 - 210 —
Kfiln -Neness flO 225 75 231 - —

57 . -

195
' -

18 —
97 -

222 -
lbb -
227 . -
1/2 -

63 -
132 50
162

27 25
26 50

180 -
132 -

. - 123 -
215 -50 210 -
179 - 1/0 -
1 ; 8 - - 138 . -

60 25 61 -50
115 - 1 (.6 25

65 - - 65 —
226 234 87

b4 87 / 4 —
81 50 81 -

160 25 160 . —
102 - 103 37

c5 - - da - -
123 124 - -
213 50 215 -
121 124 - -

10 90 31 -

Köln -Rottw . 140 . „ ■
Ko .sth . Cell . 80 125 . —
Kraus « & Cie . 50 . 91 -
Kronpr .Met . 150 131 50
Kyffh Hlltte 20 86 —

191 2r> 192 -50
115 50115 . -
10 - 196 -

60 -25 63 -25

74 - 74.87

I ^i.hmeyer 150
1/aurahUtte 50
[.eopoldsgr . 140
Linde Eiam . 100
Mnd ström . 200
l.inmer \V 140
Linke Iloffni 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Lüdenseh M. 60

Magdebg . M. SO
G. D . Magirue ÖO
Mannesm . . GOO
Mannesm . M.200
Mansf .Hergb . ,V)
Marienh li .K . 80
M.Kb .Breuer 100
Maximilians .120
Mch .Wli . Un . 40
M.Web . Zitt . 100
Nietallbank 160
Miag . . . . 2»
Mix & Genestlot »
Motor .Deutz 150
Mölh .Bergw 700

168 -
103 50
164 -
2 j0 -
214 50
145 -

95 -
316 -
154 50
12512

151 -
b4 25

233 25
9 bO

158 - -
90 -

! if -
136 -
176 50
1/2 50
15 . . -

91 .25
184 -

9 2

125 -

& -
87

166 50
104 7ö
165 12
2u3 -2ö
210 -
145 -

97 -
120 -
153 50
12512

151
87 -75

236
9

159 . -
9J

228 25

13 ^ -
176 EO
1/3
149

93 75
181 .50

Xeck . lahrz . lOO 136 75 132 75
Nieder .Kohl .300 224 - 228 -
Nordd . Stgt . 600 205 204 25
,.\Yo:ik ;inun 500 222 75 ^23 .50
Nord Kraft 100 114 - ll4 .7b
Nümb Herk 80 83 - 82 -

Obersch .Ebf . eo 136 75 133 25
Kokswerk .400 149 -75 148 87

Oeklng -St . 500 b4 5Ö . 54
Orenatein . 200 146 50 149 £ 0

Panzt -rA .-G . 200 127 - 127 -
Miiin Hergb .SQO - . — 14 ^ 37
-lul . Pinimih 500 188 . - 156 -
Pitt ! Werk ?. 120 164 - 166 -

Rathg .Wag . lt «! 119 .75 119 -
Ravensb .Sp 200 - —
ReicheltMet .100 109 . - 109 87
ReisholzPap .120 2y5 . - 3Q j . -
Rh Hraunk 300 317 . _ 3J7 . _

Hb . LIektra 100
,, Stahlw . . 300
.. N'ass . Hg . 100
, , SnlegelgI -3<«)

iih W .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt .
RiebeckMon .400
-I . I) . Riedel . 40
Rock .JcScb .1000
Roddergrube400
Hombach H 300
Rosen t . Porz .300
RQtgersw . 100

Hachm -nwerkau
Sachs . ThOrlng

Porti . Zern ISO
Säcbs .Wagg . 50
Sächs .Webst 40
Salzdetfurth 160

angerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Sch &ferRlech «0
Scheldcman .2O0
Schering ch . 250
Sehl . Textil . 100
Schi . Zink . 100
11. Schneider 80
Schüller liitort
Schriftg .Off . 160
Schuh &Salz .lOO
BChuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SlemensGlas2U0
Siemens Hai .700
Siuner . . . 100
StaUfurt Ch . 100
stett . Cham . 300

Vulkan 120
StOhr & Cie . 250
StoewerN ' ah .2U0
Stoib . Zink 100
Stral Spiel !: fiuO

S 2 .
l ' O -
22o —

206 75
14 ' -
8312

3 • U
184 - -
114 . -

97 -/5
630 -

' 3 50
160 . -
144 -

». 2.
17150
230.
209 50
150 -
/ ?

4 12' 85
113 12

59
6JO

13 25
149 50
145 -5«.

137 50 138 87
220 -

90 . -
151 87
k68 - -
171 50
2

b6 -
37 60

234 75
166 25

93 -
III -

2 ? 5 50

150 - -
& :
231 .50

i7 -87

\ b9 7 -
94 -25

115

278 75
J80 60
84
/ / .50

190 . -
224 -

/ 2 -12
81 -

U2 . 0
104 12
194 50

89 -
254 -
2<-5 - —

Tafelglas . . 80 136 —
Tecklenburg . . 3a 50TelefonllerllndO 116 50Terra A -(>. 80 4 j ..
Thale Eisen 200
Thome , Kr 400 1 26 -
Tritiuradio 1150158 —
TliTlf . Kloha 200 135 . —

288
186 75

80 50
79 .87

190 . -
225 . -

8t .
ö025

10725

258 -50
254 -

135 -
39 -50

119 -

127 -
156 12
132 50

8, i .
97 . -

139 -
102 .75
18 / 75
532
112 50

79 .
t54 -

« 63 -
11 - -
li -5 —
10 . -
83 75

9 . 2.
99 50

139
102 79
18 '
570 -
'

ilsb
155 -m
108 -5®
«6 -

L' nion ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V.fO.Kr . Gum 40
V.I)?ch .Nick8(K)
V.Glanz .Elb .800
V. Mt . Haller220
V. Schf liern . 40
Ver .Stahlw 1000
V. St . Zypon 600
Viktoria -Wk . 50
VoKelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch 40

Tüllfab 140
vor .Biel .Sp . 180
W'and .-Wk . 100
Warst .. Grube 60
Weg Iin -Ku£fl40
Weg .&HDbn 100
Wernß Kam . 50
Weeteregeln 150
Wfl .I ) . Hamm 50
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 50<J
Wilhelmsh .E .40
Witten GuU . 200
WittkopTfb .140
IL Wolff . . N)
Zeitz . Msch 100
Zellstoff -Ver . 50
Zellst Wald 100
ZimmermBw . 20
Zwickau Ma 20

l4.o Ion ial wort ' '
L>töch .U8tafr . 50 255 -
Neu -Guinea . 20 1390 ■
Otavi -Minen 41 87

ü ich tarn fl . Sotier » " ^
Dsch .Petrol . 160 94 50 92 5p
Sloman -Salpet 85 -

rjränxancs - ünr » «*

Brem , tfesig . 20 84 12 64 ^
D .Sehachtb . 500 - ^FeinJut , Sp . 100 - . - ^Grün & Hilf 180 181 26 ejQKnorr . . . 50 185 1? ° ?
Roll .K .Iourd 200 103 - - Ii ? _

250 . - 259 '
184 - 182 c

-
fl136 - 13 -52

135 - 1 ^4 79
43 - * * Xe.

2 ! l . " 21ia
93 — 93 / 9

90 - - 90,3

178 - 1^9
79 37 78-

Mot. Mannli 100 141 - 14V .
128 '

. 41 . - 1^ 75Schuhf . li erz 60 79 - . Va 'Z.
Winel Ton 200
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